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Das Notgesetz öer Unternehmer .
Die Gewerkschafte « beim Reichsarbeitsminister .

Der neue Regierungsentwurf zum Arbeits -

zeitnotgesetz , den wir . um dem ewigen Rätselraten ein
Ende zu machen , weiter unten im vollen Wortlaut veröffent -
lichen , muß innerhalb der Arbeiterschaft lähmendes Entsetzen
hervorrufen : denn der neue Entwurf ist e i n e M i ß g e -
b u r t , wie der . . Deutsche " schon vor einigen Tagen befürchtet
hat . Der Entwurf zeigt der gesamten Arbeiterschaft ganz
klar und deutlich , daß der Bürgerblock nur ein Notgesetz
für die Unternehmer , nicht aber zur Linderung der
Not der Arbeiter , vor allem der Arbeitslosen , schaffen will .
Das Notgesetz der Unternehmer bieten Reichsregierung und

Regierungsparteien der Arbeiterschaft an .

Schon die ersten Andeutungen über den Inhalt des

zwischen den Koalitionsparteien vereinbarten Notgesetzes über
die Regelung der Arbeitszeit ließen erkennen , daß es den

Rechtsparteien gelungen ist , diesen Entwurf , verglichen mit
dem von den Gewerkschaften entschieden abgelehnten ersten

Regierungsentwurs , noch zu verschlimmern . Diese Meldun -

gen gaben den Vorständen des ADGB . , des AfA -
Bundes und Gewerkschaftsringes Dsranlassung ,
äm Donnerstag mittag noch einmal mit dem Reichsarbeits -
minister über die Frage des Notgesetzes eingehend zu ver -

handeln . Es zeigte sich , daß die alarmierenden Nachrichten in
vollem Umfang richtig gewesen sind . Wohl soll die Berpflich -
tung , daß bei Ueberarbeit ein Lohnzuschlag gezahlt werden

soll , gegenüber dem Vorentwurf etwas ausgedehnt werden ,
diese Bestimmung ist aber . mit so viel Dorbehalten versehen ,
daß praktisch ein Zwang zur

Zahlung eines Lohnzuschlages nur für einen beschränkten
Test der Ueberskunden

in Frage kommt . Andererseits erfahren andere Bestimmun -
gen erhebliche Berschlechterungen . Der Aufhebung des hart

umstrittenen Absatzes 3 des g 11 steht gegenüber die Neu -

fasiung des § 10 . die in Zukunft gestatten soll , daß d i e

zehnstündige Arbeitszeit ohne besondere
Genehmigung überschritten werden darf , wenn

sonst das Ergebnis der Arbeit gefährdet oder ein unoerhält -
nismäßig großer wirtschaftlicher Schaden verursacht werden

würde . Allerdings soll dieses nur zulässig sein für eine ge -
ringe Zahl von Arbeitnehmern und nur an einzelnen Tagen .
Es wird also der Ausnahmecharatter einer solchen Ueber -

schreitung des ZehnftvAdentages festgelegt werden . Da jedoch
diese Ueberarbeit nicht an eine Genehmigung ge -
Kunden ist , sondern der Arbeitgeber nach « ige -
nem Gutdünken die Ueberarbeit anordnen kann , wäre

die Nachprüfung der Berechtigung nur im Wege des gericht -
lichen Berfahrens möglich . Es wird dadurch hinten -

herum wieder möglich gemocht , wasderAbsatzZ
des 8 11 zuließ . Besondere Beachtung verdient , daß
nach § 10

Ueberschreilung der zehnstündigen Arbeitszeit

und zwar ohne irgendeine nähere Befristung auch möglich
sein soll in außergewöhnlichen Fällen , die unab -

hängig von dem Willen des Betreffenden eintreten und nicht
auf andere Weise zu beseitigen sind . Auch hier wird dem

größten Mißbrauch Tür und Tor geöffnet .
Der neue Entwurf soll weiter die Möglichkeit schaffen , daß bei

Vorbereiwngs - und Ergänzungsarbeiten die zehnstündige Ar -

beitszeit ohne eine besondere Genehmigung überschritten wer -

den kann . Alle diese Bestimmungen lassen erkennen , daß sich
die Unternehmerinteressen in den Koalitions -

Parteien und in der Regierung auf der ganzen Linie durch »
gesetzt haben .

Bei den Verhandlungen mit dem Reichsarbeitsminister
haben die Vertreter des ADGB . , des AfA - Bundes und des

Gewerkschaftsringes in voller Einmütigkeit die

Erklärung abgegeben , daß der Entwurf der Reichsregierung
für die gesamte Arbeiterschaft Deutschland ? eine grenzen -
lose Enttäuschung bedeutet und sie der Reichs -
regierung alle B e r a n t w o r t u n g für die unvermeid -

lich aus dieser Enffcheidung der Koalitionsvarteien sich er -

gebenden Konsequenzen aufbürden müssen .

Der neue Entwurf zum flrbeitszeitnotgesetz
Der neue Enbvurf hat folgenden Wortlaut :
Die Verordnung über die Arbeitszeit vom 21 . Dezember 1923

fReichsgesetzblatt I , Seit « 1249 ) wird , vorbehaltlich der endgültigen
Regelung , wie folgt geändert :

1. Der § 6 «rhält folgenden Absatz 3: War die Arbeitszeit

tnrifvertraglich geregelt und ist der Tarisoertrag seit

nicht mehr als drei Monaten abgelaufen , so dürfen
die im Absatz 1 bezeichneten Behörden nichtlängereArbeits -
Zeiten zulassen , als noch dem Tarifvertrag zulässig gewesen wäre .

2. Der bisherig « Absatz 3 des § S wird Absatz 4,

3. flinter den § k wird folgender § K a eingeschaltet : Wird auf
Grund der 88 3. 3, K, 9 oder 10 Absatz 2 Mehrarbeit g e -

leistet , so hoben die Arbeitnehmer mit Ausnahme der

Lehrlinge für die über die Grenzen des Z 1 Satz 2 und 3 hin -
ausgehende Arbeitszeit Anspruch auf « in « angemessene

Vergütung über den Lohn für die regelmäßige Arbeitszeit
hinaus . Dies gilt nicht , soweit die Mehrarbeit auch noch den

§ § 2, 4 oder 10 Absatz 1 zulässig wäre oder lediglich i n -

folge von Naturereignissen , Unglücksfällen oder

anderen unvermeidlichen Störungen erforderlich ist .

Als angemessen « Vergütung gilt , sofern die De -

teiligten nicht noch dem Inkrafttreten dieses Gesetzes eine andere

Regelung vereinbaren oder besondere Umstände «ine solche recht -

fertigen . « inZuschlogvon2SProzent . Im Streitfall ent -

scheidet bindend der Schlichter .

War die Mehrarbeit schon am 1. April 1927 tarifver -

traglich vereinbart ober behördlich zugelassen , so gelten
die Vorschriften der Absätze 1 und 2 erst vom Ablauf des

Tarifvertrages oder der Genehmigung , spätestens jedoch
vom 1. Juli 192 7 an .

Wird in Gewerben , die ihrer Art nach in gewisjenZeiten
des Jahres regelmäßig zu erheblich verstärkter

Tätigt « i genötigt sind , in diesen Zeiten über die Grenzen des

§ 1 Satz 2 und 3 hinaus gearbeitet , so kann der Reichsarbeitsminister

nach Anhörung der wirtschaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber
und der Arbeitnehmer bestimmen , daß die Vorschriften der Absätze

l und 2 keine Anwendung finden , soweit die Mehrarbeit
durch Verkürzung der Arbeitszeit in den übrigen

Zeiten des Jahres ausgeglichen wird .
4. Der 8 9 Absatz 1 erhält folgenden Wortlaut : Die Ar -

beitszeit darf bei Anwendung der in den §8 3 bis 7 bezeichneten
Ausnahmen zehn Stunden täglich nicht überschreiten ;
eine Ueberschreitung dieser Grenz « istnurin Ausnahme -

fällen aus dringenden Gründen des Gemein -

wohls mit befristeter Genehmigung der im 8 6 Absatz 1 bezeich -
neten Behörde oder dann zulässig , wenn es sich um Vor -

bereitungs - und Ergänzungsarbeiten handelt , bei

denen «ine Vertretung des Arbeitnehmers durch andere Arbeit -

nehmer des Betriebes nicht möglich ist und die fleranziehung be¬

triebsfremder Arbeitnehmer dem Arbeitgeber nicht zugemutet werden

kann . Was als Dorbereitungs - und Ergänzungsarbeiten anzusehen

ist . bestimmt der Reichsarbeitsminister nach Anhörung der Wirtschaft -

lichen Vereinigungen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer .
S. D « r § 1 0 erhält folgenden Wortlaut : Die nach dieser Der -

ordnung sich ergebenden Beschränkungen der Arbeits -

zeit finden kein « Anwendung auf Arbeiten in Notfällen
und in außergewöhnlichen Fällen , die unabhängig
vom Willen der Betroffenen eintreten und nicht auf ander « Weife

zu beseitigen sind , besonders wenn Rohstoffe oder Lebens -

mitte . l zu verderben oder Arbeitserzeugnisse zu mißlingen drohen .

Das gleiche gilt , wenn eine geringe Zahl von Arbeitnehmern

an einzelnen Tagen mit Arbeiten beschäftigt wird , deren Nicht -

erledigung dos Ergebnis der Arbeit gefährden oder einen unver -

hältnismäßigen wirtschaftlichen Schaden zur Folge haben würde , und

wenb dem Arbeitgeber andere Dorkehrungen nicht zugemutet werden

können .
6. Der § 11 und der 8 12 fallen weg .

Hintermänner öes Rathenaumoröes
Sensationelle Bekundungen im Gietzener Femeprozeß . - Ermittlungsverfahren

gegen Eitel Friedrich , Ludendorff , Ehrhardt , Awaloff - Bermont ?
Gießen , 24. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am dritten Tag

des Fememordprozesses gegen Schwing , Solomon und fleinz kam

es zu stürmischen Zusammenstößen zwischen der Vertci -

digung , den Angeklagten und dem Zxugen Schmidt - flalbschuh , bei

denen der Angeklagte fleinz eine sensationelle Mitteilung machte .

Der Zeuge Schmidt - flalbschuh . «in ehemalig intimer

Freund von fleinz , Organisator nationaler Verbände , Mitwisser

der in jenen Kreisen geschmiedeten Pläne und Untaten , belastete

fleinz auf das schwerste . Er berichtete von einer

Zusammenkunft In Frankfurt a. M. zwischen fleinz . Tillcssen .

kern u. a. , bei der die Ermordung Rathenaus besprochen wurde .

Solomon und fleinz widersprachen , worauf Schmidt - flalb -
schuh den fleinz höhnisch fragte , ob es nicht wahr sei , daß

auch diesmal Ehrhardt einen diesbezüglichen Brief an fleinz

geschrieben habe , mit der Anrede »Liebes Bäschen " .

„ Nach dem Bad Nauheimer Mord — so sagt Schmidt aus —

seien Solomon und Kern zu einem Gesinnungsfreund , dem

Sanitätsrot Dr . Liebe in Egershausen , geflohen . Dort war auch

fleinz : auch Schmidt - flalbschuh wurde beordert und

fleinz sagte ihm . als von Wagner die Rede war : „ vor dem

brauchen wir uns nicht mehr zu fürchten ! "

Außerdem hatte fleinz dort diesmal Besprechungen bezüglich
de » Attentat » ans Scheidemann .

Schmidt - flalbschuh berichtet serner , an Solomon sei chm damals

ein fremdes Abzeiche » aufgefallen , was dieser am Rock trug .

Auf eine Frage danach habe Solomon erwidert : „ Das sei eine

Auszeichnung vom „ Chef " für die Nauheimer Tat . "

Nur er , Solomon , Kern , sowie Schwing hätten zusammen
vom „ Chef " , d. h. Ehrhardt , diese Nadel bekommen !

Schm . idt erzählte weiter , daß fleinz an dem Versuch , den an
der Ermordung Rathenaus beteiligten Günther durch vergiftete

Pralinees im Gesängni » zu ermorden , beteiligt gewesen sei. Er

erzählt , daß fleinz einen Scfreiungsversuch für Techow geplant

habe für den Fall , daß dieser zum Tod » verurteilt würde .

Nun kam es zu einer tumultuarischen Szene . Die Singe *
klagten schrien laut gegen Schmidt - flalbschuh aus und be »

schimpften ihn . Schmidt - flalbschuh entwortete mit neuen

schwer belüftenden Andeutungen . In diesem Slugenblick sprang

fleinz kreidebleich aus der Anklagebank hervor , stellte sich vor

das Gericht und rief :

. . Das ist alles elende Verleumdung ! Schmidt ist schuld .
wenn ich vor vier Wochen von Reichsanwalt Riet .

Hammer vernontmen wurde in einem Ermittlungs -

verfahren , das gegen mich eingeleitet worden ist . sowie
gegen den Prinzen Eitel Friedrich , Luden -

dorff . Ehrhardt und den General Slwalvff
Bermonk wegen Aufforderung zur Ermor .

dung Ralhenaus . "
Aus einer Frag « eines Verteidigers an Schmidt - flalbschuh ging

hervor , daß Ludendorff an fleinz einen Brief geschrieben haben

soll , der u. a. folgende Worte enthielt : „ Mein lieber Freund , warum

brinGrn Sie ihn ( Raihenau ) nicht endlich um ? "

Hierauf betrat als nächster flaüptzeuge der bekannte Til -

l e ss e n den Saal . Die Verhandlung dauerte >n den späten

Zlbendstunden noch an .

. . . . .

I

Preußen gegen Wilhelms Rückkehr .
Das preußische Staatsministcrium fordert die

Verlängerung des Republikschutzgesetzes .

In diesem Sommer läuft das Repubiikschutzgesetz ab .

Wenn seine Verlängerung nicht erfolgt , wird den Putschver -
bänden und ihren monarchistischen Hintermännern der Weg
geöffnet , um die eben begonnene Konsolidierung des poli -
tischen Lebens in der Republik wieder planmäßig zu unter -

brechen . Deshalb hat Ministerpräsident O t t o B r o u n in

einem Brief an den Reichskanzler Marx namens der Staats -

regierung dringende Maßnahmen zur Verlängerung des Re -

Publikschutzgesetzes und besonders solche zur Verhütung der

Rückkehr Wilhelms II . gefordert .
Braun macht darauf aufmerksam , daß der Fall des Ge -

setzes es unmöglich mache , republikfeindliche Organisationen
oder auch die Beschimpfung der republikanischen Staotssorm
zu bekämpfen , da das geltende Strafgesetzbuch dazu keine

Handhabe biete . Dann fährt der Ministerpräsident fort :
Dazu kommt auch noch die Möglichkeit einer Rückkehr de »

früheren Kaisers nach Deutschland , gegen die noch Aus -



fassung der preußischen Staateregiel - ung Vorsorge getroffen
werden muß . Es mag dahingestellt bleiben , ob die durch die Presse

gegangenen Gerüchte über Riickkehrsabsichten des ehemaligen Kaisers
eine sachliche Unterlage haben , jedenfalls erscheint es der preußischen

Staatsregienung im Interesse der össenllichen Ruhe und Ordnung
und zur Vermeidung außen - und innenpolitischer Verwicklungen un -

bedingt geboten , auch weiterhin eine rechtliche Handhabe dafür zu
besitzen , daß die Rückkehr des ehemaligen Kaisers nach Deutschland
untersagt , sowie bei einer etwaigen Rückkehr seiner Freizügigkeit
veschrünkungen auferlegt werden können . Bisher besteht nach Z 23
des Gesetzes zum Schutze der Republik die Möglichkeit , dein früheren
Kaiser die Rückkehr in das Deutsche Reich ganz zu untersagen oder

doch semer Freizügigkeit Beschränkuneen aufzuerlegen . Eine der -

artig « Vorschrift kann nack) Zluffassung der preußischen Staats -

regierung um so weniger entbehrt werben , als das frühere

Königshaus bei den Auseinandersetzungsverhandlungen über sein
Vermögen auf die Zuerkennung des Schlosies Homburg als Wohnsitz
für den früheren Kaiser großen Wert gelegt hat . Würde nunmehr
das Republikschutzgesetz aufgehoben werden , ohne daß an seine Stelle

eine andere entsprechende gesetzliche vestimmung tritt , so bestände
die Möglichkeit , daß diese Veränderung der Rechtslage den ehemaligen

Kaiser zur Rückkehr aus deutsches Reichsgebiet bestimmt .

Di « preußische Stoatsregterung weiß sich mit Ihnen , Herr

Neichskanzler , und mit der Reichsremcrung darin einig , daß ein «

Rückkehr des ehemaligen Kaisers nach Deutschland , sowohl aus außen -
wU au » innenpolitischen Gründen unbedingt oerhindert werden muh .
Sie befürchtet indessen , daß im Falle einer Aushebung des Republik -

ichutzgesetzes neue gesetzgeberische Maßnahmen zur Bekämpfung

staatsfeindlicher Bestrebungen und Organisationen , sowie zur Ber .

Hinderung einer Rückkehr des ehemaligen Kaisers im Reichstage mög -

lichenfalls nicht die erforderliche Mehrheit finden würden , daß aber

sicherlich schon die Einbringung einer entsprechenden Vorlage sehr

bedenkliche Unruhe und Ausregung hervorrufen würde . Sie hält es

infolgedessen für dringend erforderlich , daß das Republikschutzgesetz
über die Dauer seiner jetzigen Gültigkeit — den 21. Juli 1927 —

hinaus verlängert wird .

In Voraussicht dessen , was kommen kann , ersucht die

preußische Staatsregierung ' um beschleunigte Mitteilung über

die Absichten des Reichskabinetts , weil sie „gegebenenfalls
schon jetzt darüber schlüssig werden muß , welche
Maßnahmen sie für den Fall treffen mühte , daß das

Republikschutzgesetz aufgehoben werden sollte , ohne daß ent -

sprechende gesetzliche Vorschriften an seine Stelle treten . "

Im Zusammenhang mit diesem Schreiben des preußischen
Miniftervräsidcnten gewinnt auch der Briefwechsel ein

besonderes Interesse , den der preußische Staats¬

sekretär Weis mann mit dem Generalbevollmächtigten
der Hohen , zvllcrn , o. Kleist , geführt hat . Weismann macht den

Hohrnzollernmann auf die Gerüchte aufmerksam , daß die

zweite Frau Wilhelms im Alten Palais Unter den Linden

zu „residieren " gedenke und weist auf die Gefahren hin , die

daraus für diese Frau wie für das Haus entstehen könnten .

Der Bevollmächtigte Wilhelms teilte darauf mit , daß die

„ Kaiserin Hermine " nur bei ganz vorübergehendem Slufent -
halt In Berlin einige Zimmer dort bewohnen wolle , daß aber

von einer dauernden Aufenthaltsabsicht keine Rede sei.

Die pläöopers im §emeprozeß .
von Christus bis zum Bertrag von Versailles .

Im Femeprozeß Wilms kamen gestern nachmittag die Ber -

tSibiger zum Wort .

Für Fuhrmann der Osfizialvertcidiger . Er besaß den guten

Geschmack , folgenden Vergleich zu ziehen : der Staatsanwalt —

Pontius Pilatus , Fuhrmann — Christus . Fuhrmann sei mir der

llntcrlasiung der Anzeige eines drohenden Verbrechens schuldig .

Für Umhoser Rechtsanwali Müller . Umhofer sei an der

Tat nicht beteiligt / Er verlange Gerechtigkeit , aber kein Todes -

urteil .

Sonnenflecken .
Von Paul Gut mann .

Von Zeit zu Zeit wird die öffentliche Möirnmg durch die kühne

Hypothese irgendeines ehrgeizigen Professors angenehm ausgcrüttelt ,
der «s versteht , recht niedrige irdische Angelegenheiten mit dem Ein -

sluß höherer kosmischer Mächte in Zusammenhang zu bringen . Der

Mensch , der sich hier so gewaltig selbstherrlich aufspielt , liebt es , seine
Verantwortung auf unbekannte dunkle Gewalten abzuwälzen . Was
die Astrologie im Privatleben des einzelnen ist , das bedeutet sür die

Gesamtheit irgendein rätselhafter Vorgang im Kosmos . So ist es
denn ganz natürlich , wenn die Professoren nachweisen , daß an der

gosteigerten Kriegslust , die zum Weltkrieg geführt hat , cigenilich die

Sonnenflcckcn schuld sind , und daß deren gesteigerte Tätigkeit auch
jetzt noch Verderben , nnt sich führt . Demnach ist es ganz erklärlich ,
daß die Italiener Albanien haben wollen , daß Mussolini sich in einem

beständigen Koller befindet , daß China in Aufruhr ist und daß , um

aus kleinere Beispiele hinzuweisen , die Dölkischen besessen werden , zu
schießen und zu schlagen ansangen , sobald sie Rcichsbaimerleute oder

gar Kommunisten erblicken . An allem sind die Sonnenflecken schuld .
die uns vermutlich noch hübsche Ueberraschungcn bringen werden .

Run ist es eine merkwürdige Tatsache , daß die Sonncnflecken es
niemals auf den ethischen Sinn des Menschen abgesehen haben , son¬
dern immer nur auf seine rohen tierischen Triebe . Sie bringen keine

Epidemie des Edelmuts hervor , deg Selbstvergessens , der Nächsten -
liebe , sondern nur des Mordens , Raubens . der Niedertracht und Ber -
lcumdung . Ihre Einwirkung ist offenbar nichts anderes als der

Rest jenes Aberglauben , der früher die Götter für alles Unglück der
Menschheit verantwortlich machte und der sich jetzt in die Natur -
wiss - njchast zurückgezogen hat . Warum liebt es der Mensch , immer
nur seine Schwächen mit mythologischem Glanz zu umgeben ?
Warum ist es keinem Professor eingefallen zu sagen , daß zur Zeit
einer Revolution , des Alifbäilmens gegen Ungerechtigkeit lind Unter¬

drückung die von der Sonne in den Weltraum geschleuderten Fackeln
besondere mächtig ssnd ? Daß nicht die Roheit im Bund mit dem

Weltgcist steht , sondern die Gerechtigkeit ? Die Tiernatur des Wen -
i ' chen erfreut sich wieder einmal eines Kults , der es zur Aufgabe
macht , den Geist zur Rebellion aufzurufen .

In diesem Kampf um den Geist gibt es keinen großartigeren
Führer und Tröster als Beethoven , dessen hundertsten Todestag
die kultivierte Menschheit feiert . Sein Leben war Rebellion gegen
den Ungeist , gegen Unfreiheit , freche Anmaßung , den Dünkel jeder
Art Tyrannei . Revolutionär aus Menschenliebe , sang er die Frei -
fteitshymnen de » „ Egmont " , des „Fidelio " , der „ Eroica " . Sein
großes Beispiel zeigt wie kein zweites , daß das wahre Genie und der
Empörer aus Gerechtigkeit Brüder sind . Man kann das Göttlich «
nicht liebe », wenn man das Teuflische nicht bekänipst . Jene Sonnen -
tackeln , die eine armselige Phantasie ' älschlich Sonnenflecken benennt ,
sie siud nicht die Herdfeucr der Gemeinheit , als die sie die allzeit

Für K l a p p r o t h Iustizrat Hahn . Ursache für den Prozeß

sei der Schandvertrag von Versailles . K l o p p r o t h habe wegen
Trunkenheit am Morde nicht teilgenommen . Er sei freizusprechen .

Heute 914 Uhr Fortsetzung des Plädoyers . Urteil Sonnabend

mittag .

Die Nieterhöhung in Preußen .
12V Millionen jährlich für die öffentliche Hand .

Durch «ine Verordnung der Reichsregierung wird die Miete

am 1. April um 10 Prozent erhöht . Keine Bestimmung ha !
die Verordnung darüber getroffen , wem diese Mieterhöhung zugute
kommen soll , dem Hausbestg oder der Oeffentlichkeit .

Nach langen und schwierigen Verhandlungen ist jetzt in

Preußen zwischen den Regierungsparteien eine Verein -
b a ru n g zustande gekommen , der zufolge die Mictzinssteuer bei den

Häusern unverändert bleibt , die im Frieden mit nicht mehr als
43 Proz . ihres Wertes hypothekarisch belostet waren . Bei den

Häusern hingegen , die mehr Hypotheken hatten —> und das sind zwei
Drittel aller Häuser — , wird bei Mietzinssteuer um 2 bis 8 Proz .
erhöht . Auf diese Weise wird aus der Mieterhöhung vom 1. April
ein Betrag von mindesten » 120 Millionen im Jahr

für die öffentliche Hand sichcrgestellt . Von dem Mehr -

ertrag der Hauszinssteuer sollen fünf S e ch st e l für den

Wohnungsbau verwendet werden , während das letzte Sechstel
den Gemeinden überwiesen wird .

§ örüerung der Lanüwirtschast .
Ein sozialdemokratis chcr Erfolg .

Der Landtag hat gestern in aller Stille einen Gesetzentwurf
verabschiedet , der 10,2 Millionen sür Kultivierung der

staatlichen Moore und für Errichtung von 30 Gärtnereibe -
trieben bereitstellt . Die Bewilligung dieser Mittel ist ein Erfolg
ständigen sozialdemokratischen Drängen » . Hunderte von Millionen

gehen Jahr für Jahr sür Frühgemüse ins Ausland . Das alle

agrarische Preußen hat sich nicht darum gekümmert . Erst nach der
Revolution hat die Sozialdemokratie die staatliche Domänenoer -

waltung gedrängt , auf diesem Gebiet führend voranzugehen , und
die ersten Versuche der Frühgemüsezucht in Wiesmoor ( Ost -
friesland ) sind glänzend gelungen . Jetzt soll auf diesem Wege
rascher vorwärtsgeschritten werden .

De ? Schelöemü ' nöungsvertrag abgelehnt .
Zweidrittelmehrheit im holländischen Senat . —

Rücktritt des Auhenministerö .
Sl m st e r d a m . 24 . Mörz . ( Eig . Drahiber . ) Die e r st e k a m -

mer lehnte am Donnerstag den belgisch . niederländischen
Vertrag mit 33 gegen 17 Stimmen ab . vor dem Parlament
halten sich Hunderle von Menschen angesammelt , die da » Abstim -
mungsergebnis mit lauten « Braoorusea ausnahmen . Der Außen -
minister van Karnebeck , der sich für die Annahme eingesetzt
hatte , ist zurückgetreten .

Die zweite Kammer hatte den verlrag bereits im Dezember
mit einer schwachen Mehrheit angenommen . Auch die belgische
Kammer Halle ihn bereits rakfizlert .

Der Vertrag regelte in erster Linie die Verwaltung der

Scheldemündung , die Holland gehört , und sah den Bau
eines ' Kanals von Antwerpen nach dem holländischen Moerdiyk zur
Erzielung einer besseren Rheinvcrbindung für den belgischen Nord -

seehafen vor . Es handelte sich bei den Vereinbarungen um den Ab -

schluß eines jahrhundertealten geschichtlichen Prozesse ». Di « hollän -
dische Sozialdemokratie war in ihrem Urteil über diese Entscheidung

geteilter Meinung : die Gewerkschaften standen geschlossen gegen den

Vertrag , während man in Belgien geschlossen für das Abkommen

eintrat .

Schwere Enttäuschung in Brüssel .

Brüssel . 24 . März . ( Eig . Drahiber . ) Die Ablehnung des

holländisch - belgischen Vertrages über die Schelderegelung im hollän -

gefällige kupplerische PseudoWissenschaft gedeutet hat , sie bedeuten

uns vielmehr die Geistessackeln des Genius , die über Mord und

Krieg , tiber den tobenden Irrsinn dieses Planeten das Licht der Güte
und Gerechtigkeit in den dunklen Weltraum schleudern .

Das Erlebnis öes Reifens .
Neben dem offiziellen Ramsay Macdonald , dem Partei -

man » , Arbeiterführer und politischen Schriftsteller , hat es fett
jeher einen zweiten Maodonald gegeben . Es ist , wenn man so sagen
darf , der „lyrische Macdonald " , der Lobredner der Bücherstille am
heimischen Herde , der Wanderer , der übers Wochenende in seine
schottische Heimat fährt und dort mit einem Brotsack oder Ranzel
durchs Hochland streift , der . Verfasser des wundervoll schlichten
Buches „ IV Änderings and Exeursions " und schließlich
der Reisende , der seit Jahrzehnten jede mögliche Gelegenheit be -
nutzt , um ein neuest Stück bewohnter und unbewohnter Erde
kennenzulernen . Dieser lyrische Macdonold hat kürzlich bei einem
Empfang für die in London oersammelten Delegierten der
Internationalen Arbeiterrelsekonserenz , in einer
Tischrede vom Erlebnis des Reifens gesprochen .

„ Ich weiß nicht recht, " sagte Macdonald , „ warum gerade ich
dazu erwählt worden bin , den Trinkspruch auszubringen . Der eiaent -
liche Grund dürste darin bestehen , daß ich — wie mir ein Blick
rund um den Tisch zeigt — der größte Aagabund und Landstreicher
unter allen Anwesenden bin . Don meiner frühesten Jugend an bin
ich immer ein Wanderer gewesen . Ich glaube , niemand kann sich
oder sein eigenes Heimatland verstehen , der nicht das Ausland
kennengelernt hat . Dieses Wandern , dieses Kennenlernen anderer
Völker , dieses Einatmen einer fremden Luft , das ermöglicht uns
mcht nur , diese anderen Völker , sondern auch uns selbst zu verstehen . "

„ Ich besitze etwas , das unendlich wertvoll ist : eine außer -
ordentliche Sammlung von Wuick >erteppichen . Sie wissen : die
werden auf den Fußboden ausgebreitet : die Kinder setzen sich darauf ,
und aus und davon geht es durch den unendlichen Raum , nach dem
Nordpol und Südpol . Aber man muß an die Zauberteppiche glauben .
Ich habe solche Jaiiberteppiche — eine ganze Sammlung — irgendwo
weggeräumt — ich weiß nicht , wohin und wo — , aber wenn ich
abends daheim bin , dann rufe ich sie, und dann kommen sie heran -
geschwebt und tragen mich nach Prag und Wien und Tim -
b u t t u , wie ich nur will . Nichts auf Erben läßt ssch mit einer
solchen Sammlung magischer Teppiche vergleichen . Diese Erinne -
runqen sind die best « Altersversicherung , die es auf Erden gibt . Ihr
Besitz bedeutet , daß man . wie Satan , Herr seiner selbst ist , Herr der
Erde und der Lütte zugleich . "

Macdonald fuhr fort , Reisen beanspruche Zeit und Geld . Gesell -
schaften wie die Arbeiter - Reifeorganiiationen hülfen dabei , solch «
Schwierigkeiten zu überwinden . „ Immer , wenn ich den Kanal
überquere , habe ich ein zwiespältige « Gefühl . Ein Stuck meine «
Herzen » und Gemissen « iaar mir : Umahlio « könn - n uirf - t reisen :
warum solltest du ? — Die Antwort daraus lautet : Das best «, was
einer tun kann , ist , sich selbst so tüchtig und leistungsfähig wie möglich
tyr di. ' Arhest zu ' Nochen , die ihm aufgegeben ist , urd weder Reich
nöch * rrm n ? chn « ahmen . "

„ Wir sind olle am Frieden interessiert, " schloß Macdonald , „ und
da kann nichts anderes helfe » als der Wechsel , den da « Reisen oer >

dischen Senat hat in Brüssel st arte Enttäuschung und h « fe

tigen Unwillen erzeugt . Die Mehrheit gegen den Vertrag hat

überrascht . Für dieses Ergebnis wird die skrupellos « Hetze eines

Teiles der holländischen Presse gegen den Verlrag verantwortlich

gemacht . Nach belgischer Auffassung ist der K o n t u r r « n z n e i d

der Rotterdamer Hafeninteressenten gegen Ant -

w e r p e n ausschlaggebend gewesen für die Haltung der Mehrheit des

Senats . In Kreisen der belgischen Regierung wird die Ablehnung

des Vertrages insbesondere deshalb lebhaft bedauert , weil da »

durch die bereits angebahnt « wirtschaftliche und politisch « Zusammen -
arbeit zwischen Belgien und Holland auf internationalem Gebiet und

namentlich im Völkerbund fast unmöglich gemacht wird .

Darüber , was jetzt geschehen soll , äußert man sich mit

großer Zurückhaltung . Die Regelung der Frage des Scheldeeingangcs

kann nicht lange hinausgeschoben werden . Nachdem beide unmittelbar

interessierten Staaten zu keiner Einigung kommen tonnten , bleibt

eigentlich nichts anderes übrig , als eine intern ationaleRege -

l u n g unter Mitwirkung der an der Scheldeschiffahrt interessierten

Mächte anzustreben . Diese Aussichten haben allerdings weder für

Belgien noch für Holland etwas Verlockendes . Die belgische Regierung

hatte früher zu verstehen gegeben , daß im Falle der Ablehnung des

Vertrages eine Wiederaufnahm « der direkten Verhandlungen zwischen

beiden Ländern kaum in Frage kommen könne . Trotzdem wäre

dieser Ausweg nicht ganz ausgeschlossen , wenn die holländische Re -

gierung unversäumt neueannehmbareVorschläge machen

würde .
_

parlamentöschluß in Warschau .
Der Polnische Sejm Plöhtich von Pilsndski

geschlossen .
Warschau , 24 . Rkcirz . ( TU. ) heule abend um 6 Uhr keilte

plötzlich PUsudski dem Sejm Präsidenten Kokas mit .

die Regierung habe beschlossen , den Sejm zu schließen , da dt «

gegenwärtige Sitzungsperiode nur als Budgetsession gedacht gewesen

sei . Pilsudskk stellte dem Sejmprösidenlen den Tag der vurchsührunz

des Reglerungsbeschlusses anHelm . Zedoch b c s r i st c t e er sie bis

spätesten ! » Dienstag nächster Woche . Piliudski versprach , in

der zweikea hülste des April den Sejm wieder cinzu -

berufen .
Die im Sejmgebäudc weilenden Abgeordneten waren über den

Regierungsbeschluß geradezu bestürzt . Man entschloß sich , de»»

Dienstag zur Schließung des Sejm zu wählen .

SLöflaviLn wünscht Untersuchung .
Italien bedroht den Frieden .

Südslawiens Vertreter in der Genfer Abrüstungskommission ,

Iowanowitsch , erklärte den Presseleuten die volle Bereit -

willigleit seiner Regierung , die Belgrader Militärattaches alles im

Lande und an der Älbaniengrenze bestchtigen zu lassen . Anrufung
des Völkerbundes wäre zunächst Sache Albaniens oder seiner
Garanten : England , Frankreich , Italien .

Mussolini weigert sich, eine internationale Untersuchung an¬

zuerkennen , d. h. zuzulassen und ebenso weigert er sich, den Völker »

bund eittjchciden zu lassen .
Die Pariser Linkspresse macht B r i a n d heftige Vorwürfe ,

weil er nicht den Völkerbund veranlaßt , den Streit zu liquidieren ;
der Faschismus gefährde dauernd den Frieden .

Zu Leith . ( Nordenglond ) fand eine ErsatzwahlzumUnter , -e
haue statt , nachdem der bisherige liberale Abgeordnete W e d y «
wood Benn zur Arbeiterpartei übergetreten war . Mährend er
als Liberaler im Herbst 1924 mit 3319 Stimmen Vorsprung vor dem

Arbeiterparteiler gewählt worden war , konnten die Liberalen den

Sitz diesmal mit nur III Stimmen Mehrheit ( 12 461 gegen 12330 )
behaupten . Allerdings erhielt ei » konservativer Kandidat diesmal
4607 Stimmen , der damals sehtte .

Ehrende Erwähnung verdient der slowenische Abgeordneie
Besedniak , der es im italienischen Parlament gewagt hat ,
den Hinauewurs slowenischer Lehrer aus dem Schuldienst des
Faschistenstaotes anzuprangern .

mittel ! . Ein Mensch , der nie gereist ist , denkt in Fahnen und Regie -
rungen : er denkt abstrakt . Aber wer herumgekommen ist . der denkt
in Völkern Ich wünsche allen Arbeiier - Reiseorganisationen die
allerbeste Cntwickiung und hoffe , daß diese Konferenz die Geburt
einer neuen Idee in der Arbeiterbewegung darstellt , nämlich daß der
Mensch , um sein eigenes Land kennen und lieben ZU lernen , auch die
anderen Länder kennen lernen muß . Die Arbeiterreisebewegung ist
eine Etappe zur Derwirklichimg des Friedens . "

Gegen den „ Gefehentwurs zum Schuhe der Zugeod bei Lust »
barkeilen " erheben die vier Verbände des Schrifttums .
der Goethedund - Berlin , der Schutzverband Deutscher Schriftsteller »
der Verband Deutscher Bühnenschrijtsteller und Buhnenkoinponisten
und der Verband Deutscher Erzähler energischen Protest . Der vor -
liegende Entwurf der zweiten Lesung überschreitet in seinen ent -
scheidenden Paragraphen den berechtigten Schutz der Jugend gegen
die Gefahren der sogenannten niederen Lustbarkeiten . Dafür wird
die Freiheit künstleriicher Betriebe und Veranstaltungen jeglicher Art ,
also von Theateraussührungen , Vorlesungen , Kunstausstellungen usus .
auf das schwerste bedroht ! Der Willkür einzelner Landes - und Orts -
behörden wird jede Handhabe geboten , ernste , aber unbequeme
Kunst zu unterdrücken , und den Jugendämtern werden Zensur -
besugnijse eingeräumt ! Das Familien - und Vereinslebcn wird be -
hördlichen Eingriffen ausgesetzt , den Eltern unter Androhung
schwerer Strafen eine Verantwortung für ihre Kinder aufgebürdet ,
die jedes Maß überschreitet . Zu schweigen von den Gefahren , die
dem Sport - und Kunstunterricht durch dieses Gesetz drohen .

Die Verbände des « chriftlums erwarten von den gesetzgebenden
Körperschaften eine Rücktührung der Vorlage aus ihre ursprünglich «
Absicht , die Jugend bei sogenannten niederen Lustbarkeiten zu
schützen und fordern eine Formulierung , die eindeutig ist und die
Freiheit der Kunst nicht gefährdet .

Richtlinien sür den ZNusskuntemchl an den Volksschulen . Am
26. März 1927 , dem 100 . Todestage Beethovens , wird der preußische
Kultusminister Richtlinien für den Musikunterricht an Volksschulen
herausgeben , die an die Stelle der bisherigen Bestimmungen für
den Gesangunterricht treten . Nach jahrelangen Vorarbeiten , an denen
namhaft « Musiker und Schulmänner beteiligt waren , wird der
Musiklehrplon im neuen Schuljahr in Krasl treten . Die allgemeinen
pädagogischen Grundsätze , die sür den Aolksschulunterricht maßgeben ! »
sind , werden durch die neuen Richtlinien auch auf den Musikunter -
richt übertragen . Die in der Denkschrift über die gesamte Musik -
pflege in Schute und Volk vom April 1923 entwickelten Vorschlage
über die Reform des Musikunterrichts finden durch diesen Lehrplan
zum Teil NerwirNichung . Di « Musiklehrpläne der Volksschulen , der
Mittelschulen und der höheren Lehranstalten bilden nunmehr ei «
einheitliches Ganzes .

Teilnahme Bonns an der Beekhoven . Gedenkfei er In Lyon . Auf
Einladung des Unterrichtsminifter » Herriot in seiner Eigenschaft als
Bürgermeister von Lyon begibt sich Stadtschulrat Bacdorf als Ver -
treter der Vaterstadt Beethovens nach Lyon zur Teilnahme an der
Beetyovei ' - Fcier der Stadt Lyon . Den Bemühungen Hcrriots ist es
gelungen , die Zurückgabe der Goetbe - Andenken durch die französischen
Behörden durchzusetzen . Damit entfiel der frühere Grund "sür die
Ablehnung der Einladung .



Genosse Severmg spricht im Lanötag .
Abrechnung mit der Volkspartei . — Die Wahrheit über den Küstriner Putsch . — Der Fall Kendell .

In der Dannerstagsifiung des Landtages wurde nach debatte -
loser Annahme etntger kleinerer Vorlagen die Generaldebatte über
den I n n e n c t a t fortgesegt .

Innenminister Grzestnski :
Herr Doe <kcr hat wieder die Fäll « Wiking und Olympia

behandelt . ? ch bin nicht schuld daran , dah der «taotsgcrichtshos
noch nicht geurteilt hat , aber ich würde in ähnlichen Fällen wieder

genau so handeln . Beim angeblichen Gegensag zwischen Preutzen
und dem Reich sehen die Herren von der Rechten Geipcnster . Wenn
der Reichsnnnister und der preugische Minister des Innern sich
im Rahmen ihrer Zuständigkeit halten , kann es gar keine Äonslikte
geben . Rur müssen sich die Herren der Rechten nicht einbilden , dah
wir In Preußen , weil sie in der Reichsreoiernng sihem Personal '
Politik noch ihren Wünschen machen . Den Zahn lassen Sie sich mal

ziehen . ( Heiterkeit und Sehr gut ! linkst In Preußen geht alles
weiter seinen Weg zur Festigung d«r Republik im Dienste des
Volkes . ( Sehr gutl links . ) Die ungelz « ure Mehrheit des preußischen
Volkes sieht nur in der Republik Recht . Ruhe und Ordnung ver -
bürgt . ( Lachen rechts ! ) Den Herren Deutschnotionalen hätte die

Klugheit verbieten sollen , diese Heiterkeit an den Tag zu legen .
( Sehr gut ! links . )

Die preußische Schußpolizei rüsles nichi zum Kampf gegen die

Rsichimehr . Die preußisch « Schußpolizei ist lediolich Exekutiv -
organ der preußische , Republik , und ich habe keinen Anlaß ,

anzunehmen , daß die Reichswehr sich qegen die Republik ge -
brauchen lassen wird .

Leider haben irrige Erwartungen der Wehrverbände
in dieser Beziebuna den guten Ruf der Reichswehr geschädigt . Die

Theorie , daß Staat und Staatsform nicht das gleiche feien . Hütten
die Konservativen von 181 ? sicher nicht vertreten . Im Geaensag
zu Ihnen üben wir weitestgehende Toleranz . Aber Polizeioisiziere
und politische Beamte müssen als besonders hervorragende Träger
der Staatsautorität eine lebendioe staatebejahende Ein -

stellung zum Staat haben . Beim Landrat Rosen st iel
in Anklam habe ich das eben vermißt . Weiter muh der volltisch «
Beamte das Geschick besitzen , mit der Bevölkerung gut auszukommen ,
er darf nicht , sie der Regierungspräsident Stölzcl in

Kassel mit dem ganzen Provinziallandtag in Konflikt geraten .
Im übrigen steht die Republik und ihre Einrichtungen fest , und wir

ersehen weit und breit nicht die geringste Gefahr eines Umsturz -
Versuches . ( Sehr wahr ! links . ) In der Frage der Berwaltungs -
resorin hat Herr von Richter mit der ' Ueberheblichkeit , die sein
wichtigstes politisches Handwerkszeug Ist ( Sehr gut ! links . ) , mir Icde
Kompetenz abgesprochen . Warum hat er denn als Finanzminister
von 1Ü?. l bis 1924 die Derwaltungsreform nicht durchgeführt , da
er doch Mitchsf der allgemeinen Verwaltung war ? Ich werde keine
Arbeit in Angriff nehmen , die keine Auesicht auf Erfolg bietet .

Ich werde zunächst den Beamtennachmuchs reformieren und

hoise . in absehbarer Zeit die einheitliche Ausbildung der Gerichts -
und verwaltungsreserendare herbeiführen und aus diesem Wege
zu einer besseren Auswahl des Rachwuchses für die Verwaltung

gelangen zu können . ( Bravo l links . )

Abg . Kilian lKomm . ) : Die innere Verwaltung Preußens b»-
weist am besten die Schädlichkeit seder Koalitionspolitit für die
Arbeiterklasse . Die Reaktion wird überall beaünstiat , Kommunisten
werden vielsoch nicht bestätigt , und die Aufsicht über Städte und
Gemeinden wird im reaktionären Geiste geführt .

Abg . Riedel ( Dem. ) : Die Deutschnotionalen fordern Gesinnungs -
freiheit für alle . Aber wo ein sossaldemokratischer Beamter oder
aar Minister sitzt , wird er ongeartssen . Sie fordern Duldsamkeit .
Aber jeder revnblikanische Beamte wird boykottiert . Sie klagen
über Dergewastiaung . Aber noch sind die deutschnationalen Be -
amten in der Verwaltung in der Mehrheit . Hingegen fiirden es
die Deutschnationalen aonz in der Ordnung , wenn ein republi -
konisches Gericht die Republik zur Zahlung einer hohen Pension
an Hochverräter zwingt . Die Deutfchnationolen haben sich durch
Herrn Baecker als Monarchisten bekannt Aber wo ist ihr
Monarch ? Herr Baecker will die Rechtmäßigkeit der Verfassung
. . eigentlich nicht ganz " ' bejahen . Danach kann er beliebig bejahen
oder verneinen Aber die Hauptsache bleibt : das Junker .
regime nt ist in Preußen ein für allemal unwider -
ruflich vorbei Die Weimarer Koalition wird dafür sorgen ,
daß in Zukunit in Preußen nicht der Adel der Geburt , sondern
der Adel des Geistes und der Arbeit regiert . ( Bravo ! links . )

Abg . Schön ( Wp. ) : Das alte Regime war nicht unduldsam .
Schoidamann ist doch schon in der Kaiserzeit Staatssekretär ge-
worden . ( Lachen links . ) In den Gemeinden herrscht ungeheure
Mißwirtschaft . Die Hausbesitzer werden an den Bettelstab gebracht .

fU) g. Severins sSoz . ) :
Zunächst ein Wort zur Verwoltungsreform . Ber¬

gleicht man die Erklärungen der politischen Parteien mit den bisher
in dieser Frage erzielten Erfolgen , so kann einem speiübcl werden .
Seit sieben Jahren hat die Regierung V�age um Borlage aus -
gearbeiict . zustandegekommen ist nichts . Im Jahre 1924 habe ich
im Landtag eine kleine Verwoltungsreform vorge -
ichlagen , weil wir schon im Hinblick auf Hannover und das besetzte
Rheinland - Westialen vorsichtig sein mußten . Auch diese Vorlage ist
infolge der Auflösung des Landtages unerledigt geblieben .
Vom Jahre 1 925 an hat dann auch die Deutsch « Bolkspar »
t e i alle Versuche zur Verwaltungsresonn zunichte machen Helsen .
( Zuruf bei der Volkspartei : Wir waren ja draußen ! ) Ja . Sie hatten
sich selbst vor die Türe gestellt . ( Große Heiterkeit . ) Aber die Sa -
zialdemokratie im Reichstag versteht unter sachlicher Oppo -
sition etwas anderes , als die Methode , die� die Deutsche Volks¬
partei hier im Jahre 1925 eingeschlagen hat . ( Sehr gut ! links . ) Roch
den wiederholten Erklärungen de « Zentrums zur Derwaltunas -
reform muß Mein Amtsnachfolger eine gewisse Reserve üben . Die

Dergc Makulatur im Ministerium des Innern schrecken . Vis zum
Ende dieser Legislaturperiode kommt doch nichts zustande , was

wirklich den Namen Berwaltungsrcsorm verdieirt .

Aber die schwere finanzielle Belastung wird tm Reich , in den

Einzelftaaten vnd Gemeinben den Ruf noch einer gründlichen
verwallungsresorm nicht verstummen lassen .

Jedenfalls wäre es uns sehr lieb , wenn die Zusammensetzung des

nächsten Landtages dem Staatsministerium einen krästigey Auf¬
trieb gäbe . ( Abg . Ladeadorss : Alfa auflösen ! ) Da ich nicht mehr in
der Regierung sine , bin Ich nicht verpflichtet , Ihre Frage zu beant -
warten . Aber ich darf Ihnen verraten , daß ich an unsere Er -

iolge bei den nächsten Wahlen dachte . ( Heiterkeit und Bravo !
links . )

Zur Personalsrage haben die Deutschnotionalen gestern er -
klären lassen , daß es selbstverständliche Pflicht der Beamten sei , die

Verfassung und den Staat zu schützen . ( Zuruf rechts : Haben wir
immer gesagt . ) Aber nein , im Jahre 1920 haben Sie mir die

bittersten Vorwürfe gemacht , weil ich die Kapp - Rebellen aus
dem Staatsdienst entfernt habe . ( Sehr wahr ! links . ) Indessen , wie

gesagt , man muß dem lieben Gott für olles danken . ( Große Heiter -
keit . ) Die deutschnationale Erklärung war also ein

Fortschritt . Ich gönne Herrn von Keudell gern » daß «r ,
gemäß feiner Erklärung vom 11. Februar , das 7lmt des Reichs -
Innenministers bis zum natürlichen Ablauf der Lebenszeit dieies
Reichstages sühri . Aber ich muß doch Einipruch erheben aegen di «

Verteidigung , die der hochverehrte Reichskanzler Marx dem frü -
Heren Landrat von Keudell hat zuteil werden lassen . Marx hat
dabei gejagt , em Beamter müsse in erster Reihe gehorchen ,

insbesondere einer ausdrücklichen Anweisung der vorgesetzten Dienst -
behörde . ( Minister Ärezinski überreicht dem Redner einen Zettel .
— Unruhe rechts . Zurufe : Bestelite Arbeit ! ) Ich werde Ihnen zu
Ihrer Beruhigung das geheime Dossier des Herrn Innenministers
vorlesen . Es lautet : Reichskanzler Marx hak sich berichtigt !
( Schallende Heiterkeit linke . ) In der Tat hak Herr Marx in der
. . Germania " erklärt , er habe nicht die Absicht gehabt , die Bc -
amten anzugreifen , die Kapp Widerstand geleistet hätten . Aber
damit fft nichts gebessert .

Äleukerei bleibt Meuterei , auch wenn sie «in General begeht .
Und tischoerrot bleibt Hochverrat , auch wenn der stellverlre -
trnde Regierungspräsident den Landrat von keudell dazu aus -

fordert . ( Stürmische Zustimmung links und in der Mitte ! )

Die sogenannte Gehorsamspflicht spielt ja auch tn den Feme -
in o r dp r o z « s s e n eine Rolle . Herr von Senden hat erst in
diesen Tagen wieder ausgesagt , wenn «in Befehl vorliege , könne
man Verräter auch umbringen . Demgegenüber muh die preu -
hische Regierung ollen Beamten klarmachen , dah eine Verletzung
des Diensteide « durch keine Anweisung eine » vorgesehlen gedeckt
wird . Da - war die Auffassung , di « im Jahre 1920 für Preußen
der Abg. Herold , für das Zentrum im Reiche die Abgeordneten
T r i m b o r n und B u r l a g e ausgesprochen haben . Ich glaub «,
darin ist sich auch heute die ganze Zentrumssraktion einig . ( Sehr
wahr ! im Zentrum . )

Im allgemeinen sind di « Klagen über die Personal -
Politik immer spärlicher geworden . Um etwas Neues

oorzutragen , hat Herr Baecker gestern wieder die alten Storch -
geschichten aufgewärmt . ( Heiterkeit . — Gemeint ist der sozialdemokra -
tische Londrat Storch ! ) Er wollte wohl den Grundsatz aufstellen :
knickst du meinen Rdsenstiel , zwick ' ich deinen Storch . ( Große Heiter -
keit . ) Herr Baecker hat dem neuen Innenminister meinen Erlaß
von 192S vorgehalten , der den Beamten Achtung auch vor der asten

schwarzweißroten Fahne vorschreibt . Er hat gesagt , das hätten mir
die Deutschnationalen hoch angerechnet . Leider habe ich als Minister
nichts davon gemerkt . ( Heiterkeit . ) In jener Zeit der Seperatisten
und der Bedrohung des Ostens wollte ich den Flaggenstreit mildern .
Wenn jetzt die Deutschnotionalen Achtung vor den Symbolen der
Republik geschworen haben , kann dieses Ziel lecht erreicht werden .

( Zuruf bei den Komm . : Unvcrbesierlicher Optimist ! ) Ohne einen
gewissen Optimismus , Herr Kilian , soll man es heutzutage sogar in
der Kommunistischen Partei nicht aushalten können . ( Schallende
Heiterkeit . )

Zwischen dem preußischen Innenminister und dem Reichsinaen -
minister haben ernsthafte Reibungen niemal « bestanden . Herr
Dr . Zaenicke ist in die preußische Staateverwaltung übernommen
worden auf ausdrücklichen Wunsch des Auswärtigen Amte « mit

Kenntnis des Reichspräsidenten hindenburg . ( Hört , hört ! )

Bereits im Jahre 1920 hat Reichsinnenminister Dr . Koch erklärt .
daß er mit dem preußischen Innenminister harmonisch zusammen -
arbeite . ( Zuruf rechts : Natürlich Koch ! ) Ich hätte mich sogar mst
Ihne » vertragen , Herr von Richter , wenn Sie Reichsinnenminister
gewesen mären , es ging ja auch mit Herrn Schiele . Gewisie Rei ?
Hungen bestehen zwischen den beiden Fina >>zmiNistern , auch wenn
sie Reinhold und Höpker - Aschoff heißen . Selbst der preußische Wohl -
fahrts - und der Reichsarbeitsminister geraten manchmal in einen
Gegensatz , aber mit d « n Parteigegensätzen hat das nichts zu tun .
Eine solche Inkongruenz bestehr auch zwischen Reichswehr
und p o l i t i l ch e r P o l i z e i. Sie wird solang « bestehen , als die
Reichswehr staalsgefährliche Eigenmächtigkeilen einzelner Offizier «
nicht energisch zurückweist . Der Schleier über die Fememorde ist ja
jetzt gelüstet , ich kann also sprechen .

Bei den Dingen in Süstrin und Spandau handelt « « sich nicht
um Arbeitskommandos , sondern um die planmäßige Vor -

bereilnng eines vulsche ».

Da im Sommer 1925 meine Vorstellungen dagegen beim Reichs -
wehrministerium unberücksichtigt blieben , Hobe ich" mich an den
Reichspräsidenten Ebert gewandt , und dieser hat dem
Reichswehrministerium die Ausloge gemocht , für s ch n e l l e
Auflösung der zusammengezogenen Truppen zu sorgen .

von einer Amnestie ist dabei nie auch nur mi < einer Silbe
geredet worden . ( Lebh . hört , hört ! links . ) Rur einmal hat
Oberst von Bock mich gebeten , dem Abzug entwaffneter Mann -
schaften keine Schwierigkeiten in den weg zu legen . Da » konnte

ich gern bewilligen .

Das S t a a t s m i n i st e r i u m ist mit der Sache niemals
befaßt worden , alle einschlägigen Anordnungen habe ich allein ge -
troffen .

Zwei Tage nach dem küstriner Vutsch hat das Reichswehr -
Ministerium mir erklärt , ich hätte die Sache doch richtig gesehen .
und hat mir gedankt , daß durch mein Eingreifen größerer

Schaden abgewendet worden ist . ( Große Bewegung . )

Die Inkongruenz zwischen Reichswehrministerium und preu -
ßischer Polizei hat sich durch minderwertige Vertrauens -
Personen der Reichswehr oerschärst .

Oberleutnant Budzynski hatte sich mir im Winter 1g2Z als
Spitzel gegen die Reichswehr angeboten . Wenige Monate später
bekleidete er einen wichtigen Vertrauensposten in der Reichs -
wehr . Aber derartige Fälle haben sich mehr o! » einmal ereignet .

( Hört , hört ! )

In der Debatte hat mich besonders schmerzlich der Ton berührt ,
den Herr von Richter gegen die Sozialdemokratie und ihren Minister
angeichlagen hat . Aus alter Kollegialität will ich Ihm eine gute
Lehre geben : Man soll nie freiwillig politische Abstinenz üben : man
soll sich nie freiwillig aus der Regierung hinausmanövrieren . Denn
wenn man freiwillig ausscheidet , kann man nackcher seinen Aerger
nicht mal ordentlich ausschimpfen . ( Große Heiterkeit . Zurus rechts :
Wie die Sozialdemokratie im Reiche ! ) Ich bin nicht Pharisäer
genug , um zu behaupten , daß nur andere Fehler machen . Aber die
Sozialdemokratie im Reiche war zur Großen Koalition bereit , und
gescheitert ist diese am Widerstands der Volkspartei . Die I n st e r -
burger Red « de « Herrn Scholz war keine Entgleisung ,
sondern ein Programm . ( Sehr wahr ! links . ) lieber den Irrtum , daß
das Zentrum zur neuen Regierungskoalition im Reiche gedrängt
hätte , mag Kollegs Schwerins nach mir Herrn von Richter aus -
klären . ( Heiterkeit . ) Jedenfalls hatte Herr von Richter keinen Grund ,
so anmaßend und herablasiend zu sprechen . ( Sehr gut ! links . ) Er
tat ja gerade so, als ob er das nächstemal den preußischen Minister
des Innern aussuchen würde . Da kann ich ihm einen alten Vorwurf
zurückgeben , der : er mir oft gemocht hat : als Staatsminister muß
man staatspolttifcher sprechen . ( Heiterkeit und Sehr gut ! links . )

Die Forderung des Bürgerblock » für Preußen ist nicht staats -
männlich . Ausschallunq der Sozialdemokratie aus der ganzen
Linie bedeutet nicht die Herbeiführung de , Sicherheilssaklors .
den wir für die künstige Entwicklung Deutschland , und Preußens

brauchen . ( Lebhafte Zustimmung bei den Soz . )

Glauben Sie doch nicht , daß die Sozialdemokratie in alle Ewigkeit
den Prügelknaben abgeben wird . Am 13. August 1923 hat mich «in
hervorragender Vertreter der Deutschen Volksvartei
beschworen , wir sollten zur Liquidation des Enno - Kabinett » in die
Reichsregierung hereinkommen . Dazu braucht « man die Sozial -
demokrasse . Aber als der Karren wieder siolt war , iuchte man sich
andere Pferde . Ein wenig mehr Linie , ein wenig mehr gerade Linie ,
meine Herren von der Voltevärtei . daraus kommt es an . ( Ledhakie
Zustimmung links . ) Wir honen im nächsten Reichstag und Landtag
so stark zu' werden , daß wir die Ratschläge der Deutschen Volks -

partei künftig ganz entbehren können . ( Große Heiterkeit links . )

Damit gebe ich meine Politik der Großen Koalition nickst
preis . Aber ich habe bemerki . daß die Deutsche Volkspartei für ein
politisches Zusammenarbeiten um so zugänglicher ist , je mehr man
sie entbehren kau ». ( Große allgemeine Heiterkeit . ) Vielleicht lernt
die Volkspartei wenigstens in den nächsten beiden Iahren etwas
dazu . Im Reichskabinett sind Sic doch bereits an die
Wand gedrückt , daß Sie quietschen . Im Reich haben
Sie doch die leitenden Posten rein nach dem Porteimitgliedsbuch
ohne jede Rücksicht auf sachliche Tätigkeit vergeben : ich erinnere nur
an den R e i ch s o « r k e h r s m i ii i st e r. ( Abg. Stendel : Ein
glänzender Fachmann ! ) Acb, Sie meinen wohl Herrn Dr . Krahne ?
( Große Heiterkeit . Zuruf bei der D. Vp. : Herrn Koch - Düsseldorf
können Sie uns doch nicht zum Vorwurf machen ! ( Erneut «
Heiterkeit ! )

Herr von Richter sprach von dem Fehler des alten Systems ,
weite Volkskreisc von der Verwaltung auszuschließen . Wer hat sich
denn bemüht , diese Torheit , die mit schuld war am�Zusammenbruch
von 191k! , wieder gutzumachen ? Wir oder Sie ? ( Sehr gut ! linkt . )
Wenn es 1923 nicht zum Zusammenbruch kam , dann deshalb , weil
alle Volksteil « an der Verwaltung mitarbeiteten und am Staat mit
interessiert waren . Bei der jüngsten Erörterung des Etat » dos Reichs -
Ministeriums des Innern ist die Frage der Rückkehr des ehe -
istaligen Kaisers gestreift worden .

Ich habe seinerzeit die Erlaubnis zur Rückkehr für den Krön -
Prinzen befürwortet , nachdem er versprochen holte , in Deutsch -
lond lediglich al « Privatmann zu leben . Aber seine Anwesen -
heil hat doch zahlreiche monarchistische Demonstrolionen herbei¬
geführt . Diese Beunruhigung der üsfentiichen Meinung darf
nichi gesteigert werden durch eine Rückkehr de » früheren Kaisers .

Das ist nicht nur eine deutsche , sondern wegen des Schutzes der Ruh «
und Sicherheit auch eine preußische Frage . Der Prozeß der Kon -

solidierung von Staat und Wirtschast darf nicht durch Plötzlichketten
unterbrochen werden . Der Wiederaufbau Deutschlands und Preußen »
wird die Entwicklung des republikanischen und demokratische »
Staates sein , oder er wird nicht sein . Darum bitte ich die preußisck «
Staateregierung . mindestins zurzeit der Rücklehr des früheren Kaiser »
den schärfsten Widerspruch entgegenzusetzen . ( Lebhafter Beifall bei
den Soz . )

Die Weiterberatung wird auf Freitag mittag 12 Uhr vertagt .
Vorher Finanzausgleich .

Die Nankinger Meißen befreit .
Expcditionsmatrosen getötet .

S ch a n g h a I. 24 . März . ( WTB . ) Di - letzten drahtlosen Mel .

dangen aas Nontlng besagen , daß der britische Kreuzer „ Emcrald "
und zwei amerikanische Zerstörer Mannschasken landeten , denen e »

gelungen ist , die auf den Hügel geflüchteten Fremden zu befielen .
Dabei wurden mehrere Matrosen , darunter auch Amerikaner ,

gelötet oder verwundet .

Washington , 24 . März . ( Associated Preß . ) Räch einem
beim Marinedeparlement eingegangenen Bericht des Admiral »
Williams sind in Ranking eine Anzahl Amerikaner ge «
tötet und verwundet worden . In dem Bericht heißt es . es sei zu
befürchten , daß die Gesamtoerluste beträchtlich sind .

Admiral Hough berichtet , daß ! 5S Amerikaner sich noch in Ran -

king befinden und daß ihr Schicksal ungewiß sei . Auf dem

britischen Kreuzer „ Emerald " berieten die amerikanischen und briii -

schen Vertreter mit höheren chinesische « Beamten , die aus de »

Kreuzer gebracht wurden , nachdem eine Anzahl amerikanischer und
anderer ausländischer Staatsangehöriger den Kugeln der Chinese »
zum Üpsrr gefallen waren : hierbei wurden die chincsischr »
Behördenverlreter nachdrücklichst aufgefordert , für den sofortige »
Schuh von Leben und Eigentum der Ausländer in Ranking zu
sorgen . Auch werde verlangt , dah Sauloner Befehls »
Haber noch vor 11 Uhr abends an Bord des „ Emc »
rold " kommen , um über die Ausschreitungen ihrer
Truppen Erklärungen abzugeben , und daß all « Aus -
ISnder bis morgen vormittag 10 Uhr nnter militärischer Bedeckung
zum Bund ( ? ) geleilet und dort sreigelofsen werden .

Der Anfang des Nanking - Zwischenfalls .

Schanghai , 24. März . ( Reuter . ) Undsszipliniertc S ch a n t u n z-
truppen haben Nanking geplündert , wobei auch das britische Kon »

sulot ausgeraubt wurde . Das amerikanische Konsulat wurde von
dem Personal geräumt , das sich aus «inen Hügel flüchtete , wo sich
sämtliche Ausländer zusammeiigesunden haben . ( Auf diese Vor -

gäng « beziehr sich anscheinend das gemeldete Eingreifen englischer
und amerikanischer Streitkrästc in Nanking . )

Verhandlungen Pcktng - Kanton .

Peking . 24. März . ( WT' B. nach ,Lirformation " <Paris . ) Auf
Anregung L i a n g t s ch e y i s . der den Zunamen „ Buddah des

Reichtums " trägt , und als kommender chiyesischer Ministerpräsident
angesehen wird , haben die Führer der Nordarmce von Peking eine

Abordnung zur Südarmee gesandt , um einen Waffen »
st i 14 st a n d zu schließen und eine Verständigung herbeizu -
führen .

Ein britischer Strafzug .

Hongkong . 24. März . ( Reuter . ) Die englische Expedttion gegen
die berüchtigten Piraten der B i a s b u ch t wurde infolge der

Beraubung des Dampfers Hopsang am Dienstag ausgeführt . Die
Seestreitkräfte bestanden aus zwei Kreuzern , einem Minensucher und
einem Flugzeugmutterschiff . Das Ziel der Erpedition war , ohne
weiteres Blutvergießen zwei Dörfer auf der Insel Kwaitschau
zu zerstören , die Schlupfwinkel der Piraten darstellten , und
die in der Bucht liegenden Dschunken zu versenken . Die
landenden Matrosen fanden die Dörfer verlassen . DI « Einwohner
lfatten sich hinter Bäumen versteck «. Man gab ihnen die Möglich -
lest , ihre Habseligkeiten zusammenzuraffen , worauf dos Dorf durch
Feuer und Sprengmittcl zerstört wurde . Ebenso
wurden 15 bis 2 » Dschunken vernichtet . Bei lioitschau fanden die
die Landungsabteilungen ebenfalls die Einwohner geflohen und
die Häuser sämtlich oerlassen . Zwei Weiler mij 40 Hau -
fern wurden durch Fe uer� zerstört , ebenso ein

qrößeres Dorf von 60 Häusern . Als die Gebäude in
Flammen standen , waren verschiedentlich Explosionen vernehmbar ,
die mit Sicherheit va » Munitiansvorräten verursacht waren . Re »
l i g i ö s « n Zwecken dienend « Gebäude sind nicht beschädigt worden .
27 Fischerdschunken und eine Zlnzahl kleinerer Fahrzeuge , die hei
Hoitstlfau gefunden wurden , wurden versenkt . Während der ganzen
Unternehmung waren ?k e r o p l a n e in der Luft , um die Streif -
abtoilungen zu decken , die zur Umzingelung der Dörfer ausgesandt
waren . Die benachbarten Hügel waren dicht besetzt nur Chinesen » .
die den Fortgang der Operationen beobachteten . Der Rauch der
messt aus Matten bestehenden brennenden Gebäude , der meilen -
weit sichtbar war , bildete eine he i l s o m e Belehrung für
die ganzen benachbarten Bezirke . Verletzungen oder Tadeställc sind
aus keiner Seite zu verzeichnen . Die Expedition war von Poll .
zisten aus Hongkong begleitet , die erklärende Handzettel
verteilten .



Protest der Krantenkastenangestellten .
Gegen den Druck einer Prüfungsordnung .

In einer sehr gut besuchten Vollversammlung der Kranken -

kassenangestellten des Zentralverbandes der

Angestellten sprach Kollege Drenke vom Derbandsvorstand
über die Einführung der Prüfungsordnung in

Preußen . Eingehend legte er dar , daß vom Zeitpunkt der Haupt -
amtlichen Anstellung von Angestellten und Beamten in der Sozial -
Versicherung diese aus politischen Gründen von der Der -

waltungsbureaukratie drangsaliert wurden . Indem man ganz
ungerechtfertigterweise die A n g e st e l l t e n in den Krankenkassen
als Inhaber " von Beamtenstellungen bezeichnete , versuchte man sie ,
ebenfalls völlig ungesetzlich , unter die Bestimmungen des

Sperrgesetz esundderPersonalabbauverordnung
zu bringen : jetzt will man ihnen auch eine Prüfung s -

ordnung aufzwingen . Dabei legte Kollege Brenks aus -
führlich dar , wie auch im W o h l f a h r t s m i n i st e r i u m die
Stimmung nicht ganz einheitlich ist und wie in der Wertschätzung
der Krankenkassenangestellten das Reichsarbeitsministerium durch den
Mund des Ministerialdirektors G r i e s e r anerkennende Worte für
das Wirken der Angestellten in den Krankenkassen findet , während
ihnen das Wohlfahrtsministerium in Preußen mit unverhohlenem
Mißtrauen gegenübersteht .

Kollege Drenke behandelte dann die einzelnen Bestimmungen
der Prüfungsordnung und kannte mitteilen , daß in den Per -
Handlungen zwar nicht die Aushebung der Prüfungsordnung
erreicht , aber immerhin manche Verbesserungen durch -
gesetzt werden konnten . Auch der maßgebende Arbeitgeberverband
der Krankenkossen , der Hauptverband deutscher Kranken -
lassen , hat sich in den Verhandlungen in schärfster Form gegen
diePrüfungsordnung ausgesprochen .

Zum Schluß wies Kollege Brenks auf das vom Zentralverband
der Angestellten ausgegebene Fortbildungsmaterial hin
und beendete seine Ausführungen mit einem scharfen Protest
gegen die ungesetzlichen Uebergriffe des Wohl -
fahrtsmini st eriums . Die Versammlung nahm einstimmig
folgende Entschließung an :

„ Die am 22. März in den Sophiensälen tagende , vom Zentral -
verband der Angestellten einberufene Versammlung der Groß -
Berliner Krankenkassenangestellten , die von 1200 Kolleginnen und
Kollegen besucht ist , erhebt einmütig und entschieden
P r o t e st gegen die Bestrebungen des Preußischen Ministeriums für
Bolkswohlfahrt , den Krankenkassen und ihren Angestellten
«ine Prüfung unter staatlicher Aufsicht aufzuzwingen .
Weder eine rechtliche Handhabe ist vorhanden , noch ein
sachlicher Grund liegt vor , um eine solche Maßnahme zu recht -
fertigen . Di « Aktion des preußischen Wohlfahrtsministeriums ent -
spricht denselben politischen Motiven , die schon immer der
Aussichtsbureaukratie als Richtschnur dienten , um den Einfluß
der Versicherten auf die Verwaltung der Kassen und das
Milbe st immungsrecht der Ange st eilten bei Regelung
ihrer Anstellungsverhältnifle einzuengen undzu beseitigen .
Den Kassen und ihren Angestellten muß es auf Grund des ver -
fosiungsmäßig gewahrten Selbstverwal ' tungsrechts über¬
lasten bleiben , wenn eine Notwendigkeit zur Regelung der Prüfungs -
frage vorliegt , diese selbst vorzunehmen .

Die Versammlung beaustragt den Zentralverband der
Angestellten , im Einvernehmen mit dem Hauptverband
deutscher Krankenkassen alles zu tun , um diese Rechtsbeugung zu
verhindern . " _

Gegen Sie Ueberstunüenwirtschast .
Beschluß der Belegschaft der IMG .

Eine außerordentlich stark besuchte Betriebsversammlung der
NAG . Oberschöneweide beschäftigte sich mit der Erneuerung
de « Rahmentorises , der Ueberstunden und der Erhöhung der Ver -
dienste der Belegschaft . Zurzeit beträgt die Zahl der Arbeiter 2200 .
Don diesen haben bis dato zirka 8<X> bis 900 Arbeiter Ueberstunden
geleistet : der größte Teil hiervon entfällt auf Anordnung der
neunten Stunde seitens der Firmenleitung . Nach lebhafter Dis -
kussion wurde folgender Antrag einstimmig angenommen :

„ Die heute tagende Betriebsversammlung der NAG . nimmt
Kenntnis von den Horderungen des Metallkartells , die dem VBMI .
zur Erneuerung des Rahmenvertrages vorgelegt sind . Sie erwartet
von dem Metallkartell , daß an der Forderung der 46l4stündigen
Arbeitswoche unbedingt festgehalten wird Die Versammlung be -
schließt , jede Ueberarbeit , außer den Arbeiten zur Behebung von

Betriebsstörungen , auf das strikteste abzulehnen und den

Achtstundentag hochzuhalten . "
Eine weitere Entschließung , die eine den Verhältnisten ent -

sprechende Erhöhung der Akkord - und Lohnoerdienste
von der Firma fordert , gelangte ebenfalls einstimmig zur An -

nähme . _

Gtto Urban 50 �ahre .
Der Vorsitzende des Zentraloerbandes der Angestellten , Genoste

Otto Urban , feiert am heutigen Tage seinen 50 . Geburtstag .
Seit mehr als der Hälfte seines Lebens ist er dem Verbände

zugehörig . Fast ebenso lange zählt auch sein « Mitgliedschaft in der

SPD . , der er über alle Wirren hinaus ständig treu geblieben ist .
Als junger Angestellter schon bemühte �er sich eifrig um die

Wünsche und Forderungen der Handlungsgehilsen , die um die Jahr »
hundertwende begannen , den Wert freigewerklchaftlicher Organisation
zu begreifen . Die Rührigkeit Otto Urbans erfüllte die Berufskollegen
mit großem Vertrauen , das sich vor allem in seiner Bestellung als
beamteter Geschäftsführer der Ortsgruppe Berlin des Zentral -
Verbandes der Handlungsgehilfen im Jahre 1903 ausdrückte . Seinen

organisatorischen Fähigkeiten verdankt die Organisation mit ihren
allmählichen Ausstieg . Im Jahre 1912 wurde er der Vorsitzende der

Gesamtorganisation . Als solchem gelang es ihm , am Zusammen -
schluß mehrerer Angestelltenorganisationen zum Zentralverband der

Angestellten erfolgreich mitzuwirken .
Wir wünschen dem Jubilar auch fernerhin noch viel Gelegenheit

zu erfolgreichem Wirken für die Sache der Angestellten und damit
der gesamten Arbeiterbewegung . Unsere Wünsche vereinigen sich mit
denen der Berufskollegen des Verbandes im Reiche . Sie werden
Otto Urban Ansporn zu weiterem Schaffen für die gemeinsam «
Sache sein . _

Berliner Bctricbsrätekonferenz .

Der Vorstand des Ortsausschusses des ADGB . und der Vorstand
des Ortskartells des AfA - Bundes haben zu kommendem Sonntag ,
vormittag 10 Uhr , eine Betriebsrötekonferenz im Plenarsaal des

Reichswirtschaftsrat » einberufen . Die Betriebsräte werden durch
ihr « Organisationen mit einer Legitimation versehen , die als Ausweis

zur Teilnahm « an der Konferenz dient .

Unmenschliche Arbeitszeiten .
Die Tragödie in der Rhön .

Der Bund religiöser Sozialisten in Thüringen übermittelt uns
folgenden Ausruf mit der Bitte um Beröffentlichung :

Morgens um Mi Uhr verlassen ungezählte Kaliarbeiter
der Rhön ihre Heimstätte , abends 9 , 9H , 9 % Uhr kommen
sie nach Hause . Eine reine Arbeitszeit von 10 Stunden <d. h.
12 Stunden im Betrieb ) und ein « gänzlich unzulängüche Verbindung
von Wohn - und Arbeitsstätte bewirken dos . Wochenlang
sehen Kinder den Vater nicht , der morgens weggeht «
wenn sie noch schlafen , abends wiederkehrt , wenn sie schon schlafen .
Scharfe Antreiberei und rücksichtslose Ausnutzung der menschlichen
Arbeitskraft treten hinzu . ( Heute beträgt die durchschnittliche Ar -

beitsleistung eines llaliarbeiters um 48 Proz . mehr als in der Vor -
kriegszeit . )

Krankheitsfälle und Anmeldungen zur Inva -
l i d i t ä t mehren sich beängstigend .

Um Neuregelung der Arbeitszeit kämpfen die Arbeiter der Rhön
und des Werragebietes in diesem Augenolick . Wir rufen unserer
Kirche , allen kirchlichen und christlichen Menschen zu : Prüft un -
parteiisch die Lage in der Rhön und fragt euch , was ihr tun könnt ,
tun müßt , einer Bevölkerung , die treu zu unserer Kirche steht , die

Möglichkeit der Kindererziehung , des Familienlebens , der Gesundheit
und Lebenskraft zu erhalten .

Wir fragen Landtag und Behörden Thüringens , Reichstag ,
Reich und Reichsarbeitsminister , ob sie länger zusehen wollen , daß
eine vom Reich so weitgehend geförderte Industrie , wie die Kali -

industrie es ist , vernichtenden Raubbau an Leben , Gesundheit . Sitt -
lichkeit und Familienleben einer kernhaften Gebirgsbevölkerung treibt ,
und daß Berkehrsoerhältniste , für die der thüringische Staat mitoer -

antwortlich ist , dies Werk verstärken . Wir rufen nur zu unparteiischer
Prüfung auf ! Wer die vollziehen wird , wird erkennen , daß es hier

höchste Zeit zu Eingreifen und Hilfe ist .
Der Bund religiöser Sozialisten für Thüringen :

v . Emil Fuchs , Pfarrer : Dr . Hans Bögehold , Jena :

Lehrer O. Kunz , Altenburg : Pfarrer Paul Kohlstock .

Itershausen : Professor Dr . Hans Müller . Jena :

Pfarrer E. Strecker , Weimar : Bürgermeister Worch ,
Langewiesen .

sUMiing , SPD . - Holzarbeiter !
Am Freitag , dem 25 . März , abend » 7 Uhr , im Berliner Elubhau » ,

Ohmstr . 2 lllähe Rungestr . ) , wichtige Versammlung oller Spv . - Ge -
dosten . Es ist Pflicht aller Parteigenossen zu erscheinen . Partei -
ausweis mitbringen . 0 « ? WerbaausschuBI

Schlichtungsverfahren in der Feinkeramik .
In bezug auf den Tarifstreit in der feinkeramischen Industrie

erfahren wir , daß auf Veranlassung des Reichsarbeitsministeriums
ein neues Schlichtungsverfahren eingeleitet worden ist .
Der zuvor unternommene Versuch , durch freie Verhandlungen den

Konflikt zu beheben , scheiterte . Seit Mittwoch , den 23 . März , vor -

mittags tagt «ine S ch l i ch t e r k a m m e r. Ein Ergebnis liegt bis

jetzt noch nicht vor . Die von der organisierten Arbeiterschaft ge -

troffenen Kampfmaßnahmen werden in der bisherigen Weis «

fortgeführt . _

Schiedsspruch in der badischen Holzindustrie .
Der Lohnstreit in der badischen Holzindustrie ist auf Grund

eines Schiedsspruchs des Schlichtungsausschustes Karlsruhe

dieser Tage beigelegt worden . Nach dem Schiedsspruch wird

der Lohn ab 17. März um 4 Pf . und ab 7. April um weitere 4 Pf .

auf 92 Pf . die Stunde in der Ortsklasse II ( Karlsrulze ) erhöht .
Die übrigen Löhne errechnen sich nach dem bisherigen Schlüssel .
Der Schiedsspruch wurde von beiden Parteien angenommen : in den

bestreikten Betrieben ist die Arbeit bereits wieder aufgenommen
worden . _

die öergarbeiter der Tschechoslowakei protestieren !
Prag , 24. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donnerstag trat

die gesamte Bergarbeiterschast der tschechoslowakischen Republik in

einen 24stündigen Proteststreik . Diese Aktion richtete

sich gegen die von der Regierung geplante Kürzung der

Renten und die beabsichtigte Verschlechterung der

Witwen , und Waisenversicherung sowie die erstrebte

Aufhebung der selbständigen Sozialversicherung der Bergarbeiter .

Die Arbeitseinstellung war auf allen Schächten

vollständig . In den Houptstätten der Reviere fanden

riesige Protestkundgebungen statt , an denen nicht nur

die Bergarbeiter und ihre Frauen , sondern auch viele Arbeiter

aus anderen Branchen teilnahmen .
In Ostböhmen traten die Arbeiter vieler Textilunter -

nehmungen in einen S y m p t h i e st r e i k für die Bergarbeiter ein .

Die Zahl der st reitenden Bergarbeiter betrug
etwa 100 000 .

Ei « Moskauer Gewerkschaftskongreß .

Riga , 24. März . ( TU. ) Das Vollzugskomitee der Russifche »
Gewerkschafts - Internationale hat nach einer Meldung aus Moskau

beschlossen , einen Kongreß zum 15. März 1928 in Moskau einzu -
berufen . Zu diesem Kongreß sollen die linken Eewert -

schaften Deutschlands ( ?) . diejenigen Südafrikas und der
Länder des Ostens eingeladen werden . Die zweite Internationale

beteiligt sich an dem Kongreß .
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Die Hakenkreuzlerattacke dor dem Siadlparlameni .
Prügelei auch im Rathaus : ein Oeuffchvolksparieiter provoziert — Kommunisten hauen zu .

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung
wurde gestern fest langer Zeit zum erstenmal wieder der Schauplatz
einer Prügelei . Wegen des in Lichterselde von Haken -
kreuzlern oerübten Ueberfalls aus Kommuni st en
und zugleich wegen des V e r h a lt e n s der Polizei bei den
Zusammenstößen auch in anderen Stadtteilen waren Anträge
von Demokraten und von Kommuni st en eingegangen .
In der Debatte gab es Lärm bei der Rede des Kommunisten
Lang ? , der einen sehr scharfen Ton anschlug und auch der Polizei
vorwarf , sie habe mit dem Banditentum fraternisiert . Als von der
Deutschen Bolkspartei der durch sein provozierendes Auftreten be -
kannte Dr . Folg sich zum Wort meldete , mußte man schlimmes
erwarten . Herr Faltz brachte es dann auch fertig , schon mit wenigen
Sätzen die K o m m u n i st e n in eine Erregung hineinzuhetzen , die
sich in einem tätlichenAngri�f Lust machte . Unbegreiflich ist ,
warum in einem Augenblick , der ein heftiges Aufeinanderprallen der
Gegensätze befürchten ließ , die Deutsche Volkspartei ausgerechnet
diesen Redner vorschickte . Sie wird , wenn sie nicht künftig ihn
an die Kette legt , sich nicht wundern dürfen , daß man die
Schuld an solchen wüsten Auftritten auch ihr aufbürden wird . Die
Sitzung mußte unterbrochen werden und wurde dann wegen Fort -
dauer der Erregung unter Lärm geschlossen .

*
Die gestern abgehaltene Stadtverordnetenversammlung beriet zu -

nächst in zweiter Lesung die Anträge der sozialdemokratischen Irak -
tion wegen der

Amben ennung der Straßen ,
deren Namen mehrfach vorhanden sind und auf Umbenennung einer
Straße in Hugo - Preuß - Slraße . Der vorberatende Ausschuß , für
den Stadtv . Casparj als Berichterstalter sprach , hatte — wie im
„ Vorwärts " bereits mitgeteilt wurde — beschlossen , die Luisen .
und die Neue W i l h e l m st r a ß e als ein « Srraße zu betrachten
und ihr den Namen Hugo - Preuß - Straße zu geben . Der
Ausschuß hatte ferner nicht weniger als 2240 Straßen in Graß -
Berlin ausgewählt , deren Namen umzuändern nötig erscheint . Dar -
unter befinden sich viele Doppelnamen , aber auch Straßennamen ,
die als überholt anzusehen sind . Für die Deutschnationalen sprach
Pastor koch , der mit sichtlichem Vergnügen die Gelegenheit ergriff ,
seine „geistreichen " Witzeleien über das Vorhaben zu machen . Sach -
lich sei zu erwähnen , daß er Hugo Preuß als Staatsmann
nicht für so bedeutend hielt , daß man seinen Namen als
Siraßennamen der Nachwelt erhalten müsse . Im übrigen wandte er
sich gegen die Beseitigung von byzantinischen Straßennamen , ein
Verlangen , in dem er sich mit dem Wirtfchastswortfülhrer Sieg -
f r i e d traf . Genosie Adolph Hofsmann stellte zunächst fest , daß g e -
rade die Handelskammer seinerzeit eine Aenderung
der Doppelnamen oerlangte , während jetzt damit operiert
werde , daß dieselbe Handelskammer Bedenken gegen eine Umbe -

nennung habe . Im Interesse eines geordneten Verkehrs sei eine
Neuordnung der Straßenbezeichnungen dringend notwendig . Der
Kommunist Vaarh machte Ausfuhrungen , die für die praktische Er -
ledigung der Frage ohne jede Bedeutung waren . Unter Ablehnung
der Abänderungsanträg « wurde der Ausschußbeschluß gut -
geheißen , die Luisen - und Neue Wilhelm st raße in
Hugo Preuß - Straß « umzubenennen . Weiter wurde be -
schlössen , die Bezirksämter zu Vorschlägen für neue Namen aufzu »

«fordern und schließlich noch «ine dritte Lesung der Anträge vorzu -
nehmen . — Die

Straßenkrawalle
der letzten Tage gaben den Demokraten Beranlasiung , in einem

Dringlichkeitsantrag den Magistrat zu ersuchen , bei den Staats -

behörden hahin zu wirken , daß zum Schutze der Bürger die M a ch t -
mittel des Staates gegen das S t ra ß e n r o w d y t u m
eingesetzt werden . Die Kommunisten hatten in einem An -

trag eine Unterstützung für die Witwe des erschossenen Arbeiters im
Osten Berlins oerlangt . Sie verlangten ferner , den Magistrat zu er -
suchen , daß den Teilnehmern am bevorstehenden Stahlhelmlaq am
8. Mai städtische Einrichtungen n i ch t zur Verfügung gestellt werden .

Wo das etwa durch Ueberlassung von Turnhallen zu Ouartierzwecken
schon geschehen sein sollte , sollen diese Anordnungen rückgängig ge-
macht werden . Den städtischen Körperschaften soll verboten sein , sich
irgendwie aktiv an Empfänge » oder an der Kundgebung selbst zu
beteiligen . Der Magistrat soll wegen der Vorgänge am Sonntag
und der folgenden Tag « bei den Staatsbehörden protestieren . Nach
einer kurzen Begründung des demokratischen Antrages , lieferte der
Kommunist Lange in seiner Begründung der kommunistischen An -
tröge den Rechtsparteien so ausgiebiges Agitationsmaterial , daß dies «
mit Vergnügen quittierten . Lange sprach von einem

Rowdytum , das sich in der Polizei breitgemacht hätte ,
und das übler sei, als der alte preußische Kommiß . Die Polizei -
beamten würden lediglich auf Schießeisen und Handgranaten dressiert
und ermangelten bei ihrem Dienste des eigenen Willens . Als Lange
ankündigte , die Kommunisten würden an dein Stahlhelmtag m i t
dem H a k e n k re uz l e r g e s i n d e l allein ohne Polizei
fertig werden , nahm die Rechte des Hauses mit sichtlichem
Behagen davon Kenntnis . Der Redner kündigt « den Streik lebms -
wickstiger Betriebe , wie der Gas - und E' ettrizitätswerke , bei weite -
ren Ausschreitungen der Hakenkreuzler an und verstieg sich schließ¬
lich zu der Behauptung , daß die Kommunisten und die Roten Front -
kämpfer es noch nicht nölia gehabt hätten , polizeilichen Schutz bei
ihren Veranstaltungen und Demonstrationen in Anspruch zu nehmen ,
ivie die Rechtsparteien . ( Stürmische Heiterkeit im ganzen Hause . )
Lange mußte wegen seiner alles Maß überschreitenden Kennzeichnung
der Schupooffiziere mehrmals vom Vorsteher zur Ordnung gerufen
werden : seine Rede endete schließlich in einem wüsten Ge -
schimpfe , aus dem man Wort « wie „ Mördergesindel " , „ Ver .
brecherbanden " , „ Faschistenrowdys " heraushörte .

Oberbürgermeister Böß nahm sofort nach der Rede Langes das
Wort , um über feine Unterredung mit dem Polizei -
Präsidenten zu berichten . Der Oberbürgermeister sprach zu -
nächst . die Teilnahme des Magistrats für die Opfer der letzten
Siraßenunruhen aus und betonte dabei die Bereitwilligkeit der
Stadtverwaltung , für die unschuldigen Opfer oder deren hinterbliebe -
nen zu sorgen . Es sei ganz selbstverständlich , daß er sich sofort nach
dem Bekanntwerden der an sich bedauerlichen Vorgänge am Sonn -
tag und den folgenden Tagen mit dem Berliner Polizeipräsidenten
in Verbindung gesetzt habe , um von diesem Maßnahmen zu erbitten ,
damit in Zukunft ähnliche Vorgänge und ähnliche Schädigungen der
Bürgerschaft unterbleiben .

Böß wies die maßlosen Angrisse des Borredners aus die Schuh .
polizei zurück

und betonte , daß die Red « Langes geeignet sei . das Vertrauen
der Bevölkerung zu Polizei zu untergraben . Ab -

gesehen davon , daß lediglich bei den Vorgängen in Lichterfelde am
Sonntag zwei Polizeioffiziere versagt haben , wo sie alsbald vom
Dienst suspendiert wurden , sei das Vorgehen der Schupo richtig ge-
wesen . Man müsse den Schutzpolizeibeamten bei tällichen Angrisfen
gegen ihre Person das Recht der Notwehr zugestehen , bei
dem es dann allerdings ohne Waffenanwendung nicht abgehe .
( Großer Tumult bei den Kommunisten . ) Im übrigen sei es falsch ,
wenn die Kommunisten von d r e . Toten reden . Bisher sei nur
ein Toter festgestellt , allerdings sei das auch schon zuviel . Mit er -
hobener Stimme erklärte der Oberbürgermeister , daß es nicht im

�Interesse B e rli n s läge , wenn sich derartige Bor -

gäng « wie in den letzten Taaen wiederholen wür -
den . Berlin habe nicht nur in Deutschland , sondern auch im Aus -
lande einen Ruf zu verlieren . ( Bravo ! im Hause . )

Bei den Ausführungen des nun folgenden Redners , des Volks -

parleilers Dr . Falh . kam es schließlich zu

Tumultszenen ,
die den Dorstcher , Genossen Ha ß , veranlaßten , die Sitzung vorzeitig

zu schließen . Dr . F a l tz . der sich schon öftett den Kommunisten

gegenüber allerlei Provokattonen während seiner Reden erlaubt

hatte , hiett es auch diesmal für richtig , in die an sich schon erregte

Stimmung neu « Unruhe zu tragen . Die Kommunisten antworteten

mit wütenden Zwischenrufen , drohten Dr . Faltz mit den Fäusten
und schoben sich schließlich zur Rednertribüne vor . Nur schwer ge-

lang es dem Vorsteher , die Ruhe und Ordnung im Hause aufrechtzu -

erhalten . Man sah den Vorsitzenden der volksparteilichen Fraktion
auf Herrn Dr . Faltz einreden , um ihn offenbar zu veranlassen , eine
andere Tonart anzuschlagen und so Weiterungen zu vermeiden . Als
aber Dr . Faltz , zu den Kommunisten gewendet , davon sprach , daß
ks immer interessant sei, wenn sich Provokateure über Pro -
vokationen beschweren , setzte ein ungeheurer Tumult bei
den Kommunisten ein . Soweit der Redner auf der Tribüne noch
verständlich war , hielt er den Kommunisten vor , daß sich

die Drahtzieher im Ernstsalle immer hinler den Röcken der Frau
oder hinter Musters Schürze verkröchen

und ihre Anhänger und Mitläufer — die armen Jungens , wie Faltz
sich ausdrückte — in den Tumult hineinschickten . Das war für die
Kommunisten zuviel . Im Augenblick waren sie auf der Redner -
tribüne , zwei , drei Mann drangen tätlich aus Dr . Faltz ein , dem es
nach verzweifelter Abwehr gelang , sich zurückzuziehen . Einen Augen -
blick der Ruhe benutzte Dr . Faltz , seine Bemerkungen zu wieder -

holen . Der Kommunist Hesse drang abermals auf den Redner
ein und versetzte ihm mehrere Faustschlüge . Tinlensässer und Wasser .
gläser flogen durch die Lust , einigen Magistratsmitgliedern und
Stadtverordneten wurde die Kleidung verdorben . In dem allgc -
meinen Tumult blieb dem Vorsteher schließlich nichts anderes übrig ,
als die Sitzung zu schließen . Die Verabschiedung der An -

träge wurde dadurch verhindert .

Rassereine tzitler - �ünglinge . >

Beschimpfung des Judentums an Gerichtsstelle .

Vor dem Schöffengericht Charlottenburg fanden vorgestem
völkische Rüpelszenen ihren Abschluß , die vom August 192S datieren .
Das Ereignis vom 9. August 19LS , das dem Prozeß zugrunde lag ,
ist noch in Erinnerung . An diesem Tage befand sich der junge
Rudolf Schnapp in Begleitung seiner Bekannten und einem schwarz -

rotgoldenen Bändchen im Knopfloch an der Haltestelle Eck « Kur -

fürstendamm und Wilmeredorser Straße , um nach dem Grunewald

zu fahren . Plötzlich sah er sich von einer Horde von 29 — 30 völ¬

kischen Jünglingen umringt . Sie begannen ihn zu belästtgen uyd

gingen schließlich tätlich gegen ihn vor . 5sn seiner Bedrängnis
flüchtete er in ein Prioatauto , wurde jedoch zurückgestoßen . Nun

gab er in seiner Todesangst zuerst einen Schreckschuß in die Lust
und feuerte dann einen zweiten in die Horde der völkischen Rowdys ,
die von ihm nicht lassen wollten . Der Schuß traf einen Sechzehn -
jährigen namens D ö l l e. Schnapp stellte sich sofort selbst der

Polizei und erklärte , er habe in Notwehr gehandelt .
Am nächsten Abend , als in der Hochschule für Musik gerade die

Berfassungsseier stattfand , sammelten sich dort gegen
�11 Uhr wohl etwa 200 Hakenkreuzjünglinge vom Frantbann an .
Sie benahmen sich rüpelhast wie gewöhnlich , schrien : „ Wir brauchen
keine Iudenrepublik ! " „ Nieder mit Schwarzrotmist ! " und dergleichen
mehr . Die Beamten von der Abteilung la , die für Ruhe sorgen
wollten , wurden nicht nur arg bedrängt , sondern sogar tätlich an -
gegriffen . Als ein Lastauto mit Schupoleuten herbeigeeilt war ,
gelang es , mit großer Mühe die völkischen Jünglinge bis zum Re -
naisinncetheater abzudrängen , wo sich erneut verschiedene
Zwischenfälle ereigneten . Schließlich marschierten sie im ge -
schlossenen Zuge in Begleitung von einem Lastauto mit Schupoleuten
zum Lützowplatz , um hier vor dem Hause , in dem die Mutter des
jungen Schnapp wohnte , zu demonstrieren . Bei Auflösung des
Zuges kam es erneut zu verschiedenen Zwischenfällen - mit dqr -
Polizei , die nun einige Verhaftuugen vornahm . Diese Ereignisse '
des 9. August waren Gegenstand der gestrigen Gerichtsverhandlüng .
Auf der Anklageban saßen elf junge Leute , darunter
einige Minderjährige . Die Gerichtsverhandlung wurde
mit einer ebenso charakteristischen wie dreisten oölkisch - antffemi - .
tischen Anzüglichkeit eingeleitet . Einer der jungen Leute wollte ,
wissen , ob sich unter den Schössen nicht ein 3 » de befinde . Sollte
dies der Fall sein , so wäre er gezwungen , diesen Schöffen abzu -
lehnen , da es wissenschaftlich sestoestellt sei , daß den Juden wenigstens
30 Proz . Affenblut durch die Adern rolle . Das war der völkische
Rüpel im Gerichtssaal , wie er im Buch steht . Einer von den
Schöffen erklärte , daß er Jude sei. Der rassereine Hitler - Jllngling
meinte nun , er müsse den Schöffen ablehnen . Das Gericht entschied
jedoch »ach einer kurzen Beratung , daß ein Grund zur Befangenheit
für den Schöffen nicht bestehe . Und so mußten sich die
arischen Jünglinge von einem Juden aburteilen
lassen . Der Staatsanwalt beantragte nach einer stundenlangen

Gif .
Das Weib , das den Mord beging .

IZ Roman von Friß Reck - Malleczewen .

In der Nähe des Alexanderbahnhofes geschieht es , daß
der Herr , der als einziger Mitpassagier ihnen gegenübersitzt ,
die kleine Sif in höchst unzweideutiger Weise zu fixieren be -

ginnt : guter Verdiener mit vollblütigem Gesicht . . auf der

Weste des blauen Anzuges eine fette Hand mit Brillantge -
schwüren . . . wo sah man schon solche Hand , und wo spürte
man schon einmal diesen schweißigen Hanch des Begehrens ,
der von diesem Menschen nun zu ihr kommt ?

Sie steht auf , starrt , um den schmierigen Blicken , den

halblaut gemurmelten Bemerkungen zu entgehen , durchs
Fenster > fragt , um Unbefangenheit zu heucheln , ob der Börsen -
bahnhof vor dem der Friedrichstraße komme , setzt sich schließ -
lich wieder .

Es geschieht zwischen beiden Bahnhöfen — hier , wo die

Mietkasernen ihre verräucherten Rückfronten schamlos wie

kahle Hintern präsentieren mit erleuchteten gardinenlosen
Fenstern und aufgeschwemmten Männern in verschwitzten
Wollhemden und verhärmten trebstranken Fünfzigerinnen
in nie gelüfteten Wohnküchen — hier in dem Halbdunkel des

schlecht erleuchteten Kupee geschieht es , daß der andere Plötz -
lich , völlig überzeugt von der Umviderstehlichteit seiner Reize ,

seine Hand auf ihr Knie legt .
Und nun ist es schon geschehen , das Entsetzliche : es ist

der kleme überzarte Robby , der dem anderen ins Gesicht

schlägt . . . einmal , zmeimal . . . es ist Robby , der im nächsten
Augenblick selbst taumelt unter einem Bruststoß , es sind beide

Männer , die im nächsten Augenblick ringend am Boden liegen .

Wer der Sieger bleibt in diesem Kampf , kann ja nicht

zweifelhast sein : zuerst reißt der andere Robby hoch , wirst
ihn mit dem Kopse gegen die Kupeetür , wälzt sich über ihn
mit seinem schweren Körper . Es nützt Bobby zu nichts , daß
er sich in dieser Stellung noch gegen den , der über ihm kniet ,

mit schwächlichen von unten geführten Schlägen wehrt : am

Ende kommt diese feiste Hand , dreht den kleinen Maler ein -

fach um , stößt ihn unter harten Beschimpfungen mit dem Ge¬

sicht , wie man einen jungen Hund . mit der Rase in seine
Sünden stupst , aus den Boden dieses Vororttuppes , auf dem

seit diesem Morgen Arbeiter , Zuhälter , Konsistorialräte und

Gymnasiasten ihre Frühstücksreste und alle sonstigen Spuren
ihres Erdenwandels hinterlassen haben .

Der Kampf endet unmittelbar vor der Friedrichstraße .
Der Sieger hält , als der Zug steht , noch eine freundliche an

Robby gerichtete Rede , droht für den Fall der Wiederholung
eines solchen Angriffes die Wehrmacht des deutschen Staates ,

die Polizei , die göttliche Vorsehung in Bewegung zu setzen ,
widmet der süßen kleinen Eis ein Scheltwort , vor dem ein

Hamburger Zuhälter vor Scham in den Boden sinken würde ,

ist zu sehen , wie er an der Seite einer unwahrscheinlich ele -

ganten Dame im Fond einer Autodroschke verschlungen wird

von dem brüllenden Rachen der Friedrichstraße .
Und dann rasselt der Omnibus mit dem verprügelten

Robby und seiner Gattin das Riesenthermometer der

Friedrichstraße entlang , vorbei an dem ganzen unheiligen Ge -

triebe von Schaufenstern und blitzender Talmipracht , an

Groschenautomaten und Barkneipen mst zweifelhasten
Würsten und Straßenhändlern mit hochgestellten Sarotti -

kisten und Dirnen und Taschendieben und Inflationsdandys
in krachpeuen Ledermänteln . Er sitzt geduckt und verprügelt

da mit zerknitterter Wäsche und blutender Lippe , er würgt
die halblauten spöttischen Bemerkungen der Nachbarn her -

unter , er weiß , daß sie sich seiner nun schämen muß , die

kleine Sif .
„ Bleib ' hier und warte . " Sie fertigt ihn sehr kurz ab

vor der riesigen Drehtür des Hotels , sie überläßt ihn einfach
der Neugier des Portiers . . . unmöglich , ihn hineinzunehmen
in diesem Zustande . Sie fühlt , daß sie eigentlich roh handelt
an ihm . sie könnte sich selbst prügeln dafür und weiß es doch
nicht anders . . .

Da steht sie in dieser Halle mit Geldmachern . Hochzeits -
paaren , hundertpferdigen Benzinrittern , Smokingbesitzern und

verhüllten Sowjetagcnten , klagt ihr Leid dem Schwager Lex ,
der da in seinem untadeligen Abendanzug sie erwartet Hai .
schluchzt vor Aerger über den verdorbenen Abend , über die

Schmach .
„ Unerhört, " sagt der Schwager Lex und zahlt und geht

mit ihr hinaus zu dem Häufrhen Elend , das da draußen
wartet Und dann wird Robby klargenracht , daß er in dieser
Verfassung unmöglich hinein dürfe , daß man doch ebensogut

auf dem Bahnsteig warten könne Und schließlich wird Robby
von dem älteren Bruder — genau wie ein kleiner Schulbube ,
der mit einem neuen Anzug in eine Pfütze gefallen ist — in '

die Waschräume des Anhalter Bahnhofs zur Rangierung seines

Anzugs geschickt , mit allen seinen Plänen und Hoffnungen ,
nachdem man noch einsilbig eine halbe Stunde promeniert
hat , in den Münchener Sclinellzug verfrachtet . Und da ge -
schieht es dann doch , daß sie, - die sich des kleinen hilflosen
Jungen noch eben geschämt hat , urplötzlich allem Protest -
geschrei türenschließender Schaffner zum Trotz das Kupee
noch einmal stürmt und ihn weinend umarmt . . . ein letztes
und noch ein allerletztes Mal , als müßte sie sich trennen von

ihm für ewige Zeiten . —

Unendliche Trauer beschleicht sie , als sie die roten Schluß -
lichter des Zuges verschwinden sieht . Am Askanischen Platz ,
den sie am Arme ihres Schwaaers überschreitet , stoßen sie auf
einen Menschenauflauf : ein Blindenhund , der seinen Herrn
durch den Wagenstrom hat gleiten sollen , hat , verwirrt von
dem Riesenwirbel des Verkehrs , einen einbiegenden feuer -
roten Höllenwagen übersehen . Der Hund ist unbeschädigt ge -
blieben : von seinem Herrn , der eben wie in einen Backofen
ein Stück Brot in den Schlund des schwarzen Unfallwagens
geschoben wird , ist nur ein mäßiger , mit Apfelschalen und Oel -
spuren untermischter Bluffleck übrig .

Ein Polizist notiert die Zeugen , zwei Droschkenchauffeure
raunzen halblaut auf die unerwünschte Erfindung des Fuß -
gängers , unter den herumstehenden Sachverständigen des
Publikums haben sieben mindestens acht verschiedene Mei -

nungcn : in der Mitte untröstlich , daß ihm das hat passieren
müssen , steht mit schwefelgelben , ratlos nach dem verschwun -
denen Herrn suchenden Aug�n der große schwarze Königs -
pudel , hebt hilflos die Pfote , bricht in ein langgezogenes
klägliches Heulen aus , das den ganzen Höllenlärm des Platzes
übertönt .

Sie streichelt den wolligen Negerkopf , der Jammer der
kleinen armen Kreatur greift nach ihr , aus Kinderzeiten ein
unendlich trauriger Vers fällt ihr ein :

Der Mond , der scheint ,
Das Kindlein weint .
Die Uhr schlägt zwölf ,
Daß Gott doch allen Kranken helf . . .

Da hat der Hund urplötzlich die Witterung des Fleckes
auf der Erde in die Nase bekommen , drängt sich vorüber an

zwei halbwüchsige Burschen , empfängt einen Fußtritt , quittiert
mit schn' , erzlichem Jaulen , setzt im Galopp dem Wagen nach ,
der inzwischen auf seinem Wege nach Norden , noch den

großen Krankenhäusern verschwunden ist im Gewühl der

Straße . ( Fortsetzung folgt . )



Veweisaufnahm « wegen Sandfriedensbruch gegen vier

Angeklagte sechs Monate , gegen zwei weitere sieben
Monate Gefängnis : gegen einen der Angeklagten wegen Wider -
standes gegen die Staatsgewalt 100 Mark Geldstrafe , gegen einen

Jugendliche Verwarnung und für den Rest der Angeklagten Frei -
spruch . Das Gericht verurteilte einen AngeNagten namens Meyer
zu vier Monaten Gefängnis , einen zweiten namens M a j e w s k i

zu drei Monaten , zwei weitere namens Keßler und Baumann zu
200 Mark Geldstrafe , die übrigen wurden freigesprochen . Man kann

wohl sagen , daß die jungen Leute noch mit einem blauen Auge
davongekommen sind .

„ Meine Zarben sinü Schwarzweißrot /
Ein deutschnationales Häufchen Unglück .

Am 16. Oktober v. I . machte sich ein Besucher der Poli -

�ei - Ausstellung , der Uhrmacher Grudka durch anhaltende ,
immer wüster werdende Bemerkungen unliebsam bemerkbar . Er

schimpfte in bezug auf die Fahnen über „die Fetzen , die da überall

herunterhängen " und meint «, „schließlich hätte eine Polizei - Ausstellung
doch nichts mit Politik zu tun " . Verschiedene Ausstellungsbesucher
mahnten ihn zur Ruhe . Daraufhin gebürdete er sich derart provo -
zierend , daß man ihn ganz einfach durch einen Polizeibeamten fest »
stellen ließ , wobei er seine Beschimpfungen der Reichs -
färben fortsetzte und dem Beamten zurief : ,Lch habe «ine
andere Fahne , meine Farben sind Schwarzweißrot ,
gottlob , ich bin deutschnatlonal ! "

Wegen Beschimpfung der republikanischen Farben an -
geklagt , hatte sich der Bramarbas vor Geriet in ein
zitterndes Häuschen Unglück verwandelt , das un -
willkürlich Mitleid einflößte . Mit gebrochener , kaum vernehmbarer
Stimme beteuerte er immer wieder , er hätte bloß die grelle Dra -
pievung am Eingang in gelb und violett gemeint , die seinen Augen
weh getan habe , er wäre politisch gänzlich unbeteiligt und bestreite
entschieden , derart verletzende Aeußerungen getan zu haben . Die
jammervolle psychische Verfassung des AngeNagten verschaffte chm
beim Gerichte eine mildere Beurteilung seines Vergehens . In An -
betracht seiner schlechten finanziellen Lage und seiner bisherigen
Unbescholtenheit im Verein mit einer offenstchllichen nervösen Ueber -
reiztheit wurde er zu einer Woche Gefängnis mit zwei -
jähriger Bewährungsfrist oerurteitt . Dieser Urteilsspruch
rief «ine geradezu dramatische Szene hervor . Der Angeklagte stieß ,
als er das Wort Gefängnis hörte , einen Schrei aus und plumpste
wie ein Sack zu Boden . Daraufhin wurde er mit Wasser gelabt
und mühsam wieder aufgerichtet .

Ein Ehepaar von einem �tato gerädert .
Unsicherheit ans den Vürgerfteigen .

Ein schwerer Straßenunfall , dem ein greise » Ehepaar
zum Opfer fiel , ereignete sich gestern nachmittag gegen 4 Uhr
an der Ecke Kaiserallee und Fröaufftrahe zu Wilmersdorf . Eine
dritte Person wurde durch herumfliegend « Glassplitter erheblich ver -
letzt .

Die Kaiserallee fuhr in ziemlich scharfem Tempo ew
Geschäftskraftwagen mit Ballonbereifung hinauf . Bor dem Hause
Kaiserallee 110 platze plötzlich ein Vorderreifen , so daß der Führer
die Gewalt über die Steuerung verwr . Der Kraftwogen prallte
mit großer Gewalt gegen einen Baum und wurde auf den
Bürger st ei g geschleudert . Der Vorfall spielt « sich mit so
großer Schnelligkeit ab , daß ein greises Ehepaar , das in diesem
Augenblick die Unfallstelle passierte , sich nicht mehr in Sicherheit
bringen konnte und unter die Räder des Waoens geriet . Die
Verunglückte, ! , ein 74jähriger Baurat Otto Hoffmann , der
am Friedrich - Wilhelm - Platz 11 zu Friedenau wohnt und desien
gleichaltrige Gattin Anna , die bei dem schönen Wetter einen
Spaziergang machten , wurden in schwerverletztem Zu -
st a n d e von Polizeibeamten und Strahenpassanten , di « sich sofort
um die alten Leute bemühten , geborgen . Ein Arzt wurde hinzu -
gerufen , unter dessen Händen aber Hosfmann an den Folgen seiner
schweren Verletzung — das Bein war ihm über dem Knie
förmlich abgerissen — a n der Unfallstelle starb .
Frau H. , die sich gleichfalls schwere Verletzungen zugezogen halle ,
wurde durch einen Wagen des Städtischen Rettungsamtes in das
Schöneberger Krankenhaus gebracht . Auch bei ihr war ärztliche
Hilfe bereits vergebens , sie starb kurz « Zeit nach der Einlieferung .
Die Leiche des Mannes wurde beschlagnahmt und nach der Hall «
in Schöneberg gebracht . Erheblich , aber nicht lebensgefährlich ,
wurde der 20jähvige Mitfahrer Paul M. aus der Fürstenberger
Straße 11, der auf dem Führersitz des Unglückswagens saß , durch
herumfliegende Glassplitter verletzt . Er erhielt auf der nächsten
Rettungsstelle erste Hilfe .

Merkwürdigerweise mehren fich in der letzten Zeit die Unglücks -
solle , bei denen Passanten auf dem Bürger st eig durch Autos
oerletzt werden . Dielleicht wird es doch nötig , die Fahr¬
geschwindigkeit der Autos herabzusetzen . Ein ganz
unmöglicher Zu st and ist es , daß die Autos noch immer das
Recht hoben , sich an Straßenbahn - und Autobushaltestellen zwischen
Publikum und Straßenbahn zu schieben und die Menschen in schwere
Gefahr zu bringen .

9ttut Zwischenfälle im Autoschieberprozesi .
In dem seit dem 25. Januar vor dem Erweiterten Schöffen -

gericht Mtte zur Verhandlung stehenden großen A u t o s ch i « -

bungsprozeß Heinz » . Lehn und Genossen spielte «ine nicht
unwesentliche Rolle einer der Hauptangettagten , der Autohänd -
ler Otto Witt , dem die Beteiligung an einer ganzen Reihe von
Auwschiebungen zu ? Last gelegt wird . Gestern tonnt « das Gericht
aber erst nach zweimonatiger Verhandlungsdauer die Bekanntschast
des Angeklagten machen . Witt war vom ersten Tage der Verhand -
lung ab ausgeblieben . Und trotzdem es bekannt war , daß er in
Berlin war urtd ein offenes Autogefchäft betreibt , konnte man
seiner nicht habhaft werden . Vor einigen Tagen be -
gegnete einer der anderen Angeklagten , der AutoHändler Pfeil , dem
Witt zufällig am Potsdamer Platz und erfuhr von diesem in einem
kurzen Gespräch , daß er über alle Vorgänge in Moabit
genau unterrichtet s «, da ein Freund als Zuhörer den Der -
Handlungen regelmäßig beiwohne und ihm nach Schluß der Sitzungen
am Potsdamer Platz Bericht erstatte . Pfeil hatte ein Interesse daran ,
Witt vor Gericht gegenübergestellt zu werden , da er den Löwenanteil
an den ihm zur Last gelegten Autofchiebungen auf Witt schob . Er
machte daher dem Gericht von seinen Wahrnehmungen Mitteilung .
Mit einem Haftbefehl des Gerichtes ließ Staatsanwaltschaftsrat
Dr . Ziegel Witt auf dem Potsdamer . Platz , als er sich wieder mtt
seinem Verbindungsmann an dem verabredeten Ort am Potsdamer
Platz traß durch Kriminalbeamte verhaften . Gestern endlich stand
Wttt als Angeklagter vor Gericht und wurde zu den ihn betreffenden
Anklagepunkten vernommen . Er lehnte jede Verantwortung ab ,
weil er seit 1924 wegen Geistesschwäche entmündigt sei . Noch ein
zweiter Mitangeklagter wird nachträglich in den nächsten Tagen in
diesem Riesenprozeß vor Gericht erscheinen , und zwar der flüchtige
Bankier Löwenthal , der mit Hilfe einer Winkelbank zur
„ Finanzierung " der Autogeschäfte Zahlungsanweisungen ausgestellt
hatte . Löwentbal war rechtzeitig ins Ausland gegangen , ist aber
vor kurzem in Bukarest festgenommen worden . Durch diese Zwischen -

Salle
ist der Schluß der Beweisaufnahme , der vom Gericht schon in

äeser Woche vorgssehen war , um ein « wettere Woche hinausgezögert
worden .

Di « Orchier de « Prsletarischen Feierstunden treffen fich zum
Ordnerdienst am kommenden Sonntag zu den Jugendweihen um 9
und 12 Uhr im Großen Schauspielhaus pünktllch HS Uhr ( Bühnen
« wganH .

Ruhiger verlauf üer demonstrationen .
80 Teilnehmer bei den Nationalsozialiste « .

Zu gestern abend hatte die Gauführung des Roten Front -
kämpferbundes zu einer Protestkundgebung gegen die Bluttat auf
dem Bahnhof Lichterfelde - Ost nach dem Kranoldplatz in Lichterfelde
aufgerufen . Nicht nur die Anhänger des RFB . , sondern auch zahl -
reiche andere , die über die Bluttat von Lichterfelde -Ost empört
waren , hotten sich der Kuvogebung angeschlossen . Bon 7 Uhr abends
ab sammelten sich auf dem Marktplatz beim Bahnhof Steglitz
die Teilnehmer , die Banner mit Inschriften , wie : Rache für Lichter -
felde - Ost usw . mtt sich führten . Um 8 Uhr setzte sich der Zug in Be -

wegung . Der Marsch durch die Villenviertel von Steglitz und Lichter -
felde vollzog sich ohne Zwischenfälle . Ge�en 10 Uhr traf der De -

monstrationszug auf dem Kranoldplatz ein . _Pvlizei war in aus -

giebigem Maß « aufgeboten : sie verhielt sich im allgemeinen durchaus
zurückhaltend und korrekt , wenn auch das Kommando vielleicht gut
täte , feine Berittenen über die Meisterung der Pferde noch etwas

genauer unterweisen zu lassen . In den Zügen selbst wurde durchaus
Disziplin gewahrt .

Auch die Reden hielten sich diesmal in ziemlich gemäßigten
Grenzen . Doch muß mtt aller Entschiedenhett gegen die Unterstellung
des Hauptredners Verwahrung eingelegt werden , als ob der preußi -
sche Innenminister im Landtag erklär , hätte , daß schuld an den

traurigen Borfällen auf dem Bahnhof Lichterfelde - Ost die Kommu -

nisten und nicht etwa die Hakenkreuzler hätten . Im Gegenteil , Ge -

nasse Grzesinski sagte mtt aller Deutlichkeit , daß es

sich bei dem Borgehen der Hakenkreuzler um Rowdy -
und Straßenräubertum aehandelt hätte Der Abmarsch
vollzog sich ohne Zwischenfälle . Bis welt in di « Anmarsch -
straßen de » Kranoldplatzes hinein standen die Lastkraftwagen der

Cchupo .
Die Rationalsoziali st en veranstalteten gestern abend in

Tempelhof in Grosses Festsälen ein « 5kundgebung , die polizeilich
stark geschützt war und vollkommen ruhig verlief . Die National -

fozialisten trafen um 8 Uhr am Bahnhof Tempelhof «in und wurden
dort von der Polizei in Empfang genommen und zum Lokal be -

gleitet . In Grassels Festsälen waren unaefähr 80 Personen
oersammett . Die Polizei hatte sieben Lastautos Schupo in
der Nähe aufgestellt und die Zugangsstraßen zu den Festsälen zett -
weise abgesperrt , um Ansammlungen zu verhindern . Der Abtron » .

port der Nationalsozialisten vollzog sich gleichfalls ruhig . Samt «

liche Nationalsozialisten waren ohne Uniform er -

schienen . _

Verhaftung zum Fall Hammermeister .
In der Mordsache des Kassenboten Bernhard Hammer «

meiste ? aus Potsdam ist gestern ein Arbetter k. aus Pots -
dam der Staatsanwaltschaft vorgeführt worden . K. wurde bereits
vor einiger Zett festgenommen , mußte aber dann wieder auf freien
Fuß gesetzt werden , da ihm der Mord an Hammerstein nicht noch -
gewiesen werden konnte . In der Zwischenzeit haben sich nun aber
die Verdachtsmomente gegen ihn verdichtet : er macht «
sich durch große Geldausgaben verdächtig , kaufte sich u. a. einen

Musikapparat für 80 M. und gab bei einer nächtlichen Autofahrt
etwa 50 M. aus . Gleichzeitig kleidete er sich vom Kops bis zum Fuß
neu ein . Ueber den Erwerb des Geldes kann er sich aber nicht ge -
nügend ausweisen . Er behauptet , das Geld bei Rennwetten ge -
wonnen z » hoben . Diese Behauptung stellte sich jedoch als unwahr
heraus . Allerdings hat er des öfteren bei Wetten kleinere Beträge
erhoben , aber nie größere . Bei seiner Festnahme fand man noch
70 Mark in Zehnmarkscheinen vor . Außerdem wurde

festgestellt , daß K. ein Bekannter Hammermeisters ist
und über dessen Tun und Lassen stets unterrichtet war . Die wettere
Untersuchung muß nun ergeben , ob der Verdacht gegen K. gerecht -
fertigt ist .

Arbeitslose Jugend .
Der Reichsverband Deutscher Volksschullehre -

rinnen veranstaltete am Sonntag im Festsaal des ehemaligen
Herrenhauses eine Kundgebung unter dem Motto : Arbeitslose
Jugend — Deutschlands Gefahr . Jugendhilfe — Dein « Aufgabe .
Nach einer kurzen Begrüßung durch die 1. Vorsitzende , Frau
von Kulesca , sprach zuerst Frau Dr . G a e b e l , Regierungsrat im

Arbeitsministerium , zu dem Themcrt Der Arbeitsmarkt und die

Schulentlassenen . Sie wies zunächst aus die große Verschiedenartig .
kell des Arbcitsmatttes für di « Jugendlichen je nach den wtalen

Verhältnissen «n den einzelnen Teilen des Reiches hin . Obwohl auf
der einen Seite dies « noch billigen Arbeitskräfte von Handel , In .
duftrie und Gewerbe gern eingestellt werden , fehlen auf der anderen
all « Gelegenheiten , di « große Zahl der Schulentlassenen in Lehr .
und Arbeitsstellen unterzubringen . 150000 suchend « Mäd -

chen saiiden beispielsweise nur 49000 offene Lehrstellen .
Dann ging Dr . Gaebel auf die gesetzlichen Bestimmungen ein , die
die Grundlagen für die verschiedenartigen Fürsorgemaßnahmen an
den erwerbslosen Jugendlichen bilden . Sie zeigte , daß die Einrich .
tungen , wie sie in Berlin , München . Frankfurt , Düsseldorf usw . be -

stehen , doch rein örtlicher Natur sind , und bedauert «, daß sie in zahl ,
reichen Orten ganz fehlen . Die auf reichste Erfahrung beruhenden
Schilderungen gaben allen Zuhörern vielseiiige Anregung und Ein .
blick in die bestehenden Verhältnisse . Als Vertreterin der Volks -

schullehrerinnen sprach Frau Baader zu dem Thema : Welche Auf .

Kann man den Amerikaner Taylor als den Begründer der

psychotechnffchen Arbeitsprüfung bezeichnen , so ist diqe » System
heut « weit über die Grundlagen seines Entdeckers hinausgewachsen .
Taylor berücksichtigt allein die Zergliederung de » Arbeitsprozesses
in der Zett , ohne Rücksicht auf den Kräfteverbrauch zu nehmen .
Gerade hierauf , ailso auf statischen und dynamischen Momenten liegt
heute der Haujttakzent . Hinzu kommen noch Weltanschauungsdinge ,
die entweder fördernd oder hemmend die Arbeit beeinflussen . All
dieses erläutert Prof . Dr . M o e d e in seinem Vortrag „ Zweckmäßige
Arveitsgestaltung " . Aber merkwürdig berührt es . wenn er fordert ,
daß der moderne Lohn - oder Akkordarbeiter mit feiner Arbeit auch
seelisch verwachsen soll . Wie kann im Amerika des Fordismus zum
Beispiel ein Arbeiter , der täglich viele tausend Mal « nur einen
einzigen Handgriff auszuüben hat , zu feiner Arbett irgendwelche
Beziehungen haben ? Pietisten , die jede Arbeit als herlig und gott -
gefällig betrachten , find heute glücklicherweise selten geworden . —
Dr . Kurt Zarek beendet mit Graf Hermann Keyserlina seine
Vortragsreihe „ Denker der Gegenwart " . Rückblickend kann
man feststellen , daß diese Vorträge aus der Froschperspektive des
literarischen Kaffeehmffes gehalten worden sind . Die Auswahl , di «
sich außer Max Weber auf Denker beschränkt , die weder für
Philosophie noch für Literatur repräsentatw sind , ist vollkommen
unzureichend . Scheler , Spengler und Keyserling vermitteln über -
Haupt kein Bild von dem Denken der Gegenwart . Sie sind Ro -
mantiker , di « in vergangenen Zeiten bessere Figur gemacht hätten .
Bei dem anmaßenden Titel könnte man verlangen , daß der Vor -
tragende die Philosophie und das Geistesleben der Gegenwart In
Deutschland und im Auslande kennt und nicht reklametüchtige Geister
als Repräsentanten des gegenwärtigen Denkens bezeichnet . — Die
vokalen Formgebilde der Mulik behandelt Dr . Kurt
Singer . Wie immer spricht er sehr klar und einfach . Er oer -
bindet zwanglos mustkästhetisch « Untersuchungen mtt historischen
Tatsachen und gehl ausführlich auf di « kulturelle Bedeutung des
M- ssechoraefange » ein . Am Zloend Beethoven , „ $ g ro v n t *.
Musik und Rezitationen von Karl E b e r t. Sowohl über Seid -
le� - Winkler als auch über Eben ist hier bereits ousfübrlich
anläßlich der Egmont - Sendung gesprochen worden . F. 6 .

gaben erwachsen daraus für Staat , Schule und Elternhaus ? Aus¬

gehend von der psychologischen Entwicklung des Jugendlichen , fchtt -
derte sie zunächst di « ihm aus der Arbeitslosigkett erwachsenden sitt -
tichen und geistigen Gefahren . Sie forderte aus erziehlichen , sozialen
und wirtschaftlichen Gründen ein längeres Verbleiben des Jugend -
lichen in der betreuenden und bildenden Fürsorge der Schule . In
der am Nachmttmg stattfindenden Gesamtoorstandssitzung von Der -
tretermnen des RDV . aus allen Teilen des Reiches wurde eine in

diesem Sinne gehaltene Entschließung gefaßt .

Mittelstandsfürsorge nach „ altem " Rezept .
Die Verbündeten Dereine für Mittelstandsfürsorge veranstalten

zurzett in den Räumen des Zoologischen Gartens sine Ausstellung
unter der Devsse „ Die Frau unserer Zeit " . Unwillkürlich
denkt man bei Nennung dieses Titels an einen Ueberblick weiblichen
Schaffens hinsichtlich der zahlreichen erweiterten oder neugeschaffenen
Betätigungsgobiete der Frau von heule . Man erwartet also ein

Kapttel des Fortschrittes in kultureller , wirtschaftlicher und sozialer
Beziehung . Dem ist nun leider nicht so, sondern es handelt sich in

diesem Füll « uro den Begriff „ Dame " , in der heutigen Sprache
ausgedrückt also um die Frau von „ gestern " mit ihrem veibrieftcn
Recht auf olle Annehmlichketten des Lebens . Die Ausstellung ist in
der Hauptsache eine Angelegenheit größtmöglicher Luxusentfaltung
auf dem Gebiete weiblicher Bekleidungsindustrie , und die großen
Modefirmen haben ihr « kostbarsten Erzeugnisse zur Schau gestellt ,
um all den verwöhnten Gemütern gerecht zu werden . In der Zeit
der Ausstellung finden auch allerhand Vorträge und Ver «

anstaltungen hausfraulichen , modischen und gesellschaftlichen Che -
rakters statt . Man macht eben ' „in Wohttätigkeit " . Der allenfalls
verbleibend « Ueberschuß ist einem Künstler - Atters - und Erhowngs -
heim und anderen Einrichtungen der Mittelstandsfürsorge zum
Wohl « der „ Enterbten des Glückes " zugedacht .

Eine Sonotagsfahrt nach Rahnsdorf .
Man fahrt nicht alle Tage von Lichterfelde nach

Rahnsdorf , muh aber in der Tat alle jene bedauern , die ge -
zwungen sind , solche und ähnliche Fahrten , bei denen verschiedene
Verkehrsmittel kombiniert werden müssen , zu machen . Es war an
einem Sonntag . Da die Berliner Etzenbahndirektion die Fahrplan -

Küchlein für 10 Pf . ausverkaufen läßt , ohne neue zu beschaffen ,
geht man assn auf gut Glück zum Bahnhof , weil man annimmt , daß
ein so stark benutztes Verkehrsmittel wie di « W a n n s e e b a h n ,
die zum größten Teil in Großberliner Gebiet fährt ,
auch Berliner Verkehr ausweist . Gesehlt ! Die Wannseebahn be -
kommt es fertig , Sonntags von früh bis zum Mittag oll « halbe
Stunde einen Zug fahren zu lassen . Vor 25 Jahren war das

wahrscheinlich aui der Wannsecbahn auch nicht viel schlimmer . Der
Anschluß an die Untergrundbahn in Berlin klappt . Es ist 8. 45 Uhr .
Um 9. 02 Uhr geht der Zug vom Alexanderplatz nach Rahnsdorf .
Man wird chn erreichen . Am Spittelmarkt aber heißt es :
Alle » aussteigen ! Das Bähnchen fährt nicht weiter . Warum ?
Ja , wer das wüßte . Natürlich ist der Anschluß am Aleranderplag
hin . und man muß 10 Minuten warten . Aus diese Weise hat man
wenigstens die Möglichkeit , sich auch mal die Vorhalle zu dem
Stadt - und Borortbahn st eig Alexanderplatz anzu -
sehen . Sie sieht miserabel und höchst unsauber aus . Und wie wenn
die Bahnverwallung das wüßte und sich dessen schämte , läßt sie ,
um den jammervollen Zustand zu oerbergen , in dem auch am Tage
dämmerigen Raum so wenig wie möglich Licht brennen . Daß der
Schaltervorraum viel zu klein ist , sei auch noch bemerkt . Diese Fahrt
in einem Wagen 3. Klasse ist eine Strafe für den Reisenden und
eine Unehre für die Reichsbahn . Man glaubt , man fährt über

Schienen , die aufgerauht sind wie ein Reibeisen . Entweder sind die
Schienen nichts wert oder der Wagen . Vermutlich sind alle beide
nichts wert . Wie lange mögen beide , Schienen und Wagen , nicht
erneuert worden sein ? Endlich , gegen zehn , ist man in Rahnsdorf .
Die ganze Strecke , Lichterfelde — Alexanderplatz — Rahnsdorf , ist etwa
35 Kilometer lang . Der Bummelzug braucht dafür 50 Minuten .
In Groß - Berlin dauert es nahezu zwei Stunden . Nun die Fahrt -
kosten : Wannseebahn 20 Pf . , Untergrundbahn 20 Pf . , nach Rahnsdorf
30 Pf . , zusammen 70 Pf . Und das für eine Fahrt im ,
Stadtgebiet von Berlin . Ein bißchen billiger kommt man

weg , wenn man über Schöneberg und Südring nach Rummelsburg
fährt , aber man riskiert , in Rummclsburg keinen Sitzplatz zu be -
kommen , und di « Beförderung auf dem Südring macht der Post -
kutschenzeit alle Ehre . Vollkommen unbegreiflich ist es auch , warum
der Zug auf den Stationen Schlesifcher Bahnhof , Rummelsburg
und Friedrichshagen so lang « Ausenthatt nimmt , daß die Reisenden
auf die Vermutung kommen , es sei ein Maschmendefekt entstanden .
Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren , als ob die Reichs -
bahn im Hinblick auf die kommend « Elektrisierung
sich jeder notwendigen Verbesserung enthält . Den

Nachteil hat das Publikum . Als Fremder aber eitt man , entsetzt ob

solcher Lerkehrsrückständigkett in einer Weltstadt , von dannen .

veelhooea - Feier . Auisährung der Missa solernnis am 28. und
28. Mir » , abend « ?>/ , Uhr , im Saalbau Friedrichthain . Karten zum Prelle
von 50 Pf . sind im «Udungsausschusi , Lwdenstr . 3, 2. Hos III , Zimmer 8,
zu haben .

Sarrofanl - Schluß schon Sonalaq ! Zirku « Earrafani am Kaiferdamm
schließt lein Berliner Gastspiel bereit « am Sonntaa , dem 27. März , nicht .
wie ursprünglich angegeben , am 23. März . Diese Entscheikung ist endgüllig
und unwiderruflich . $ 4 finden also nur noch 4 Abendvorstellungen
statt sowie KachmittagSvorstellunge » am Sonuabeud und Sonntag 2 Uhr
( Kinder halb « Preise ) .

Urteil gegen üieSommerfelöerRaubmorüer
IS und 10 Jahre Zuchthaus .

Gubea . 24 . Mörz . Vor dem hiesigen Schwurgericht wurde

heule gegen die Sommerfelder Raubmörder , den 19jährigen Glaser
Friedrich Liebrenz und den ISjährigen Handlungsgehilfen
Kurl Sommer , verhandelt , die beschuldigt find , in der Rächt
vom 30. zum 31 Zanuar d. 3. die Eheleute Tschentke in

Sommerfeld nach vorheriger Beraubung gelötet zu haben . Die An -

geklagten wurden wegen schweren Raubes in Toteinheit mit

Tötung zu folgenden Strafen verurlellt : der ISjährigc Kurl
Sommer zu 15 Jahren Zuchthau » uud der ISjährige
Friedrich Liebrenz zu 10 Jahren Zuchthaus : gegen beide

Angeklagte wurde auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer voa 10 Jahren erkannt .

» - r �
Die Revision Spruch ' s verworfen .

Der zwette Straffenat des Reichsgerichts in Leipzig beschäftigte
sich am Dienstag mit der Revision des Angestellten Johannes
Spruch , der wegen des Raubüberfalles auf ein Juwelengeschäft
am 25. September 1926 in der Tauentzienstraße vom
Schöffengericht am 17. November zu fünf Jahren Zucht -
Haus und fünf Jahren Ehrverlust und wegen unerlaubten Waffen -
besitze ? zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt worden war . Gegen
die Verurteilung wegen unerlaubten Waffenbesitzes hatte Spruch Re -
vision eingelegt , die aber vom Strafsenat verworfen wurde .

Snefkaften öer Reöaktion .
« . « . K L 8# IX 900. 1 1 804 406. - ». ». M. * Fach «, « VJ, zi . thm -
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wetterbertcht der Sfimtlichea wetleedieoftstetl » für verllu uud Umaeaeud
Machdr . veib . ) . Meist stört bewilkt , mit etwa « Reoenneigima , ziemimi !übl.
Flr Veutlchland ! ? n Nordosten ziemlich kalt , bei Slilichei , Winden . Mittel -
deuifchland etwa « kühler , Weiideulschland sehr mild bei südliche » Wiudeil :
Niederschläge vorwiegend in Mittel - » ud Westdeutschland .



Reichskonferenz öer «. vewog� .
Am Sonnabend , dem 12. März , vorm . 9 Uhr , fand in Verlin ,

im Sitzungssaale des Bundeshauses des ADGL . , Inselstr . 6, eine
Reichskonferenz der Deutschen Wohnungssürsorge für Beamte , An¬
gestellte und Arbeiter ( „ Demog " ) statt . Die Konferenz war von 3S Ver -
i retern aus allen Bezirken beschickt . Der Leiter der Dewog , Architekt
Gen . L i n n e k « gab einen Bericht über den Stand der Bewegung ,
wobei er auch dem bisherigen Leiter der Dewog , Gen . Dr . - Jng . Mar -
tin Wagner , den Dank für die geleistete Arbeit aussprach und die
weiteren Pläne der Dewogarbeit erläuterte . Dieser Bericht zeigte ,
daß die neue , auf die freien Gewerkschaften gestutzte
Wohnungsfürsorgeorganisation bereits gute Er -
folge erzielt hat . Mehr als 3llK1 Wohnungen sind bisher
fertiggestellt worden oder gehen chrer Vollendung entgegen . Nach
den Ausführungen des Gen . Linnoke soll jetzt vor allem an dem
organisatorischen Ausbau und der Stärkung der Gemeinschaftsarbeit
zwischen den örtlichen Gesellschaften und der Zentrale , der Dewog ,
gearbeitet werden . Ein Erfahrungsaustausch soll den einzelnen ort -

lichen und bcgirtlichen Gssellschoften ermöglichen , ihre Arbeit immer

fruchtbarer zu gestalten . Die dem Berichte der Zentrale folgenden
Berichte über die Arbeit der einzelnen örtlichen Gesellschaften , die
' ehr ausführlich gegeben wurden , gaben ein anschauliches Bild von
dem erfolgreichen Wirken der Organisation , die sich innechalb des

gemeinnützigen Kleinwohnungsbaues bereits ein « achtunggebietende
Stellung erobert hat . Im weiteren Teil der Konferenz wurden

Organifationsfragen beraten und es wurde ferner das Verhältnis zur
Baugenoflenschaftsbewegung besprochen . Schließlich wurde das Pro -
blem der Spartätigkeit für den Kleinwohnungsbau diskutiert . Am

Sonntag vorm . 9 Uhr eröffnete Syndikus Ast o r , als einer der bis -

hsrigen Vorsitzenden, im Meistersaal in der Köthener Straße den Ver -

bandstag unseres Reoisionsverbandes für Baugenossenschaften , an

welchem etwa SS Delegiert « teilnahmen . Nach der Berichterstattung
über die bischerige Arbeit wurde ein neuer Vorstand gewählt und es
wurden die Saßungen des Verbandes umgestellt . Zum Vorsitzen -
den wurde Architekt L i n n e k « gewählt und zu seinem Stelloer -

treter Geschäftsführer Fromm , Berlin , und Architek Klement ,
. tör . mburg. Der Name des Revisionsverbandes lautet jetzt : „ Revi -
fionsverband der gemeinnützigen Baugenossenschaften ' . In der De-
batte kam eindeutig zum Ausdruck , daß jeder daran mithelfen müsse ,
daß die Gewerkschaften sich noch viel stärker wie bisher der Woh -
nungsfraoe annehmen und daß alle auf unserem Boden stehenden
Baugenossenschaften in «in Deichältnis zur . . Dewogor�anisation ' ge -
kracht werden . Ein Referat des Architekten Groß über „ch a u s -

bewirtschaftung ' , dem ein « fruchtbare Diskussion folgte , und
in der festgelegt wurde , daß die Zeitschrift der „ Dewog " , die „ Woh -
nunaswirtschast ' die praktischen Fragen der Haus - und Wohnungs -
Wirtschaft näher behandeln soll , beschloß die Tagung . Als Tagung ? -
ort für den nächsten Verbandstag wurde Hamburg festgesetzt .

/tos öen Bezirken .
I . Bezirk — Mitte .

In der Bezirksoersammlung am Mittwoch , dem 16. März 1927 ,
gelang ein Antrag wegen Auflösung der Schuhreparaturwerkstatt
für die Erwerbslosen zur Verhandlung . Von den bürgerlichen
Parteien wurde ausgeführt , daß dfe Werkstatt trotz hoher Zuschüsse
- eurer arbeitet wie die selbständigen Schuhmacher und daß auch die

Zahl der Erwerbslosen durch die Aufrechterhaltung der Werkstatt
nicht verringert wird . Don unserer Fraktton und der KPD . wurde

darauf hingewiesen , daß es den bürgerlichen Parteien nur darauf
ankommt , jede soziale Einrichtung illusorisch zu machen . Wenn die
Angaben zuträfen , würden sicher die Erwerbslosen die billigeren
Schuhmacher in Anspruch nehmet, . Der Antrag wurde mit unseren
und den Stimmen der RPD . abgelehnt . Somit bleibt die

Schuhmacherwerk st att bestehen . Ein Antrag , der gründ -
liche Reinigung der Straßen und Plätze fordert , wurde durch Er -
klär . ungen des Bezirksamtes , daß die Angelegenheit durch Verhand -
liingen mit den betreffenden Baufirmen geregelt wurde , erledigt .
Einige weitere Vorlagen , unter anderem die Bewilligung von
Mitteln für die Instandsetzungsarbeiten in , ehemaligen
Feuerwachgebäud « in der Tieckstraße sowie Ankauf
von Büchern für die Volksbücherei in der Adalbertstraße ,
wurden angenommen .

Z. Bezirk — Wedding .

Die Bezirksverordnetenversammlung vom 16. d. M. beschäftigte
sich mit dem Bezirkshaushaltsplan für das Jahr 1927 . Don der
bei der Bedarfsanmeldung geforderten Summe sind vom Magistrat
nicht Jveniger als 3 300 000 Mari gestrichen worden ,
darunter befindet sich auch die Baurate für das Ver -

waltungsgebäude , die Anforder » ngen für Spiel -
und Sportplätze und für N e u p f l a st e r u n g e n. Genosse
P a t t l « ch brachte ' eine Entschließung «in , in der gegen diese Ab -

striche , und besonder « gegen die Abstriche aus dem Gebiet der

Sozialfürsorge , energisch Einspruch erhoben wird . Nicht noch der

jetzt zur Anwendung gebrachten Schlüsselzahl sollen die Mittel ver -
reilt werden , sondern nach den wirklichen Bedürfnissen
der Bezirke . Zu einer längeren Debatte kam es bei der Anfrage
der Bürgerlichen Vereinigung , welche Bücher aus den
Bolkslesehallen entfernt worden seien . Gegenstand
iß »s Zornes war die Tatsache , daß aus der Volkslesehalle in der
liirechter Straße Bibel und Gesangbuch entfernt worden sind . Die

Redner der Bürgerlichen Bereinigung ergingen sich in hohen
Trraden über den Wert der Bibel und die gewaltige Kraft des
Christentums . Demgegenüber wurde von dem Fraktionsredner der
SPD . dargelegt , daß in dem Ausschuß , der sich mit der Sache befaßt
habe , kein Wort gegen den Wert der Bibel und das Christentum
gesagt worden sei. Die Sozialdemokraten und Kommunisten hätten
auch gar keinen Grund dazu , sei doch das Christentum in seinen
Ansängen eine kommunistische Bewegung von gewaltiger , revolu -
tionärer Kraft gewesen . Sie wünschten nicht nur , daß die An -
Hänger der Bürgerlichen Vereinigung die Bibel lesen , sondern daß

Freie Soziaiistisdie Msdinle .
Sonnabend , 26 . Marz , 7Vs Uhr abends

im Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger
Straße 3, Vortrag desGen . Prof . Dr . Eml ! Lederer - Heidelberg

„ China in der Welipolitik "
Eintrittskarten mm Preise von SO Pf. sind zu haben an der Abendkasse sowie
an folgenden Steilen ; Bureau des Bezirksbildungsausschusses , Lindenstr . 3
Z. Hof, II, Zimmer 8. — Buchhandlung J, H. W. Dietz , LindenstraSe 2. — Verband
der graphischen Hilfsarbeiter , Ritterstraße Ecke Luisenuter . — Zigarrengeschäft
Horsch , Engelufer 24- 25, Oewerkschaftshaus . — Tabakvertrieb , Inselstr . 6. —
Verlag des Verbandes der deutschen Buchdrucker , Dreibundstr . 5. — »Werk -
freude " Bücherstuben , Potsdamer Str . 104 . —Berliner Cewerkschaftskommission
Engelufer 24- 25 ( Gewerkschaftshaus ) , sowie in allen Vorwärts - Speditionen .

Qroß - Siedlung Britz : Vorwärts - Spedition Lange Str . 5.

sie auch noch den Lehren des Christentum « handeln : nur in eine
öffentliche Lesehalle gehören dies « Büiher nicht . Wolle man Er -
bauungsstötten haben , so solle man die Kirchen öffnen . Di « Bezirks -
verordnetenversammlung beschäftigte sich dann mit der Beiordnung
der preußischen Staatsregierung vom 11. November 1926 über
Aushebung des Mieterschutzes für die Mieter von Gewerbe - und
Geschäfrsräumen . Es wurde ein Antrag angenommen , den
Magistrat zu ersuchen , bei der preußischen Etaatsregierung vor -
stellig zu werden , damit die Beiordnung aufgehoben werde . Der
Antrag der KPD . , den einheitlichen Umsteigesahrschein für Omnibus - ,
Untergrund - und Straßenbahn statt für 20 Pf . mit 16 Pf . abzu¬
geben , wurde abgelehnt . Genosse D r e w s , der Redner der SPD . ,
führte dazu aus , daß es unmöglich sei, die Derkehrsunternehmungen
bei einem Tarif von 16 Pf . zu unterha ' ten und auszubauen . Die
Untergrundbahn Frankfurter Allee — Lichtenberg koste allein 86 Mit -
lionen Mark , und auch die Untergrundbahn Gesundbrunnen — Neu¬
kölln verschlinge noch große Summen . Wolle man den Ausbau
nicht aus den Betriebsüberschüssen decken , so müsse man Auslands -
anleihen ausnehmen , wodurch der Berliner Bevölkerung gewaltige
Zinslasten aufgebürdet würden . Große Heiterkeit erregte es ,
als unser Redner nachwies , daß die Kommunisten in der Derkehrs -
depulation der Stadlverordaeteuoersammltmg für den ALPsennig -
Xarij gestimmt hätten .

4. Bezirk — Prenzlauer Berg .
In der Bezirksverordnetenversammlung am 16. März wurde

Antrag der KPD. - Fraktion betr . die Einführung der 46stünd
Arbeitswoche in den städtischen Bureaus , über den bereits in

ndigen
er
enStadtverordnetenversammlung vom 10. Februar 1927 beschloss ,

wurde , ohne Begründung und Debatte abgelehnt . Zu einer An -
frage der KPD. - Fraktion über die Untersdilagungen eines Wohl -
fahrtsvorstehers W. erklärten die Antragsteller , daß sie auf die Be -
antwortung keinen Wert mehr legen , wamst die Anftage erledigt
war . Ein Antrag des Bezirksamts , dem „ KinderheimPrenz -
lauer Berg ' 2600 Mark zu bewilligen für Kosten , die dem
Berein im Vorjahr durch die Verschickung von Kindern entstanden
sind , wurde angenommen . Ein « Beschwerde der Bersammlung ,
betr . den Ausbau des Ringbahnhofe » Prenzlauer
Allee , ist auch von der Hauptverwaltung der Deutschen Reichs -
bahn abschlägig beschieden , sie erklärt sich außerstande , ihre frühere
Stellungnahme zu ändern . Mit der Aufhebung der Baufluchtlinien
des ehemaligen Exerzierplatzes , der Ausweisung des Geländes als
Freifläche und einer Straßensluchtlinienfestsetzung für die Rudolf -
Mosse - Straße nach einem ausliegenden Plane , erklärte stch die Per -
sammlung einverstanden . Der Antrag der Bersammlung , den Bahn -

s „ Weißensee ' umzubenennen in „ Greifswal der
trage " ist in den Vorschlägen des Magistrats berücksichtigt und

an die Reichsbahndirektion weitergelestet . Mit der Streichung von
20 000 M. bei den Borbehallsmitteln zugunsten der Sparaktton

Zu einer vorliegenden
. iushaltsplan 1927 be -

schlossenen Aenderungen hofft ds « Versammlung , daß die Stadtver -
ordnetenversammlung die Sache verfolgen werde . Bon einem Mst -
gliede der Deutschna Zonalen wurde bemängest , daß seiner Meinung
nach die Deputationen „nicht genügend zur Mstarbest herangezogen ,
wichtige Beschlüsse (z. V. , daß in der Schule veneselderstrahe eine

k!
otm wc. oei ven iooroeyausmllicin zugunfien oer « parat

erklärte sich die Bersammlung einverstanden . Zu einer vorlieget
Aufstellung über die vom Magistrat im Haushaltsplan 1927
schlossenen Aenderungen hofft die Versammlung , daß die Stadt

der Deputation gesaßt und daß sie „nicht ausreichend informiert
würden . Von einem Mitglied « der demokratischen Fraktion wurde
der Vorwurf der ungenügenden Information unterstützt . Von den
Stadträten und dem Bürgermeister Genossen Ostrowski wurde
diese Auffassung widerlegt . Don dem letzteren wurde ausgeführt ,
daß keinerlei Neigung bestehe , das Selbstverweltungsrecht der De -
putationen zu beschneiden oder auszu schatten : das Gegenteil sei

richtig . Hierbei oerwies er auch auf gegen ihn in der „ Deutschen
Zeitung ' gerichtete Anwürfe , woraus von einem Mstglicde dieser
Fraktion erklärt wurde , daß seine Fraktion diesen Artikeln völlig
fern stehe , daß weder sie noch ihr Landesoorsitzender diese Artikel
billige , daß ihnen aber zur Erzwingung der Berichtigung keinerlei
Macht zur Beifügung stehe .

7. Bezirk — Charlottenburg .
Am 16. März erledigte die Bezirksversammlung eine Anzahl

von Vorlagen ohne große Debatte : sie schickte die Vorlage über
Verbesserungen in der Badeanstalt Westend in einen Aus -
schuß : sie bewilligte die Mittel für den Neubau eines Ambu -
l o t o r i u m s für knochen - und gelenktuberkulöse Kinder auf dem
Wasserwerksgrundstück neben dem Krankenhause Westend und ebenso
die Mittel zur Beschaffung von Liegestühlen und Decken für den
Volkskindergarten der Frauenschule . Die Vorlage betr . Abänderung
der Satzung und Geschäftsari Weisung für die Wohl -
fahrt « - und Iugendkommission ergab eine längere Dis -
kussion , die von der KPD . zu allerhand unsachlichen Angriffen auf
unsere Genossen benutzt wurde . Genosse K a tz e n st e i n und Ge -
nossin Kühn vertraten unsere Stellung , verfochten vor allem den
Standpunkt , daß die Wählbarkeit zu Mitgliedern der Kommission
auf das Alter der gesetzlichen Geschästssähigkett , also auf 21 Jahre
herabgesetzt werden müsse . Dieser Standpunkt fand dann auch
eine Mehrheit in der Versammlung . Um 7 Uhr kam es zur nament -
lichen Abstimmung über die Vorlage betr . Abänderung der
Fluchtlinien am Gustao - Ädols - Platz . Der stellver -
tretende Borsteher , der die Versammlung leitete , Genosse Dr . Kawe -
rau , gab den Beschluß des Aettestenausschusses bekannt : „ Im Ein -
oernehmen mit dem Herrn Borsitzenden der Bezirksversammlung
Dr . Brix hat der Acttestenausschuß einstimmig beschlossen , im In -
teresse der Klarstellung der Absttmmung über den Antrag des Be -
zirksamtes in eine namenttiche Abstimmung ohne vorhergehende
Debatte einzutreten . ' Es wurde ferner mitgeteilt , daß von keiner
Seit « aus die Loyalität des Herrn Vorsitzenden Professor . Brix an -
gezweifelt worden sei , der in der vorigen Sitzung zum Zweck einer
Reise das Haus hätte vorzeitig verlassen müssen , und der auch jetzt
dienstlich abwesend sei . Die namenttiche Abstimmung ergab die
Annahme der Bezirksamtsvorloge gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommunisten . Damtt wird also die Kirche
auf dieser ungünstigen Stelle errichtet werden , wo
sie als Verkehrshindernis zu einem dauernden
Denkmal ungeschickter Platzwahl werden wird — denn
einzig gegen die Platzwahl , nicht gegen den Kirchenbau an sich ,
der eine Privatangelegenheit der Gustav - Adolf - Gemeinde ist , wandte
sich die Stellungnahme der Sozialdemokratie . — Anträge gegen
geplante Abholzung von Teilen des Grunewalds
für späteren Häuserschluß fanden schnelle Annahme , ebenso ein solcher
zur Abstellung des ruhe störenden Lärms in den
Abendstunden in der C a u e r st r a ß e. Ein Antrag betr . Berbesse -
rung der Charlottenburger Straßenpslasterung ging in einen Aus -
schuß . der genaues Material zusammenstellen soll .

lt . Bezirk — Schöneberg .
In der letzten Bezirksversammlung am 16. März 1927 wurde

der neugewählle Stadtrat Dr . Grafs eingeführt . Die sehr
kurze Tagesordnung fand mit wenigen Ausnahmen eine schnelle Er -
ledigung . Eine deutschnationale Anfrage betr . Lieferung von
Brennmaterialien an städtische Angestellte und
Beamte sollte die Mittelstandsfreundlichkeit der Deutschnationalen
ins recht « Licht rücken . Kläglich war die Begründung des Stadt -
verordneten Merkel . Für eine Besprechung waren selbst die
Antragsteller nicht zu haben . Wozu diese Komödie ? Ein Antrag
derselben Partei über Herrichtung der Leichenhalle im
Augusta - Biktorio - Kronkenhaus machte ihrem Parteifreund , dem
Stadtrat G e t t k a mt , etwas Kopfschmerzen . Genosse C z e m i n s k i
stellte fest , daß der deutschnotionale Stadtrat Gettkant schon seit
sechs Jahren Gelegenheit hatte , dem Mißstande abzuhelfen .
Anscheinend beschäftigt sich der Stadtrat zuviel mit den angeblichen
Sünden des Anschaffungsamtes und findet keine Zett , sich aus -
reichend um sein Dezernat zu kümmern . Genosse Czeminski ersuchte
das Bezirksamt um beschleunigte Vorlegung einer Vorlage . Ein
von uns eingebrachter Dringlichkeitsantrag aus Einsetzung eines
Ausschusses zur Prüfung der von dem deutschnationalen Stadtrat
Dr . Gettkant vorgebrachten Beschwerden über die Berliner An -
schaffungsgesellschaft fand Annahme .

Unsere Kreisüelegiertenversammlung .
1Z Sreis — SicgNtz .

Am 28. Februar hielt der 12. Kreis seinen dicssährigen ersten
Kreisvertretertag ab . Genosse Klose berichtete Über die Tätigkeit
der Bezirksverordnetensroktion im verflossenen Jahr . Als besonders
erfreulich bezeichnete er . daß es gelungen sei . die fteigewordene be -
soldete Stadtratsstelle durch einen Sozialdemokraten zy besetzen .
Stehen doch den zehn Sitzen unserer Fraktton und drei Kommunisten
34 bürgerliche gegenüber . Wir sind nunmehr im Bezirksamt mit
zwei unbesoldeten und einem besoldeten Genossen vertreten . Als
zweit stärkste Fraktion haben wir naturgemäß auch den
Anspruch auf den stellvertretenden Bezirksverordnetenoorsteher tm
vorigen wie auch in diesem Jahr gellend gemacht und auch durch -
gesetzt . Nachdem der Genosse Klose zu den verschiedensten Anträgen
unserer Fraktion in der Bezirksversammlung Stellung genommen ,
insbesondere zu der Frage der Exmittterien , die in diesem Bezirk
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«ine gan,z besondere Rolle spielten , schritt man zur Wahl des Kreis -

oorstandes . Es wurden pewühlt zum 1. Vorfigenden der Genosse
Klose , zum 2. Vorsitzenden der bisherige , Genosse Ziege ,
Lichterfelde , zum �Schriftführer der G« noss « Steiner , zum
2. Schriftführer der Genosse G r o o t�m a n , Lankwitz , und als

Krei - kassierer unser Genosse Spliehgard , der dieses
Amt bereits ein Menschenalter oersieht , wiedergewählt . Am Freitag ,
dem 18. d. M. , beschäftigte sich eine erneut einberufene Kreis -

vertreterverfammlung nach einem Referat des Genossen Kuttner
über die politische Lage und einer ausgedehnten sehr lebhaften an -
schließenden Diskussion mit der Ausstellung der Delegierten zum
Reichsparteitag . Vorgeschlagen und einstimmig gutgeheißen wurden
die Vorschläge der Abteilung Steglitz ( Klos e) und F r a ch ,
Lichters eldc .

Krcis Kreuzbcrg .
Die Kreisdelegiertenversammlung des ti. Kreises wurde am

I . und 2. März in Rakes Festsälen abgehalten . Im allgemeinen
Bericht stellte Genosse S ch w e i k a r d t fest , daß der 6. Kreis trotz
der ungünstigen Struktur anderen Kreisen nicht nachsteht . Von der
im Februar eingesetzten Werbearbeit für die weltliche Schule kann
festgestellt werden , daß mit 8Kl> Unterschriften ein guter Erfolg erzielt
ist . Wenn auch die Arbeiten des Bildungsauoschusses unter dem
Druck der wirtfchastlichen Verhältnisse stehen , so macht sich anderer -
leite aber seit kurzem ein größerer Eifer der Genossen bemerkbar .
In der Diskussion kam zum Ausdruck , daß mir für Bildung und
Aufklärung noch mehr tun müssen als bisher . Einstimmig wurde
Genosse Schwcikardt wieder als 1. Vorsitzender , Genosse L i t k e
als 2. Vorsitzender , Genosse �8 o s o n b e r g als 1. Schriftführer , Ge -
nosse Vetnarek als 2. Schriftführer gewählt . Ein Antrag , der
besagt , „ daß den Funktionären wieder eine wissenschaftliche Zeit -
schrijt , ähnlich wie die „ Neue Zeit " vor dem Kriege , unentgeltlich
geliefert werden soll ", wurde angenommen . Einem Antrag : „ Den
Kreisen steht das Recht zu , den in Vorschlag gebrachten und ge -
wählten Abgeordneten zur Rechenschaft zu ziehen : dazu ist erforder -
lich , daß die Verteilung der Mandate je nach Airzahl der aufgebrachten
Stimmen auf den Vorschlagslisten der Krcisorganisationen vor -
genommen wird " , wurde ebenfalls zugestimmt . In der Versamm -
hing am 2. März hiell Genosse Litte einen Vortrag über den

„ Parteitag in Kiel " , an den sich eine längere Aussprache anschloß .

Kreis Reinickendorf .
Die Kreisncneralversamnilnng fand am 7. März im Schützen -

Haus Reinicknidorf - Ost statt . Genosse Kreutlein gab den Geschäfts .
bericht . Der Mitgliederbestand hat etwas zugenommen . Nach einem

politisefcn Rück - und Ausblick folgten die Berichte der Fraktion ,
des Kassierers , der Frauen , des Vildungsausschusses und der Ar -

beiierwohlfahrt . Nachdem in der Aussprache verschiedene Wünsche
geäußert wurden , erfolgt « die Neuwahl des Vorstandes . Zum
1. Vorsitzenden wurde Genosse Lorenzen , zum 2. Vorsitzenden
Genosse Raum , zum 1. Schriftführer Genosse M e i s e r und zum
Kassierer Genosse Sonnen bürg gewählt .

Kreis Köpenick .
Die Kreisvertreterversammlung des Kreises Köpenick nahm nach |

einem Referat des Genossen E r i s p i e n über die innere Stärke
unserer Organisation und den kommenden Parteitag Stellung zum
Bezirksparteitag . Die Anträge oerlangen eine weitere Ausgestaltung
des „ Vorwärts " und die Veröffentlichung der Nanien der parte ! -
genässischen Reichstagsabgeordneten im „ Vorwärts " , die an wichtigen
Abstimmungen nicht teiinahmen . Als Kandidat für die Wahl der
Delegierten zum Reichsparteitog wurde Genosse T o l s d o r f vor -
geschlagen . Zum Schluß gab Genosse Will am bekannt , daß die
Bemühungen um die Errichtung einer weltlichen Schule zum
1. April 1327 infolge von Schwierigkeiten , mit denen zum Teil von
vornherein nicht zu rechnen war . erfolglos geblieben sind . Der
Kampf um die Errichtung einer weltlichen Schule wird daher
energisch weiter geführt werden .

Wirken und Ziele der Ehe - und Texualberatuug .
Der Erlaß des preußischen Wohlfahrtsministers vom Februar

1926 , der eine Beratung der Bevölkerung über das Eingehen von
Gefchlechtsverbindungen für notwendig hält , ist insofern ergänzungs¬
bedürftig , als er eine Beratung vor dem geschlechtlicken Zusammen¬
schluß vorsieht . Nun besteht aber die eigentliche produktio - praktische
Aufgabe einer solchen Beratungsstelle doch in der Hauptsache darin ,
in den Fällen Rat und Hilfe zu erteilen , wo es sich um Verhütung
von Schäden gesundheitlicher und wirtschaftlicher Art handelt , die
infolge einer Geschlechtsoerbindung entstanden sind oder zu entstehen
drohen . Der im Jahre 1919 gegründeten Serualberatungs »
stelle am Institut für Sexualwissenschaft . Berlin ,
folgten in den letzten Iahren öffentliche ' kostenlose B e -
ratungsstelle an der Schillingbrucke ( Bezirksamt
Friedrichshain ) und Am Urban ( Bezirksamt Kreuzberg ) , die in
ihren einmal wöchentlich stattfindenden Sprechstunden im Laufe der
Zeit festgestellt haben , daß die Mehrzahl der Hilfesuchenden natürlich
eines raschen praktischen Eingreifens bedarf . Die wirtschaftliche Be -
drängnis , speziell der unteren Volksschichten , mit dem Gespenst der
Erwerbslosigkeit , den elenden Wohnungsverhültnissen macht es oft
zu einem Gebot der Notwendigkeit , eine Vergrößerung des Elends
durch Neugeburten zu verhüten und gleichzeitig die Gesundheit der
Betreffenden durch sachgemäße Behandlung zu erhallen . Nach stati¬
stischen Angaben erfolgen in Deutschland jährlich etwa 6900 bis
8000 Fehlgeburten infolge künstlicher Verhinderung mit der meist
unabwendbaren Gefolgschaft oft lebenslänglicher körperlicher Schä -
digung der Mutter . Diesen Uebelständen soll gesteuert werden ein -
mal nach der Richtung hin , diesen schrecklichen Krankheiten vor -
zubeugen , das andere Mal , das Erscheinen eines solch armen uner -
wünschten Menschenwurmes , der physisch und psychisch auf zu
schwachen Beinen steht , aus Gründen der Menschlichkeit zu verhüten .
Es fei damit keineswegs dem Geburtenrückgang eine Gasse gebahnt .
sondern einzig und allein unglücklichen , von der Not der Zeit be -
drängten Menschen soll Rat und Hilfe werden . Neben diesen auf
praktischer Grundlage wirkenden Beratungsstellen existieren noch
eine Reihe städtischer Einrichtungen gleicher Art in den Bezirken
Pr enzlauer Berg , Wedding , Lichtenberg , Trep -
tow , Johannisthal usw. , deren Arbeit jedoch mehr in der
Ausstellung von Gesundheitsattesten . Untersuchung und Prüfung der
verschiedenen Anfragen bezüglich Eheschließung usw . besteht .

Volljährigkeitserklärung von ? fürsorgezögli « se « .
Mehrfach sind Fürsorgezöglinge für volljährig erklärt worden

und damit au » der Fürsorgeerziehung getreten , ohne daß der Für -
forgeerziehungsbehörd « von dem Vormundschaftsgerichte Gelegenheit

ZlipMSeli der M- Beiüliet MeifM !
• am Sonntag , dem 27 . März 1S27

t
Berlin : Große » Schauspielhau » , vorm S Uhr o mittag » �2 Uhr

Charlottenbuig : Schiller - Theater . Grolmonstr „ vorm . 11 Uhr .

Pankow : Aula des Lyzeums , Görschstroße 42 , vorm . 11 Uhr .

M ir w i r k « n d « : Der Junge Thor , Leiluug Hein , Thießen ' Charlotten .
bürg er Iugendchor „Äannonie " . Teilung Ma ? Schaarschmidt / Benmer
Schuberi - ?hor - Orqetspiet i Musik / Gesana Sprechchor — ©clhctctoiet .
Klara Bohm- Schuch . M d R; Hedwig Wochenheim . Reglerung�äUn ;
Johannes Hasi, Eiadtverordnetenvorsteher : Wtlhelm Schmücker , Rettor .

Gasttorten sind in den bekannten Verkaus »stellen erhältlich !

Sozialijtische firbeitersugenü Groß - Herlin .
Becthovcn - Abend

Sonntag , 27. Mär, . VA llhr , im Jugendheim Li»dcastr . Z. . Da» L- den , Leide »
und Schafte » B- ethoocu ». " . Da» Seiligenstadte « restameut . �' »latz frei .

Kari - N siir die Dcranstaltung am z. April IM och - uspiclhau , holen dl «
' '

©cnoirc»0 und ' senoffinnen , die sich am Sanntag , S7. MSr, , �ir Jugend -
weihe als Ordner betätigen wollen , tr - kf - n sich vormittag » - 4« Uhr am Schau -

Anmeldungen ", um�t- rl - rlu » müssen unbedingt vorgenommen werden .
Jnstrumenlenlpieler beteiligen sich am Eonnabend , 26. März , an der Probe

zum z. April um VA Uhr in den Räumen des Reichsausschusses , Linhenstr . s,
L Hof links 3 St .

Heute , Freitag , 25 . März , abends 7X Uhr :
Moabit N: Schule Etephanplaß . „Sexuelle Fragen " . - Rolentholer «oe -

stadt : Heim Eormannstraßc . „Anarchie und Sozialismus *. — Senefclder .
Viertel : Schule Tau, , «er Str . 23. . Unsere Parteipress » . - Weißense «,
Jugendheim Parkstr . 36. „entsteyung uro weflyicyre orr w
Parteigenossen und Iungsozialistev sind herzlichst eingeladen . -
Viertel : Jugendheim Litauer Str . 18. „Dichter unserer Zeit . —

kmwnKtr i. v . . Veruksleben und Elterndaus . — Ha

TOicctct: vsaiuic � V' ' _ _ Vtj rlAll
Jugendheim Parkstr . � 36. r „Entstehung� Geschichte �der� ©ewenföjattcn� .

" Ä .
— Br!

Jugendheim Chausseestr . «6. . «rvelterlugens uno Iv - w«rriwatt . — «dlers�oi :
fingendheim Raonsir . 1« füinderhort ) . „Z3i- kam das Leben auf di , Ted «? �

—

Bnumschvleuweg : Jugendheim Ernstste 16. „Mensch und Maschine . — Rieder .
schöNi- w- ide - Schule Berliner Str . »I . „ Bub und Mädel m der Jugend .
dewrgnng " . — Treptow : Iugenddeim Elsenstr . 6. . Brbeiterd : chtung . — Ren -

. - «x irnh»tr»rtartf,r >n h mr crRprhpnprrmimTfifTm

mitbringen .
Peterebnrger Viertel : Echulaula Strasimannstr . 6. Werbefeier . Mustk ,

Gcsonq , Rezitationen . Singspiel . Beginn 7 Uhr.
efralnnct Viertel , Schillaula Ragler - und Ehrcndcrgstraße . ! ?rUh ings .

frier . Orchcftermnstk . Re, Nationen , Lieder zur Laute , Jugeiidsplele , BalkslSuz ».
Beginn VA Uhr. Einlaß 25 Pf .

_ _ _ _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reickisbanncr „ S chrvar , R ot - Gold�

Geschäktsstelle ! Berlin S >«. S- basiianstr 67/88. Ha» 2 Tr.

«aunarstand : Achtung . Spielleute ! Fr . , b. 26. , 8 Uhr . Generalprobe
aller Berliner Spielleute auf dem Sportplatz an der Sonnenallee in

Nähe Bhf. liaiser -ssriedri ». Straß ». Sonntag , d. Tl. , nachmittag ,
1 Uhr , Blah ' onzert in Neukölln , Schillerproinenade . — Tharlottenbnia ! Fr. ,
d. 25. , 8 Uhr, Iungmannschaft im Jugendheim . Vortrag : „Die Franziisische Re»
volntion " . Sanntag , d. 27. , Pflichtoeranstaltung . Antreten Z Uhr vormittags
Giistan - Adalf - PIatz , an der Kaiferin - Augusta - Allec . Nachzügler bei Bredschneider ,
an der Olnmpiabahn . Alle « tritt an. Sanitäter mit großem Gerät . — Fried -
rich - hain : Fr. , d. 25. , VA Uhr , Bläserkorpe in den Eomeniussälen , Memeler
Strafe , llebung - stiinde . Blaser sämtlicher Instrument « willkommen . Reue
Direktion . — Rciiilikenborf : So. , d. 26. , 8 Uhr , Ortsocrein Borsigwalde im
Lokal Tustulum in Tegel , am Tegeler See , Feier de» 2. Stiftungsfestes . Um
zahlreiches Erscheinen per Kameraden wird gebeten . — itreuzderg : Sanntag ,
d. 27. , Auemarsch des gesamten Kreisvereins mit Tamtourkorp » und Fahnen

Neukölln ,

Volljährigkeitserklärung das Beste des Minderjährigen befördert .
Um zu vermeiden , daß die Anhörung dieser Stelle infolge Unkenntnis
von der Anordnung der Fürsorgeerziehung unterbleibt , empfiehlt es
sich , wie der Amtliche Preußische Pressedienst einer Allgemeinen
Verfügung des Iustizministers entnimmt , daß vor dem Erlaß
der Verfügung , durch die ein Minderjähriger für volljährig
erklärt wird , das Vormundschaftsgericht sich in geeigneter
Weife , also insbesondere durch Nachfragen bei Jugendamt und
Polizeibehörde und durch Ermittelungen über gewisse Eintragungen
des Familienrechtsrcgisters vergewissert , ob es sich bei den für
volljährig zu Erklärenden um einen Fürsorgezögling handelt . Eine
solche Feststellung erscheint namentlich bei solchen Minderjährigen
für erforderlich , die nicht unter Lormundschaft oder Pflegschaft
stehen .

fest , in Nitdcrichöneweid « im Restaurant Kyfshäuser , Berliner Str . gl . An-
treten um 2 Uhr in Adl- rshof , am Bahnhof . Ummarfch durch Adlerohof und
Niederfchöneweidc . Im Kpffhäufer von « —6 llhr nachmittag , Kaffeckonzert .
Anschließend Tanz , llnkastenbeitrag 50 Pf . Festrede Kamerad Dr. Mischler . —
Köpenick ( Kreis ) : Eanntaa , d. 27. , Pflichtveranstaltung nach ZNederschdneweide .
Antreten Köpenick 1 Uhr Wilhelmplatz , ssriedrichshagen 12H Uhr Bhf. Friedrich »-
Hagen , Grllnau . Bahnsborf 12,38 Uhr Bhf. Grünau , mit Tambaurkorp «, Münk .
verein Echo mit Fahnen . — Pankow ( Kreis ) : Sonntag , d. Tl. , morgen , 8 Uhr ,
Bhf. Reinickendari - �afenthal , Kleinbahn , zur Fahrt nach Schildow , Schützen -
Haus , Hanbach . Margens 8 Uhr sämtliche Radfahrer Marktplatz Pankow zur
Fahrt nach Schildow . — Adleeshof : Sonntag , d. 27. , nachmittag » 1214 Uhr ,
Bismarck - Eck« Waldstraße Antreten aller Kameraden zum Marsch nach Köpenick .
Alle Teilnehmer am Frllhlinasfest im Restaurant Knffhäuser treffen sich pllnkt .
lich 2 Uhr am Bhf. Adlershos . Eintrittspreis 60 Vf. einschl . Dan».

Deutscher Internationaler »nwaltneedand 8. V. Freitag , 8. April , 814 Uhr ,
Konsul der Republik Argentinien , Diana , Berlin , über : 1. „ DieRepubNkArgentinien
als Einwandcrungsland . Kolonisationsformationen *. 2. „Die Einwanderung ».
und Anstedlunasgefetzgebuna der Mdamerikanifchen Staaten , insbesondere Ar-
gcntlniens *. Gäste Hoden gutritt . _

Jugendweihe in Weißens ««. Für alle in Frage kommenden Kinder sämtlicher
Schulen de» 18. Berwaltungsbczirks findet di « Jugendweih « Sonntag , 27. März ,
10 Uhr, in der festlich geschmückten Etadthalle Bistoriusstr . 28 statt . Die Kinder
erhalten da » von Prof . Anna Eiemsen neu verfaßte Iugendweihebuch „ Der Weg
zur Gemeinschaft " als Geschenk de» Arbeiter - Elternbunde ». Safttartrn zu 80 Pf .
sind beim Genossen Heinl , Giidlersir . 7, zu haben .

Die Arbeitsgemeinschaft für Forstschntz nnd Ratnrknnde 8. Verlin - Fried -
richshagen , veranstaltet Sonntag , 27. März , eine Wanderung über Rüdersdorf ,
Woltersdorfgr Schleus « nach Erkner . Thema : „Geologie des Muschelkalke , und
die dortige Diluviallandschaft " . Führung Studienrat Dr. Rägler . Treffpunkt
g llhr vormittag » am Bahnhof Kriedrichshagen . Anschließend Fahrt mit der
Schöneicher Straßenbahn nach Kalkberge . Gäste willkommen .

MZnnerchar Friedenau - Steglitz . Sonnabend , 26. März , Beethewen - Feier im
Reform - Realgymnasium Friedenau , Ecke Schwalbacher - und Homuthstraß «. Sin -
tritt 1 M.

Sautagung des Deutschen Arbeitee - Mandoli - istendnndc ». Am 28. Rür »,
8 Uhr , und Sonntag , 27. März , 9 Uhr , findet im Sängerheim , Weddingstr . 9,
die Gaugeneralversammlung der im Deutschen Arbelter - Mandollnistenbund or-
ganlflerten Mandollnen . und Sitarrevereine statt . Im Anschluß an dl « Tagung
gehen die Delegierten zum Mandolinenkanzert de, Bezirk » Berlin im Saalbau
Friedrichshain . Luartieranmeldungcn sind umgehend beim Gauvorstand ein -
zureichen . Mandalinenvereine , welche sich dem Bund anschließen wallen , wenden
sich an di « Sauleitung des DAMB. , Berlin RW 87, Iagowstr . 16. — Mando -
linenkoazcrt . Anläßlich der Gautaaung des Deutschen Arbeiter . Mandolinisten -
bundcs veranstalten die Gruppen Norden und Osten des Bezirk » Berlin Sonn -
tag , 27. März , 6 llhr , im Saalbau Friedrichshain ein größeres Mandollnen .
konzert , bei welchem zum ersten Male die KInbergruppen der Berein « gemein -
fam mitwirken . Eintritt 50 Pf . einschl . Tanz .

Wodltätlgkeitsveranstaltnng . Dienstag . 29. MSrz , veranstaltet der Eltern -
beirat der 55. Gemeindefchule einen Wohltätigkeitsabend . Mitwirkung : Frau
OpernsSngerin Baleska Relmann - Eonrab und der Opernsänger Stolzenwald ,
ferner die Spitzentänzerin Frl . Friedel Schröder vom Ballett . Der Reinertrag
wird zur Unterstlitzung armer Kinder verwandt .

«ermieter - Schutzverband , Sitz Berlin ' Verband der Untervcrmieter ) . Ber -
fammlung Freitag , 25. Marz , 8 Udr , im Gesellschaftsbau » Kammandantenstr . 72.
Bartraq : . . Kann der Sauswirt das Untervermieten verbieten ?" Im zweiten
Teil Bortrag : „Die Barteile beim kostenlosen Anschluß an di- Sparhilfe *.
Eintritt frei , Gäste willkommen .

Jfcfctffctfrort
Fußballspiele am 27 . MSrz .

Das zweite Prvbespiel der Berliner EtSdtemannschast findet am kammenden
Sonntag IN Nowawes statt . Auch hier steht sie vor keiner leichten Aufgabe .

der «dlermannschaft sehr nahe , sind vielleicht betreffs Spielfreudigkeit derselbe »
überlegen , so daß also ein sehr interessantes Spiel in der Priesterstraß « zuerwarten ist. Beginn des Spiel » nachmittag , <14 Uhr. — Auch in den Serien -
spielen wird es einige Ueberrgschungen geben . Im Rorden stehen sich Pankow 08
und Nordiska in Pankow , Pfeilstraße , aegenüber . Für Pankow gilt «» di «
Erringung der Abteilungsmeisterschaft . Nordiska hat sich in der letzten Feit
sehr verbessert : die Pankowcr müssen sich sehr anstrengen , um das Spiel zu
gewinnen . Bleibt Nordiska Sieger , dann muß Bdier 12 nach einmal gegenPankow spielen . Der Osten hat in Köpenick , am Friedhof , da » Hauptspiel .
Hier treffen sich Verein für Bewegungsspiele und Lichtenberg I Im Wieder .
holungssviel . Das erste Spiel gewannen die Lichtenberger »berlegen mit 5 : 1,
doch wird ihnen der Sieg bei diesem Spiel nicht so leicht gemacht werde «.
Vermachten dach die Bewegungsspieler am letzten Sonntag ihren Ortsrivalen
hoch mit < : 1 zu schlagen . Auf feden Fall muß sich Lichtenberg sehr an »
strengen , um die Punkte zu behalten . Bei den Gesellschaftsspielen interessiert
in der Hauptsache das Treffen Adler 08 geaen Brandenburg 02 in Pankow ,
Andreas . Safer - Platz . — «eitere Spiele : Tegel ' 2< gegen Viktoria in Borstawa ' de ,
Neue Ernst - Ecke Konradstraße . Teutonia gegen Bernau in der Christiania -

.. F' chte . Gefnndbrunncn gegen Vorwärts - Hennigsdorf in Reinickendorf ,
am Schäfersee . Veltener Ballspielklub gegen Amateure in Velten , Bötzowstraße .
Adler 12 gegen Spandau 25 in der Ehristianiastraße . Turnverein Pankow am
Bahnhof Heinerstorf . Siemensstadt gegen Minerva in Siemensstadt , Ererzier -
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Abt . Tharlottenburg : Freitag , 25. M �rz, 8 Uhr , im Seim
Beethaven - Abend . - Abt. Südwest : Freiiag , 25. März . 8 Uhr, in
straße 11 Lichtbildervartrag : „Swfrankreich und Korsika " ( Genoss
Abt . vesuadbriinneni Freitag , 25. März , 8 llhr , im Heim
abend . - «dt . Südoft : Freitag . 25. Mörz , 8 Uhr , im

Neuenhagen gegen Sparta in Neuenhagen Beelitz gegen Schmargenharf in

Beelitz . Zehlenborf gegen Neuköllner Ballsvielklub in gehlendorf . Spandauer
Straße , «reuzbera gegen Eintracht 25 auf dem Temyelhofer Feld .

Beginn der Spiele nachmittag , <14 , Uhr. Borher untere Mannschaften
Vormittags auf fast allen Plätzen Spiele der Alt - Iugend «, Jugend » und
Schülermannschaften . _

Handballspiele am 27 . März .
Des am Nachmittag in Adlershof , verlänaertr Heldigstraße , stattfindenden

Weicketages wegen finden vormittags nur wenig Spiele statt . Dort fpiÄen um
�3 Uhr Fichte 7 I. jugend gegen Echvneberg . Tportler : um �4 Uhr G�ß- Derttn .

- - - - -ga. um ilkjv Städtemanns chaft�egen
»1. .V u Ü9P c | |_ IIPmHBHPH _ _ _ _. . . . ..e, Treskow .

JÜgend gegen/ Äl�GIienicke , um 10 Uhr
3. Abt. 1. Männer gegen Treptow II, um 11 Uhr 2. Abt. 1. Manner gegen
«aulsdorf I und Schüler gegen Fichte t9. In Neukölln . Dammweg , fpieleii um
9 Uhr Bereinsfugcnd gegen Groß - Berlin - Süd - n I, um 10 Uhr Abt. I gegen
Ficht « 19 l, um 11 Uhr 2. Männer gegen Groß - Berlin - Süden II. Auf dem Fichte -
platz Baumschulenweg spielen um 0 Uhr 3. Iugendabt . I gegen Fichte - Nord l,
1. Frauenabt . gegen Neukölln 2: um 10 Uhr 7. Iugendabt . I gegen 1. Iugendabt . ,
S. Männerabt . II gegen Fichtc - Nord II; um 11 Uhr die beiden 1 Mann - rmann -
lchaften und die gleichen 2. Iugendmannschaften . In Hohenschchihausen ,
Sommerstraße , spielen Fichte 8 Männer gegen Groß . Berl . n- Süden I um 0 Uar
nnd Fichte 22 Jugend gegen Eberswalde um 11 Uhr . Kroß- Berlin - Friedeiian
spielt in der Oifendacher Str . 5» mit der Jugend gegen Fichte » um 9 Uhr und
mit den Frauen aegen Treptow um 10 Uhr. Weitere �pieie stnd : Manne : :
Ficht « 20a gegen Fichte 1 um 10 Uhr in Mariendorf . an der Rennbahn : Mt .
Glienick - gegen Erkner um 10 Uhr in AN- Glienicke : Lichtenberg - Fraucn aegen
Sroß . Berlin . Narden Z um 9 Uhr in Lichtenderg , «nnaststraße . Jugend : F. cht«
20B gegen Wildau I um U Uhr in Lichtenrade : Ob- rspre - «cgen Groß - Berli ».
Norden 1 um �lO Uhr in Oderschöneweide , neben dem Freibad . Henmgsdori -
Echüler gegen Fichte 22 um 11 Uhr in Hennigsdorf .

'
Tourlstenvereln „ Die Nakurfreunde ' .

Ottsgrappe BerN » : Sonntag , 6. April , im Restaurant Rübezahl ( am
Müggelsee ) , Friedrichshagen : „Ein Frühlinastag am Müggelsee " . Beginn
6 Ühr . Einlaßkarten zu 50 Pf . bei den Funktionären in den Abteilungen . —
- - - -

fm "
■— ~ " Uhr , im Heim Spreestr . 30'

, im Heim Dorck-
. „ nosse Morsch ) . —
Lortzingstr . 19 Leim .

_ _ _ _D ■ _ _ __ _ p v _ _ _ __ __ _ _ __ _ „ , , Heim Rcichenberger
Straße 66 Musikabend . Iugendabt . Montag „Heitere - aus dem Parlament " . —
Abt. Treptow : Freitag , 25. März , 8 Uhr, im Heim Elsenstr 6. �Religlons -
geschichte . ' - Abt . Friedenau : Freitag , 25. März , 8 Uhr , im Heim Offcndacher
Straße 6» DIskusstsn : „Unsere kommenden Fahrten " . — Abt. Ariedrichsha, »:
Sonntag . 27. März , Brieselang . Treffpunkt %7 Uhr Lehrter Bahnhof . — «dt .
Prenzlauer Berg : Sonntoa . 27. März , Jossen . Treffpunkt 7 Uhr Pot - damer
Bahnhof , Freitreppe . — «dt . Pankow : Sonntag , 27. Mörz . Rehdrücke . Tref, .
Punkt 7 Uhr Bahnhof Kesundhrunnen . - «dt . Neutölla , Inqcudgrnvpe : Freitag ,
25. Marz . 8 Uhr , : m Seim Knv' str . 55 He' madend . — Bh»toaen,c ! l >r »aft : Mon .
tag . 28. Mörz . 8 Uhr . im Helm Edertrstr . 12 „Photographie und Kunst " . —
Naturwissenschaftlich « «dt . : Montag . 28. Mär, . 8 Uhr, im Heim Stralauer
Straße 55 . . Streif , üqe durch die Natur " , mit Lichtbildern ' Genosse Kusch) . —
«dt . «chlnebeeg : Montag . 28 März , 8 Uhr , im Heim Hauptstr . 16 Heimabend .
— Abt . Steglitz : Montag , 28. Mär, , 8 Uhr , im Seim «niephaf . Ecke Jever
Straß » Unterhaltungsabend . — Faltbootabt . : Sanntag , 27. März , » A Uhr ob
Schlessfchen Bahnhof bis Hangeisberg zum Anpaddeln . Genossen , die sich an
der Ferien fahrt „ Donau und Moldau beteiligen wollen , müssen zwecks Be¬
sorgung eines Sammelpasses durch die �scheckioslowakei ihre genauen Personalien
bi » zum 28. MLrz dem Genossen Böttcher , Friedrichstr . 125, einsenden .

Arbeiker - Radfoßrer - Vund „ Solidarikal " .

Touren für Sonntag . 27. März : vrtsgr . Berlin : 2. Abt . : Früh 7 Uhr
Sperenbera fSipsbergwerk ) . 1 Uhr Gütergotz . Start Dieffenbachstr . 36. —
12. Abt . Motorfadrer : 12 Uhr nach Michendorf . Start Potsdamer Brücke .
Gäste auf feder Tour willkommen , Beistand mit Rat und Tat . — Bez. 2.
Ortsqr . «dlersdof : I Uhr Anfahrt nach Reukölln znm Genossen Thurmann .
Start Bismarckstr . 29. — vrtogr . Neukölln : 1 Uhr Teltow . Start : 1. «dt .
Sertzdergplatz , 2, Abt . Bahnhof Hermannfiraße . Abt . Motor ' ahrer : 1 llhr Alt -
Landsberg —Tief - nsee —Werneuchen . Start Bere ' nslokal Serfurthstr . 27. Gäste
willkommen . — Ortsgr . Steglitz : Früh 9 llhr Pichelswerder . Start Rirkdu ' ch-
straße 90. — vrtsgr . Schöneberq : Früh 614 Uhr Buckow ' Märkische Schwei, ) .
1 Uhr Jagdschloß Stern . Start Studenrauchstr . ö». — Ortsgr . Britz : Früh
8 Uhr Beelitz . Start Chausseestraß ' , Brücke. — v- tsnr . Treptow . Bgam' chule ».
weg: 1 Uhr Anfahren nach Diirig . Start Bahnhof Bgnmfchulenweg . —
Ortsar . »Ilmrrsdorf : Früh 9 Uhr Bernau . Start Aue. — vrt »gr . Charlotten .
bürg' : 1 Uhr Glienicke g. d. Ni, Bath . Start Ggrvanlstr . 13. - — Ortsgr . , Sit
Pankow : 10 Uhr nach dem Grunewald . Start Kissingenstraße . Jugendheim . —
Ortogr . . Reinickendorf : 1 Uhr nach dem Hohenschöpping . Start Ressden , straße
Ecke Pankower Alle«. — Vrtsgr . Tegel : 26. ; „Sin Tag in Kamerun " im Strand -

n Tegel . Anfang 8 Uhr. Start Echliepcrstr . 6<.
Bezirk : Freitag , 25. März . 8 Uhr , Musikersäle , Kaifer - Wilhelm - Str . 31,

Mär , frier . Vorzügliches Programm . '

vrtogr . Heineroborf : Sonnabend , 26. März , Im Heinersdarfer Krnq Früb -
lingofest . Die vrtsariippe ist der einzige Arbeiterspartverein Im Orte , sie
rechnet auf größte Unterstützung . Eintritt 1 M. Karten bei Hans Schmidt .
Heinersdarf , Hildestr . 20, sowie im Bereinslokal Barann , Kaiser - WUtzglm-
Straß «. Fahrverbindung : Straßenbahn 78 bis Heinersdorf - Kirche .

Mannschafls - SchachwTttkSmpfe .
Am Sonntag , 27. März , 10 Uhr . treffen st » zum fälligen Betikampf in

her X- Gruppc : Südwest I gegen Westen 1 Lavkwitzstr . 5. Tharkottenbiirg I
gegen Gesundbrunnen I Koiser - Friedrich - Str . 57, Eck« Bismarckstraße . Wed-
ding N gegen Wcdding I Marstr . 12. Spielfrei : Osten I und Lichtenberg l, —
Ik . Grnvpe : Osten IN gegen Weißensee 11 Weberstr . 6. Süden 111 gegen Reinicken -
dort - Ost I Muokauer Str . 10. Siimkoldthain I gegen Kdnigstadt l Boltastr . 19.
Spielfrei : Ostkap II und Schillerpark II. — Spirltechnikersitzuna am Freitag .
1. April , w der Landsberger Str . 82. Jede Abteilung muß vertreten sein .

Kegeln .
Bei den Kämpfen um dl« Meisterschaften auf Asphalt und Schere im Bezirk

Oste » de« ffKBD . wurde der deutsche Meister auf Bohle , Sornq von „ Immer
feste druff ", mit 278 Holz b«! 50 Kugeln der B- zirksmeister . Di« Bezirksriege
auf Afvhalt stellte sich wie folgt zusammen : Garn », Kollath . Findcisen , Lang -
Hans , M. Behrens , Still , Merkert . Rüdiger , Weidl « und ®. Behrens . Auf
Scher « wurde Erster und somit Bezirksmeister : Brackhaus vom SKK. „Bück dich"
mit 82< Salz . Es folgen in der Bezirksriege auf Schere : Krause , Findeifen ,
Richard Svrechert , Still , Tichai ' cr , Gvrnp , Haftmann , Karra « und Berqner . —
Bezirksmeisterschaft der Einzclkegler im Bezirk Westen : Der Bezirksmeister
kannte nicht endaültig ermittelt werden , da zwei KSmvfcr die gleiche Hvlzzabl
erreichten . Es ist deshalb zwischen diesen beiden «in, neuer Endkamvk über d' e
aleich « Distanz notwendig . Geschoben wurden van sedem Einzelkeqler je
150 Kugeln in die Bollen auf den guten Bahnen im Restaurant Waldfchlößchrn
in Neubabelsberg . _

verschiedene «.
An die Gehsporilnterrsseaten im Arbeitersporti Um den Gehsport als Weit -

kampfüdimg in der Arbeitersporibewegung mehr zu fördern , ruft der Sport -
verein Moabit die interessierten Bereine und Geher zu einer Augsprache am
Sonntag , 27. März , vormittag » >410 Uhr , nach dem Rcstaurnat Darnbusch , See -
Eck« Afrikanische Straße , zusammen . Ein erste » gemeinschaftliche » Gchtraining
ist am Sonntag anschließend an die Aussprache geplant .

Arbeltcr - Sport - und Knltnrkariell Charlotteuburg . Freitag , 25. März ,
8 Uhr , im Lokal Adler , Kaifer - Friedrich - Str . S<, Delegiertensstzung . Auch der
Arbclter - Theaterverein kann erscheinen .

Arbeiter - Sportkartel Teltow und Umg. Außerordentliche Mitgliedervcr -
fammlung Freitag , 25. März , 714 llhr , im Schützenpark Teltow . Am 2. April
findet bi« Terbrveronstalwng des Kartells in Stahnsdorf bei Grothe statt .

R«d«r »erein „Freiheit ". Sanntag , 27. März , 8 Uhr, Anrudern , verbunden
mit Bicrerweihe , im Bopishaus Stralau , Tunnelstr . 28.

Kartellbezirk Prenzlauer Berg . Sonntag , 27. Mörz , 8 Uhr , im Lokal
Werner . Senekelder Str . 82, wichtia « Besprechung aller Delegierten .

Arbeiter - Radfohrerverein Sroß - Berlin . Sonntag , 27. März , 114 llhr , Mahls -
dorf - Süd. Restaurant Kiekemal . Start Waldemarsrraße Ecke Marianncnplatz .
Gäste wiMommen .

Freie Turaerfchast Groß - Berliu . Der Bezirk Norden in veranstaltet am
Sonntag ein Schauturnen In der Gormannstr . 8, nachmittnas 143 Uhr. Eintritt
frei . Anschließend im Gnrde - Kassno , Saphicnstraße , geselliges Beisammensein .

Ich habe eine

vorzügliche Verdauung !
Wie wäre es schön , wenn Sie das immer behaupten könnten .

Und Sie können es , wenn Sie rnfach einen halben Kafscelöffcl
Biserirte Magnesia in etwas Wasser einnehmen . Verdanungs -
bsschwri ' den treten niemals plätzlich auf , meistens sind sie die Folgen
beständiger Dernaä ' lässiqiing und wären niemals aufgetreten , wenn
Sie die richtigen Dorstchtsmaßregein ergriffen hätten . Wie viele
Magenleiden sind nicht aus übermäßiger Sekretion von Säure im
Magen entstanden , die Magenschwere , Sodbrennen , Brechreiz und
viele andere Störungen , ja selbst Magengeschwüre nach sich zieht .
Biserirte Magnesia neutralisiert den Säureüberschuß , mildert den
Säuregehalt der Nahrungsstoffe im Magen und verhindert die Eni -
zündiing der Magenwände . Biserirte Magnesia ist in allen Zlpathekcn
erhältlich . Versuchen Sie sie noch heute . Biserirte Magnesia wird
der Schutzengel Ihrer Verdauung sein .

Zn jeder Apotheke in Pulver - und Tablektenform z « Zft. 1,50
und Ll . 3i00 die Flasche -



Hc . 142 ♦ 44 . �öbcoöng 2 » ÖOPIDOFtS Jceltoj , 55 . MSiz ml

Die Kanalöebatte im Reichstag .
Vierländerprotest . — Der Standpunkt der Sozialdemokratie .

Der Reichstag setzte gestern die zweite Lesung des Etats
des Reichsverkehrsmini st eriums fort .

Den Bericht über die Ausschutzverhandlungcn gibt Abg . Dr .
Luaah ( Dnat . ) . Der Ausschuß beantragt die Erhöhung der Mittel

zur Förderung des Luftverkehrs von 19,750 Millionen auf 22,005
Millionen Mark , ferner die Streichung von 8 Millionen für
die Kanalisterung der Weser von Minden , die Herabsetzung
der Ausgaben für den Bau eines Staubeckens von 8 auf 6 Mil -
lionen , für den Kanalbau östlich Hannover von 10,3 auf 20,3 , für
den Jhlo - Plauer Kanal von 5,3 auf 4,25 Millionen Mark .

Die Länöer protestieren .
Preußischer Staatssekretär Dr . Weißmann : Für die an dem

Bau des Mittellandkanals beteiligten Länder Preußen ,
Sachsen , Braunschweig und Anhalt habe ich folgende Erklärung
abzugeben :

1. Das Reich hat sich durch Staatsvertrag ver -

pflichtet , den Mittellandkanal , einschließlich des sogenannten
Südflügels , zu bauen . Diese Verpflichtung war die Boraussetzung
für die Ueberlasiung der Wasierstraßen an das Reich .

2. Das Reich kann dieser Verpflichtung gegenüber nur den
einen Einwand erheben , daß es zu ihrer Erfüllung finanziell
nicht in der Lage fei .

3. Dieser Einwand kann , insonderheit hinsichllich des Süd -

flügels nicht erhoben werden in einem Augenblick , in dem für
andere Wafferbauten , deren wirtschaftliche Bedeutung sich mit der
des Mittellandkanals nicht vergleichen läßt , erhebliche Mittel ver -

fügbor sind .
4. In der beantragten Streichung des Südflügels und der die

Boraussetzung für die Wasserbeschafsung bildenden Weserkanalisie -
rung liegt eine schwere Gefährdung des Mittelland -
k a n a l s in allen seinen Teilen , die in ihrer Gesamtheit ein ein -

heitliches Projekt darstellen .
Damit wird gegen feierlich verbriefte Ver -

tragsabmachungen verstoßen . Hiergegen erheben die

eingangs genannten vier Länder in aller Oeffentlichkeit
Widerspruch .

Schumann - Jrankfurt lSoz . )
weist auf die besondere Bedeutung hin , die die Kanalfragen ge «
mannen haben . Die Sozialdemokratie ist stets für den großzügigen
Ausbau des

'
gesamten Verkehrsnetzes eingetreten , wobei alle be -

teiligten Faktoren einmütig zusammenwirken müßten , wenn eine

Wirtschaftlichkeit gesichert werden solle . Die von der Reichsbahn
betriebene Tarifpolitik wirke nicht wirtfchaftsfördernd . Es
fei auch leider noch kein Ausgleich zwischen den Wasserstraßen - und

Bahntarifen erreicht worden . Von der künftigen Tarifpolitik der

Reichsbahn werde es abhängen , in welchem Umfange und in welchem
Tempo neue Kanäle gebaut werden sollen . Allerdings dürfen keine

Kanals gebaut werden , deren Unrentabilität von vornherein fest «
steht . Die dafür erforderlichen Mittel sind dann besser für den
Äusbau des Eisenbahnnetzes zu verwenden . Die Sozialdemobratie
tritt auch für die Regulierung der natürlichen wosserläufe ein , die

fünf Sechstel des gesamten wasserslraßenverkehr » bewältigen . Wir
treten ferner ein für den Ausbau bestehender Kanäle und die Fort -
f ist?rung bereits begonnener Kaualbauten .

Wir bedauern die herabsehung der Summen für de « Bau des
Mitkellandkanals . weil die Fertigstellung dadurch um Zahre ver -

zögert wird , wir wandten uns auch aus dem Grunde dagegen .
weil das Reich seine Verträge mit den beteiligten Ländern er -

füllen muß .

Schwierigkeiten macht die Wasserbeschafsung für diesen
Kanal . Das notwendige Wasser soll jetzt durch den Weserkanal
beschafft werden , da aber der Ausschuß die Mittel für die Weser -

kanalisierung gestrichen hat . besteht die Gefahr , daß der Mittelland -

kanal bei seiner Fertigstellung nicht das notwendige Wasser hat .
Neue Kanalbauten dürfen erst begonnen werden , wenn die Zweck -
mäßigkett und Rentabilität vorher genau geprüft worden ist . Für
jedes baureife Projekt muß ein besonderer Gesetzentwurf vorgelegt
werden .

Wir müssen uns auch mit den Verhältnissen bei der

Reichsbahngesellschast befassen , trotzdem sie streng ge -
nommen nicht zu dem Etat gehört .

Die Reichsbahngesellschast legt die hier geschaffenen , sie betreffen¬
den Gesetze in einer Weise aus , die unseren schärfsten Protest

hervorrufen muß .

Ich erinnere an die . Tarifpolitik , an die Personalpolitit , an die Lohn -

Politik , mit denen wir uns immer wieder beschäftigen müssen . Mit

den Rechtsverhällnisscn des Eisenbahnpersonals ist es sehr traurig

bestellt , eine Einwirkung zugunsten seiner Rechte hat es nicht . In :

Verwaltungsrat sitzen weder Vertreter der Beamten noch
der Arbeiter , nur Unternehmer werden hier geduldet . Der Per -

f o n a l a b b a u ist in einem Tempo vorgenommen worden , dos die

Betriebssicherheit aufs schwerste gefährden muß . Nur die Pflicht -
treue des Personals verhindert schwere Folgen . Es dürfen nicht

Eifenbahnwerkstätten geschlossen werden , nur um der Privatindustrio

Aufträge zuweisen zu können . Dabei werden die Aufträge von den
privaten Unternehmern vielfach viel teurer ausgeführt , als die

Reichsbahn das selbst kann . Bei 70 Proz . des Personals setzt die

Verwaltung die Arbeitszeit einseitig fest . Im

Bureaudienst müssen 54 Stunden in der Woche geleistet werden .
Im Verkehrsdienst werden außerordentlich lange Arbeitszeiten ver -
langt , die Ruhezeiten sind zu kurz , Beschwerden werden von der

Verwattung nicht beachtet .

Die Folgen dieses Raubbaues an der Arbellskraft machen sich
auch schon bemerkbar . Während am 1. Zanuar d. Z. der kranken -
bestand bei den Krankenkassen 3,99 proz . betrug , machte er bei

der Eisenbahn 5,51 proz . aus . ( Hört , hört ! )

Lohnerhöhungen können angeblich nur bei Erhöhung der Tarife be -

willigt werden . Wir sind aber der Meinung , daß die Mittel dazu
da wären , wenn an anderen Stellen sparsamer gewirtschaftet würde .
Noch immer wird der „ B a h n s ch u tz�, acht Jahre nach Krieg und
Revolution unterhatten , noch immer werden für solchen und ähn -
lichen Mumpitz Gelder ausgegeben . In Stuttgart und
anderen Orten veranstaltet der „ Bahnschutz " ' kost -
spielige Festlichkeiten . ( Hört , hört ! )

Auch bei der R e i ch s w a s s e r v e r w a l t u n g wird die Ar -

beitszeit übermäßig und tarifwidrig verlängert . Bei der Aus -

führung von Notstandsarbeiten werden bis zu 12 Stunden

täglich gearbeitet . Wir fordern , daß der Berkehrsminifter dagegen
einschreitet . Der Kraftverkehr muß erweitert werden . Es sollte auch
endlich etwas für die Verkehrswarte getan werden , die von den Or -
ganifationen der Arbeiter und Unternehmer eingerichtet wurden und
sich sehr bewährt haben . Auf dem Gebiet « des Straßenwefens sieht
es noch sehr trübe aus . Die rechtlichen Verhältnisse sind sehr ver -
schiedenartig , sie haben bisher den großzügigen Ausbau des Straßen -
netzes verhindert . Hier muß endlich eine einheitliche Regelung durch
geführt werden .

Der Fall Zunkcrs Zwingt uns zu der Forderung , daß bei der
hergäbe öffentlicher Wittel sorgfältiger als bisher verfahren
wird , hier hat sich ein Korruptionsheer schlimmster Art ent¬

wickelt . Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Die Kontrolle der zur Förderung des Luftverkehrs gegebenen Gelder
muß verschärft werden , besonders durch den Reichstag . Die
Leitung der „ Lufthansa " ist außerordentlich
reaktionär , sie verweigert ihrem Personal die Ausübung der

staatsbürgerlichen Recht ? , sie weigert sich , Tarifverträge abzuschließen ,
sie sucht die Organisierung zu verhindern . Diese Gesellschaft be -
kommt Subventionen vom Reich , das Reich hat also die

Pflicht , diese Zustände zu beseitigen . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Wir lehnen Subventionen an das Reeder -
kapital ob , weil die hohen Gewinne d«r Schiffahrtsunternehmun -
gen beweisen , daß sie Unterstützungen gar nicht brauchen . Wir for -
dern , daß bei Verhandlungen über den Ausbau des Schutzes auf
See auch Vertreter der Seeleute hinzugezogen werden . Der Redner
befürwortet die Wiedereinsetzung der vom Ausschuß gestrichenen
120 WO M. für die Geradelegung der Sakrower Enge. Er schließt
mit der Forderung , daß alles getan werden müsse , um das Verkehrs -
wefen im Interesse der breiten Massen der Bevölkerung zu fördern .
( Lebhafter Beifall bei� hen Sozialdemokraten . )

Abg . Lejeutie - Zuna ( Dnat . ) wendet sich gegen die Anriahme . als
ob die Streichungen des Ausschusses auf Kanolfcindlichkett zurück -
zuführen sei. Trotzdem das Problem des Mittellandkanals noch gar
nicht geklärt fei , habe man 8 Millionen mehr bewilligt als im vorigen
Jahre . Wenn der Mittellandkanal fertiggestellt wäre , ehe die ö st -

lichen Wasserstraßen ausgebaut seien , so würde das den

wirtschaftlichen Ruin Schlesiens bedeuten . Für den Osten müsse ein
großer einhettttcher Verkehrsplan aufgestellt weiden , um die Schäden
des Mittellandkanals für den Osten wieder auszugleichen .

Abg . Giesberls ( Z. ) erkennt an . daß der Güterverkehr auf der
Eisenbahn vervollkommnet worden sei , aber diese Tatsache genüge
noch nicht , um nunmehr den Bau von Kanälen wieder einzustellen .
Bei der Fertigstellung des Mtttellandtanals müßten die Jntercjfeu
der oberschlessfchen Wirtschaft gewahrt werden . Zwischen der Reichs -
bahn und der Reichsregierung müsse ein ähnliches Verhältnis her -
gestellt werden , wie es mit der Reichspost bestehe . Die B e t e i l i -

ung des Reiches an den Kraftverkehrsgesell -'
asten müßte - allniahlich abgebaut worden .

Abg . Dr . Gildemeister ( D. Vp. ) bedauert , daß die Mittel für die

Schiffbarmachung der Weser gestrichen worden seien . Das große
deutsche Verkehrsproblem liege nicht in der Richtung vom Ruhr -
gebiet nach Berlin , wo voraussichtlich Rücktransporte fehlen würden ,
fondern in der Richtung vom Süden nach Norden in der Zuführung
der Güter zur Küste . Es müßte angestrebt werden , daß der Perkehr ,
der heute notgedrungen nach Rotterdam gehe , in die deutschen See -

Häfen abzulenken .
Abg . Dr . Wieland ( Dein . ) teilt mit ,

daß die versprochene Denkschrift über die Bildung eines Mi¬

nisteriums der Technik im kabinclt steckengeblieben fei , weil die

Ressort « uneinig darüber seien . ( Hört , hört ! )

Der Techniker sei bei uns noch immer der Handlanger des Juristen .
Der Redner verlangt von der Regierung einen klaren Plan darüber ,

wie sie sich die wettere Verkehrsentwicklung , die Rolle der Eisenbahn ,
der Wasserstraßen , des Kraft - und Luftverkehrs vorstelle . Wenn das
Reich auf den Bau von Kanälen verzichte , so müsse es von der

Reichsbahngesellschast Sicherhetten in der Tariffrage erhallen . Die

angefangenen Bauten müßten vollendet , die Verträge mtt den Län -
dern innegehallen werden .

Abg . Mollalh ( Wirtsch . Vgg . ) kritisiert gleichfalls die Tarifpolttik
der Reichsbahngesellschast . Die Beteiligung der Reichsbahn an
Kraftverkehrsgesellschaften müsse von der Genehmigung des Ver -
kehrsministeriums abhäng ' g gemacht werden .

Abg . Dauer ( Bayer . Dp. ) weist auf den traurigen Zustand der
Landstraßen hin , besonders in Bayern . Angesichts der ungünstigen
Finanzlage der Länder müsse hier das Reich mit erheblichen Mitteln
helfend eingreifen , sonst sei eine Verkehrskatastrophe unvermeidlich .
Die Bayerische Volkspartei fei nicht Gegner der Kanäle , aber jetzt
fei mit Rücksicht auf die Finanzlage eine äußerst vorsichtige
Kanalbaupolitik am Platze .

Abg . Henning ( Völk . ) fordert Konalbauten , selbst wenn das
Reich dabei zusetzen müßte .

Abg . Kenzler ( Komm . ) wendet sich gegen die vom Ausschuß be -
schlossenen Abstrich « bei den Kanalbauprojekten .

Um 7' , - Uhr wird die Weiterberatung auf Freitag , 1 Uhr .
vertagt .

Sparkommijsar unü Reichstag .
Annahme einer sozialdemokratische « Entschliehnng .

In der Donnerstagssitzung des Ausschusses für den Reichshaus -
hall wurde u. a. über die Stellung verhandelt , die d « Reichs -
fparkommissar fortan haben solle . Der Präsident des
Rechnungshofs des Deutschen Reichs übt zurzeit in nebenamtlicher
Tätigkeit , für die ein « besondere Vergütung nicht gezahll wird , das
Amt des Reichssparkommissars aus . Die Kosten seines Bureaus
waren für das Rechnungsjahr 1924 mit 873 000 M. . für die
Rechnungsjahre 1925 und 1926 mit je 262 000 M. im Haushall des
Rcichsfinanzminifteriums als einmalig « Ausgaben bewilligt
worden . Sie sollen jetzt in Rücksicht auf die hauptamtliche Tätigkeit
des Reichssparkommissars im Haushall des Rechnungshofs ausge -
bracht werden und zwar unter den fortdauernden Ausgaben , weil die
Einrichtung voraussichtlich noch mehrere Jahre bestehen wird und die
Notwendigkett sich gezeigt hat , das Sparbureau zu erweitern . Es sei
auch als großer Uebelstand empfunden worden , daß aktive Beamte
im Sparbureau nur kommissarisch verwendet werden können .
Hierunter leide die Stetigkeit der Arbeit . Auch müsse den Beamten ,
die mit wichtigen Daueraufgaben betraut werden sollen , eine weit -
gehende Unabhängigkeit gesichert werden . Ende 1926 ist die Mit -
Wirkung des Reichssparkommissars bei der Tätigkeit des Reichsfinanz -
Ministeriums neu geordnet worden , indem das Kabinett genaue
Richtlinien über seine Aufgaben und die Art seiner Tätigkeit be -
schlössen hat .

Genosse Kleiukops begründete eine sozialdemokratische
Entschließung , die selbständigere und größere
Stellung des Reichssparkommissars in seinem Verhält -
nis zum Parlament verlangt . Nach dieser Richtung sollten
die Richtlinien für die Tätigkeit des Reichssparkommissars ergänzt
werden . So sollten beispielsweise die G u t o ch t e n , die der Reichs -
sparkommissar der Reichsregicrung erteill , auf Verlangen auch dem
Reichstag zugängig gemacht werden . Außerdem sollte der
Reichssparkommissar ermächtigt und verpflichtet sein , vor dem Reichs «
tag sich über seine Gutachten uneingeschränkt zu äußern und
Fragen zu beantworten .

? � Dig volkspapteilichen AÄeordneten Dr . Rießer und Dr . Eremer
sprachen sich im ähnlichen Sinn « aus . Staatssekretär Dr . p spitz
erklärte , daß auch er der Ansicht sei , haß ein vertrauensvolles Zu -
sammenarbeiten zwischen Reichsregierung und Reichssparkommissar
zur stuchtbringenden Erzielung aller Spar - und Vereinfachung ? -
maßnahmen notwendig sei . Zum gegenwärtigen Reichssparkommissar
habe die Reichsregierung volles Vertrauen und es bestehen zwischen
ihm und der Reichsregierung keinerlei Gegensätze . Vom Stand -
punkte der Reichsregicrung sei es nur zu billigen , wenn dem
Reichssparkommissar eine größere Beweglichkeit zur
Erfüllung seiner Obliegenheiten gewährt werde .

Nach längerer Debatte wurde ein Antrag angenommen ,
worin der Reichssparkommissar ersucht wird , neben dem persönlichen
auch die sächlichen Anforderungen der Reichsministerien und ihrer
nachgeordneten Behörden auf ihre Notwendigkett hin so rechtzeitig
zu prüfen , daß die Ergebnisse bereits für die Beratung des Reichs -
Haushalts 1928 vorliegen . Ferner soll der Reichssparkommissar die

Reichsministerien auch dahin durchprüfen , ob und in welchem Aus -
maß Arbeitsgebiete , die zurzeit in den Ministerien be -
arbeitet werden , auf nachgeordnete Behörden und Dienst -
stellen übertragen und nur in einem Ministerium bearbettet tverden
könnten .

Schließlich wurde die vom Genossen Steinkopf begründete
sozialdemokratische Entschließung angenommen .

iiberaibt man nur dem Naibwct » de»
Deutschen Mustkervorbandt ». B»rlin . Kam-
mandantenftr . 63; 61 Dönhoff 3277 —78,
Telchäfiszell 9 —5 , Sonntags 10 —2 Uhr.

Auf Wunsch ; Bertreterbefuch .
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Cintcnbungen für diel « Rubrik sind
» erU » SA *8. Lwdeultrabe Z.

parteinachrichten für Groß - Serlln
stet , dn da , Sejirlsjeftetatiat
t . t>D(, 8 Srtp . recht ». ,u eichten

S. *rcl » liergartcu . Heute , Jrcttoo , 23 März , 7 Nhr. bei KrUgee, Putlitz .
straße 1», Sitzung der i�eltungskammistian . Ächtung ! Um 8 Uhr bei
Sriimver , fllensdurger Tie , ?, Sitzung des Mai . Äomlteen Tie Leitung, »
i »mmlstt »ns «itgltcder ftnd eingeladen .

3. Rrei » Wcdding . Sonnabend . 2I>. März . 7 Ubr. in den Ptzarus » Z
säle ». Mllllerstr . »2, Runter satiris -be,- Ädend . Milwirtendc : Kate �
Hgon , stritz Richard , Erich Beinerl , Anschließend Tanz . Eintrittskarten , �
zu Tb Pf . einschl . Ton , sind noch »u haben .

7. Kreis Sharl »ttc »b»ra . Freitag , 25. März . 7>Z Uhr, im Türkischen -7Z
gelt , Verlincr Straße . isf <entlich « Freidenkerversammlung . Referent W
I>r. Siegsried Kawerau . Genossen , besucht mit euren illngehörigen die
Versammlung und bringt Pckannt » mit . W

Iii. Kreil ReukiUln . dnrrobleutesltzun » « n Frei tag . 23. Wirj . 7 % Uhr,
bei Stahmann , WUnchonrr Ecke Reuieritrahe .

ltz. Kreis Brihensee . Einlaßkarten zur städtische » Veeiboorn - Feier t >u ZV Pk.
einschl . Kleiderablogei kür Sonnadenb . 36 . und ' Montag , 28 Mär, , im
Saalkau Friedrichohain sind beim BUbungsobtnann . Genossen Heinl , Gabler »
stratze 7, zu haben , gur Ausführung gclangt ! „Misla salemnia " .

yeuke , . �rnikau . 25 . ZNärz :
32. Abt . chruppensührrr , Rejirksiübrcr ! Die tllr das Z. VierUlialir noch

restlerenden Beiträge lind unoeniiglich ,u tafsier ' n und di » spjitesten »
Montag . 2». März , driin Äbtciliingzlasstorer , Senossrn Binteimann ,
Memeier Str . Zl, abzurechnen .

88. Abt . T' Mpelhos . Vom 23. di » 28. Mär , wird in de » Alhambra . Lichtspielen ,
Maricndorf . llurfürstenstr . 44, der Film „Freie ? Volk " gespictt . ? i « che.
nossinnen und Genossen werden acbclen . die Vorführung zu besuchen . Die
für {tu 25. März geplante äfsrntltchc Vcesammlung mußte leider verschoben
werden .

Morgen , Sonnabend . 2S . März :
10. Abt . Von 5 Uhr ab bei Trümprr . Flensburger Str . 3. Flugblottnerbreitung .
Zt. Abt . Ab 8 Uhr Flugolottverbretiung von solgrnden Lokalen au »!

1 Krupp «! Rösiirr . Immauuelkirchsir . 28. in. Gruppe : Schmidt , Marien .
buracr Str . 48. 2. Gruppe : Schlcisi , Win«. Ecke Ehriltburger Straße .
tz. E- upp »! Konler . Sreikomalder Str . 8s>t>, Schweizerhäu�ben . S, ist
Pflicht aller Senossinnen und Senofse », sich hierzu rcstloa zur ZZerfügung
,u stelle ».

S7. AM. 3 Uhr vi SM « Sitzung de« Horflandeo und der Revisoren bei
Sieper «, itopcnhagencr Str . 12.

<8. Abt. 6\-i Uhr Abrechnung sämtlicher Sezirkofithrer bri Keller , Fürsten -
ftraße l. Alle BezirkssUbrer müssen unbedingt erscheinen .

77. Abt. Schöneberg . Rackmittaas l-ch Uhr wird die Asche unseres Genossen
Hoffrichter aus dem Friedhos Blanke Hölle deigesetzt . Zresspunkl nach ,
mittags Ist Uhr vor dem Einganz zum Friedhof .

Sonntag . 27 . März :
7. Abt . Besichtigung der Gaswerke in Tegel . Treffpunkt vormittag « lü Uhr

vor dem Hauptportal .
89. Ad». Wilm«r »»»r >. Vormittag » s Uhr von Ander «, Pfalzdurger Str . 35,

wichtige Fliigblottverdreitung .
»8. Abt . Rculölln . In allen Bczi

Die PezirksfUhrcr bolen sich die
mittag « zwischen i und 6 *"

stimmt ab.

Jungfozialisten . heute . Jreitag . 25 . März :
Gruppe Mitte ! 8 Uhr in der Schul » Givostr . ZSa Aussprache : »Seiiitlle

«edbing . Gesnnbbrunnen : ly , Uhr
, Eingang Orthstr . 10, Laden ,

Fronen ' . Leiter Werner Meistrr . — »rnppe WedbU
im Jugendheim de, Ledigenheim « am Vrunnenplatz . N _ _ , . W
Vortrag : „Di , seelischen Grundlagen de, Humor « und Humor in der Dichtung '
Rcsercnt Genosse Herlinger . Pünktliches Erscheinen ist unbedingt ersorderllch .

Zungsoziallslen . Morgen . Sonnabend . 28 . März :
Gruppe Tiergarten : 8 Uhr im Iugenbbeim Bremer Eck« Wiclesstraße , stim »

mcr 8, Diskussionsabenh . — Achtung ! Der Vortrag des Genossen Hondrik
de Man lindet nicht am 28. . sondern bereit » schon am Sonntag , 27. März .
adrnd , 7 Ubr. in der Aula de« Fi ! cdrich . Bilhelm . Giim»afiuu ' s . Kachftr . 13, statt .

Sonnlag . 27 . Mär, :

. . . ahr « nach dem Lirnewitz - See . Treffpunkt
Ahnhos Temprlhof . Anschließend Beteiligung an der Gesamt »

Zunxsozialisten .
Gruppe Tempelhos - Mariendors : Fahrt nach dem Lienewitz - Se».

Ba' ' ' � ~ -

vcranstaltung . M
morgen , 7 Ubr

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
Reukölln : Heute . Freitag , 23, März , 7H Uhr, in der Baracke Ganghofer »

straße Zusammenkunft .

Jugen�vfokikskrtskonkerenzi .
de für heule . Jretlaa abend , ongcsehle Auesprache über

» Berliner Zugendpsteae und - fürsorge ' wird
verleg » auf Freitag , den S. April nach Saal los des Rathause »

Da » Sommunole Sekretariat .

� Sterbetafel öec Groß - öerlinec partei - GrgaTtsfation �
39. Abt . Die Einäscherung unseres verunglückt : » Genossen Ernst Stein »

häufet findet am Sonnabend , 26 Marz , nachmittags 3 Uhr, im Krem »-
iorium Baumschulenwez statt . Wir bitten um recht rege Bettiligung .

Sport .
Rennen zu Marieadorf am Donnerstag , dem 24 . März .

I . Renne It l. Cireno l ». f - ttfcrl ) , s. i ' unaria ( Kvotzmann ) ,
3. Propeller lW. RöZIert . Toto : 36 : 16. Piotz : 13, 16. 27 : 10. . Ferner
liefen : Krotzmognt . «uatr . jlern 8 . Schüler Teddy . Dm , Satt « . Baron
siiadler . Fricdegard . Eilssicht , . stlclt - rros - , Eitelsried . Leöedain «. Ui - beztraum .
ydaia , Hellina , Ludwig .

Z. Renne n. l. Dos- rlt kB! . Ringiii «) , S. �lona W. iRöill . Z. Olle » ? .

sS. Heckerl ) . Toto : 4t : 10. Platz : tS . . Rh 21 : 10. Ferner liefen : Tudora .
Langemann . Good Boh , Sonnlagtprinz , Quitte B. , Arnfried . Lenub ,
Landstreicher .

?. Nennen . 1. Azalie ICH. MillK ) . S. Eamvatrula tDeitzl . K. Meriter .
freude ( Ltchtenfele ) . Toto : 2. 3 : 10. Platz : 15. 15. 4t : 10. ferner liesen :
Sadana . Jung Quastcll . Kroschcl . Eldgafieln . M- ' fteri . mgcr , Lnchmu4Icl .
Lur . Mokante . Athener . Marn Halle . Baran Meum .

4. N e n n e n. 1. Rudi tKrotzmanni , 2. Will » Zl. kJautzl . Z. König « .
«dler fRöll ) . Toto : 117 : 10 . Platz : 15. 11. Ig : 10. Ferner lieicn : Mr- 5.
Bo- Zworth , Jcanelte , Corona Mc. Kinnen . Manzanarcj . Cotta . Kapellnrciiler .

5. N « n n e » 1. Louismna sCb. Mills ) . 2. Ida PaloS ( P. Heckerl ) .
Z. Wagner sE. öliaSh Toto : 12 : 10. Platz : II . IS. 14 : M Ferner
Heien : FrcdegundiS , Qulnlessenz , Wichlelman ». Nation . V kar . Malleier .

« . Rennen 1. Margot I kHerin . Schleuiener ! , 2. Sudan tEh . Mill ») ,
3. Trolteur ( Th Reiter ) . Toto : «0 : 10. Platz : 18, 14. 22 : 10. Feiner
liesen : Tompsaff I, Baron Arworlhh , Ebonit . Cadiac Azworlhy . Leon
Worthy . Barometer . Progretz , Ältgold . IZntervellant .

7, Rennen . 1. Petronella A. <W. Hanta ) . 2. Lindowkind ( Brandl ) ,
z. lRoudsterZ jr . sH. Till ) . Zoto : St : 10. Platz : 18. 18. 23 : lO. Ferner
liefen : Mantua , Eckstein , Moudflerll lHloria . Maikäniain I, Holstein , Dfiu - J ,
Salome . Esst. Alarich , Freibeuter , Meister B. . Weinbrand .

8 Rennen . 1. Ellen ( Herni . Schleuiener ) , 2. KinolZnigin f. H. Mill «) ,
3. Kinostern ( I . MillS ) . Toto : 124 : 10. Platz : 39. 166, 35 : 10. Ferner
liefen : Ludwig R. , Kalharina . Lebemann . Elle B. I , Holmeisteriu B .
Radiola , Bund . lt . Indianer , Irrteujelchen , CoriolanuS .

! nKstsoZ,sgs ? skZZigIts
oiisi ' Artt

Heraus zum Massenprotesl ! I

Mttnlas , d « n 38 . Mlio «
abends • Uhr , im „ S p e r t p a i a • t "

Redner »

BelrlcbsanwaU G- Wimer , Leipzig
Berldii über die Generalversammlnnd
der ReldisbsDli . — Oer ünsdase de «

Haniüfc « üeüeis die RclökjbnnH bedeute !

den Sdtl &ssei zur Jinlwerlcnö »

Erscheint in Hassen !
Unsere Bewegung umfaßt heute mit Ange¬
hörigen 10 Millionen ehrlicher Deutscher

aller Klassen .
Zur Deckuna der hohen Unkosten müssen Ic ' der noch - .

inafs So Pf«. Eintritt erhoben werden .

Deulsdscr ValHsbsind „ Waferücll und Heöir
Rnndesieiton « : 6. Wlnier , LdpzU .

« Sei nlfen ßriitnflein ?«, Sä
Aiqgen » vnd Darmkrämpfen , Erschlaffung , Gicht und Svheumatismus ,
Nierensteinen , Nierenleiden , Blafensicinen . Blasenkatarrh , Stuhl »
verstopf » »« , . Hämorrhoiden , Zuckerkrankheit , inneren Entzündungen ,
Nerven » und Herzkrankheiten , Kopsschmerz , Schlaf ' . offqkeit , Schwindel ,
Gripp « , Anschwellnngen , tungenlciden versügen wir ( Iber wertvolle
und viele beglaubigte Dankschreiden , sowie ärztliche Gutachten , die
nur der Wirkung des

Stern - Engel - Tees
zu verdanken sind . Stern - Engel - Tees sind Fistfreie , wirksam « SSarn «

säurezersetzungs « und . auascheidungS - Äeilmittel , patentamtlich ge¬
schützt und nur in Apotheken erhältlich , wo nicht voirätg , durch unser «
Versand - Apotheke zu beziehen .

Aerztltch erprobt und empfohlen
Prospekte und Beweismaterial gratis durch den

Ttern - Engel - Tee - « iro�vertrieb , Bad Schandau a . Elbe

i . evxu8iSn6 » Äe « araufle
leiat « ich als Selbsthersteller auf dio boi mir j - ekauftea

Trauringe
( Fugenlos )

zu bliligzten Pretzen

in M nsilleg eosien aaslningen
u Stlndla c«. . 1000 81. auf Leser s

Oes. geschützt

Hermann Wiest , Berlin
B"«! i!mt»lNii> snrini eil ren wir eeijafliit lliiji iimriiast «u» tetzie! NMes!!»» ktAii» !

Am 23. Aiärz lSZ7 starb nach
l langem , schwerem Seiden mein lieber
j Mann , unier guier Baler , Bruder

Schwager , Onlel und Schwiegersohn .
der S>a»schi «ifer

Xsi - l Müllen
im Alter von äv Fahren .

Die » zeigt »iesdetrüdl an im Namen
\ der trauernden Hinterbliebenen

Arn » Klara Mülle «
geb. Mühlenhaupt .

Berlin S >4, Annenstratze 38.
Einäscherung : Montag . 28. März .

vorm. Ii Uhr. im Krem. Gerickitstraße

SeilsilllilsHMZlllM - WÄ
Sonalag . den 27. Mckr, . vormillag «
91 , Jiht , im Sitzungasoal da »
verband »Hause » , Ctnianflc . 6X00 :

Branchenversammlung
der Wallwerk - , Vlet - , vraht -
kabel - , Popierrohrorbeitertnven

und - arbeiler .
? » ae « ordnun « >. Iadreodeeicht

2 Kassenbericht . 3. Reuwahl der Branchen »
kcmmisston . « verschiedene ».

Ohne Milgiiedsduch , mit einem der
»bizen Berufe versehen , kein gutritt

Montag , den 28. Marz , ebenda
T Ahr , im Kosenthaler hos ( ( trotzet
Saal ) . Kosenlhaler S kratz « 11 . 12 ;

Vollversammlung
der Auto - , Motoren - und

Reparaturschloffer .
Tage » » rdn > ing : Stellungnahme

zum neuen Ziahmen » und Lohnabkommen .
Da « Erscheine » aller Kollegen ist Pflicht .

vi « orlaaerrnalknng .

silkSSlldssilS
SOu. 00 Pf. Viele Sehtrz -
Xeudeile »! Mützen
Dutzend von 20 Pf. an.
Alle Fest - und Vereins -
Artikel sehr billig
MarkgralenstraBoS «

an der LindenstraBc

Auf Teilzahlung
Herren - , Damen - Garderobe
Anzüge , Gummi - Mäntel , Kleider

MÖBEL
bis 18 Monatsraten

Schlaf - , Speise - , Harrenzimmer ,

Küchen , Einzalmfibel , Faderbetten

» nlpl Gr . Frankfurter Str . 34
rftilEujl ( Strausbergor Matz ) .

Me -
erhalten alles

mit 1/6 Anzahlung
und 35 Wochenraten

Der gewaltige Umbau ist beendet .
Das Neueste in

Herren - Ulster 1 Gummi - Mäntel

Sport - Paletots I Eleg . AnzOge
Sporl - AnzflllC . aadi mit Z Hasen

Mn - , fiorttiisfl-. Kioiler-Anilige
Damen - Mäntel MeiMwoOW
KotiEme Komplelt Einielos MM

5%Strl ( kwesten fianlloEB . lEODidiB

Dam » f
Losen dhAlersdn

46 4

Zur

Einsegnung !

Armband -
Uhren

für Damen und Herren
in Gold und Silber , gute
Schweizer Fabrikate ,
gegen

12

Monatsraten
verkauft

„ Radios "
Berlin W50 , Kurfürstandamml ?

Bismarck 4273 - 4275

SLEIPNER5PF
Sie ift dio . Slandardmarko . cLqp

dQut/ctiQn Cigarottan Induftpia .

Ä BATSCHARI

CIGARETTE N F AB R 1 K A - G -

Lieferung durch eigene Autos Irel Haus I

Ganz Berlin kauft Möbel
ohne jede Anzahlung
Scblafrimmer . Speisezimmer , nerrenzimmer , Wohnzimmer , Küchen In Weiß , lasiert , Birke .
Korbmöbel , Sofas , Ruuebetten , Klubgarnituren , Standuhren , Flurgarderoben , Metallbett -
«teilen In bester Ausführang : bekannt niedrige Preise , ohne besondere Zinsberechnung
MF * Teppiche , Gardinen , Stores , Steppdecken , Tisch - u. Diwandecken , Federbetten - Ws ?

beiav - Möbel Cohn
im Osten : Im Norden : In Moabit :

Gr. Frankfurter Str . 58 1 4748 Badstr . 4748 1 73 Turaistr . 73

Selbst bei dem kleinsten Wocbenlobn — bekommt man schon Kredit bei Cohn I



Irektag

SS . März 1927 Unterhaltung unö �Nissen öellags

ües vorwärts

Zügung .
von Elsa Mario Lud .

Hugo Hintzmonn hatte nicht lange überlegt , ob Leben oder
Gestorbensein besser ist , als er seinen Freund an der Eck « verab -
schiedet «. Der hatte immer Zeit , lebte sein Dasein mit lauter Rand .
bemerkungen dahin , und solch eine war auch die zwischen Wirten -

bergplatz und Romanischem Cafe ausgestellt « Behauptung , im Au>
stand « de ? Gestorbenseins Halle man die weitaus größeren Aus -
sichten , vorwärtszukommen , wie lebend , wenn man noch dazu an da »
fiebrig « Geschwür einer Weltstadt gebunden sei .

Ängo Hintzmonn ließ die Reden hinsallen , wo olle Reden endo ,
— ins schnell « Vergessen . Er handelte mit Bindfaden en gros , und
mit dieser War « war ihm , wie er zu sogen pflegte , der Nerv der
Wirtschaft in die Hand gegeben .

Der Bindfaden zeigte als solcher in seinen durchaus kräftigen
Händen an . ob die Wirtschaft blühte , stillstand oder zurückging .
Schlechte Wirtschaftslage bedingte Rückgang der Laufkraft , also
weniger Pakete , die gepackt wurden , also weniger Bindfaden — und
umgekehrt . Wenn die Geschäfte auch versuchten , Käufer an Stricken
zu sich heranzuziehen , so wurden diese Taue doch aus anderm Stoff «
als Hanf gedreht Musik , Sonderausstellungen , Mannequin » ,
Jazz - - - jaja . aber er mußt « auf solche Mittel verzichten .

Eine . Bindfadenausstellung lockte keinen Hund , und wenn selbst
entzückende Mädchen Probepakete packen würden , wer fähe auf
anderes , als auf die Hände ?

Außerdem würde seine Frau Martha Einwendungen machen .
Hintzmann ging zu seinem Stammtisch , wo soft - und fett »

geschwollene Schweinshaxen mit ölig - schwerem echten Bier die

Stimmung hoben . An Gestorbensein dachte er hier noch viel weniger .
Dach der Tod kommt auch am Stammtisch « . Dies erfuhren fein «
Frevnde , als Hintzmann fein Pik - As nicht mehr auf den Tisch
schmettert «, fondern sacht fallen ließ .

Frau Martha Hintzmann , kinderlos , grollte mit dem Geschick eine
Welle und zog sich hinter Trauerkrepp zurück . Dem Bier sagte sie
unerbitttiche Feindschaft an : sie trank « s nicht gern : Brauerei - Aktien
verkauft « sie. Freundinnen führten sie einem Kreise zu , in dem

Cetstersitzungen abgehalten wurden : dort sollte es ihr möglich fein ,
ihren Hugo herbeizurufen und ihm alles das zu sagen , was fein
schnelles Ende sie verhindert hatte , in warnend « , erziehliche Worte

zu bringen . Erziehung war ihr « groß « Leidenschaft , die so ganz ins
Leere verpuffte . Sie erzog die Derkäuferinnen in den Läden , die
Passagiere in der Straßenbahn , die Kellner , Dienstmädchen , Boten ,
Briefträger , Portiers .

Dementsprechend war die Zahl ihrer Freunde gering .
An Hugo war auch alle Erziehungskunst verloren gewesen , wie

sein End « leider erwies . Nun war es schwer , sich nur selber sagen
zu können , daß man recht gehabt hätte . — Die Seancen der Geister
bei verdunkeltem Raum , einem Kreise Hand an Hand geschlossener
Menschen , meist weiblichen Geschlechts , ihre geheimnisvolle , bis zur
Schwül « gesteigert « Stimmung , waren für Frau Martha das . richtige

Lebenselixier . Der Gegensatz bracht « zuin Bewußtsein , wie lebendig
man war . Bon Schauern süßen Grusettw überhuscht , härte man . .

Geisterwort «, die alle ein « sanft priesterliche Tönung aufwiesen , wie
wenn das Jenseits sein « Scharen aus Predigerschul « schickte . Wenige
Worte , gehaucht mehr , denn gesprochen : aber man sah einen fahlen
Gestaltsschein , grünlich phosphoreszierend , und sah oder ahnte «in

Geisteranllitz . Rachher weinten die Frauen , küßten sich, versscherten

sich gegenseitig , daß der Selige deutlich und unverändert auf sie zu -
geschwebt sei , kein Zweifel käme daran hin . Und später gingen sie

noch in eine Konditorei .

Frau Hintzmann hatte einige Sorgen außerdem : aus behag -
lichem Leben heraus mußt « sie Hugo » „ Nerven der Wirtschaft * in
die Hand nehmen und sich um deren Funktion bekümmern . Da sah

sie , daß auch solche Nerven ihre Launen hatten . Je mehr es damit

haperte , um so stärkere Nerven bekam si «: Migräne , früher die un -

mittelbar « Folg « von Hugos nächtlichen , Ausbleiben , verschwand

ganz . Und als das Geschäft wieder ein bißchen in Gang kam , wurde

sie sogar riesenhaft gesund .
Si « würde wohl au » Zeitgründen die Zitierung Ihre « Mannes

unterlassen haben , wären nicht die Freundinnen gewesen , die si « nicht

enttäuschen wollt «. So geschah denn eines Abends Hugos Anruf in

schweißtreibender Sitzung .
Früher , als er nöch lebte , ja . da konnte si - lang « rufen , ehe er

kam . Jetzt , nach dem Tode , erschien er schnell und schwebend . Si »

sagt « schluchzend : „ Hugo , bist du mit mir zufrieden ?" Und er klopft «
. La " zur Antwort . Dann kamen Geschäftsfrogen . Dann ein ge¬

flüstertes : „ Soll ich immer ollein bleiben ? " Woraus die Antwort

energisch „ Nein " lautete .
Die Nachbarin , die zu allen Dingen sagt «, daß sie „ süß " seien —

sie war etwas zuckerkrank — bekam in diesem ausregenden Moment

das Schlucken und riß sich aus dem Kreise und Zimmer los . Da -

durch entschwand der «mpsindlich « Geist . Erregung mochte sich der

Störerin gegenüber in Worten Lust , die diese ausnahmsweise nicht

süß finden konnte .

Wenige Sitzungen später gehörte ein neuer Herr in gesetztem

Alter und untersetzter Figur dem geisterzitierenden Kreise an . Er

saß neben Martha Hintzmann : s «ine behaglich « Tatze hielt die ihre

ruhevoll fest . Dertrauen floß von Hand zu Hand : je länger , j «

herzhafter .
Die Sitzung wollt « an senem Abend nicht klappen . Dje Geister

waren mißtrauisch oder abgeschreckt . Das männlich « Medium er -

klärt «, die Geister feien da . aber sie wollten nicht reden , sie fühlten

etwas Störendes .

Frau Martha meinte nachher , daß Selige wohl von ganz

anderen Empfindungen regiert wären : sie hätte so stundenlang in

stärkster Sammlung sitzen können .

Ihr Nachbar gestand , daß nach seiner Auffassung der schönst «

Tod nichts gegen ein selbst miserables Leben sei . Und dann erbot

er sich , die statlliche Wittib nach Haus zu geleiten : hatte nur noch eine

kurze , von Schuttcrklopfcn und Gelächter beglettete Unterredung mtt

dem Deranstaller der Scance .

Bor dem Haustor erwies sich, daß der Mann mit den

sympathischen Händen ein Auto besaß , dessen Fahrer kordial

beinahe auch mit Schulterklopsen — die tuchgepolstert « Tür für seinen

Herrn aufriß . Degcbrodt , so hieß dar Geleiler Frau Marthas , suchte

nun während der Fahrt ein neutral «, Gespräch , wozu ihm der eigene

Wagen trefflich diente .
Was das kost «! Was solch ein Wagen nn Betriebsstoff .

Reparaturen . Chaufseurgehatt verschlänget Als ob man sich einen

Walfisch statt eines Autos angeschafft Hab «. Nicht gut zu machen !

Er weinte beinahe . Frau Marth » wollte schon nach der gc -

diegencn Ledertasche greifen , und ihm eine kleine Unterstützung in

Durchgefallen

Prof . /tojihütz : # Kandidat v . Keudell , Ihre staatsrechtliche Arbeit muß ich Ihnen als , völlig
ungenügend� zurückgeben . "

die Hand drücken . Aber er fand nun eine Schwenkung zu heiteren
Dingen — -

- -

Er kam eines Nachmittags auch zufällig am Hintzmannschen
Engrosgeschäft vorbei , wurde in die stattlichen Logerräume geleitet
und erfuhr eine Belehrung über die Bindfädenverknüpfungen , die
über Deutschland , Schweden . Schweiz und weiterhin mittels des
Hintzmannschen Geschäftes bestanden . Frau Martha zeigt « dazu eine
neuest « ReNomekarte — ihre Idee : der Globus , von solidem Bind -
sadennetz umspannt , dessen Schlinge am Turmknauf des Geschäfts -
hause » Hintzmann befestigt war . Degebrodt war entzückt , wollte nur

wissen , ob denn dies riessge Haus ihr Eigentum sei. Als sie ver -
neinte , wiegt « er den Kopf . Faßte sich aber und meinte mit ganz
zartem Schullertlopfen , daß solch Geschäft doch einen Mann brauch «:
tatkräftig , umsichtig , mit Ideen begabt — wenn möglich , auch «in
Auto dabei . —

Frau Martha wollte das bedenken . Sie lachte und sah beinahe
dreißigjährig aus , von Heiterkeit über die Trauer hinwcggelenkt .

Lon Geistern und ihrer Bemühung ums Irdische wurde nicht
gesprochen . Auch künftighin nicht : denn beide fanden , daß es

passender fei . die Toten ruhen zu lassen .
So kam es , daß der spiritistische Kreis um zwei Teilnehmer

ärmer wurde . Hintzmann . der Selig «, bekain eine Granitplatte aufs
Grab gelegt : Frau Martha dachte an die Notwendigkeit , hier nicht

sparsam zu sein , wo es Aeonen galt .
Als sie mit Degebrodt zur standesamtlichen Anmeldung eines

geplanten Ehebundes schritt , sagt « sie im Wagen flüsternd an seinem
Ohr . daß Hugo der Erste es selber zu wollen scheine , so wenigstens
nähme sie die Fügung aus , daß sie in einer Geistersitzung ihn

gefunden .

- - -

Auch als sie späterhin die Widmung eines Gehpelzes an den

Letter der spiritistischen Abende erfuhr , weil eine Rechnung zur

Unzeit präsentiert wurde , blieb sie bei ihrem zufriedenmachenden
Glauben .

_ _

goshiwaros Enöe .
In einem vielgespielten Lustspielfilm dieses Winters folgt der

Zuschauer einem modernen jungen Ehepaar auf die Hochzeitsreise ,
aus eine Fahrt um die Welt . Aber diese Lisbesleutchen aus dem

Jahre 1923 sind echte Kinder ihrer Zeit : unroinantisch , real , nüchtern :
man sieht sie in Lenedig , in Kairo , in Stambul und sonstwo , nicht
aus schwankenden Gonteln , in ehrfürchtiger Bewunderung vor den

Pyramiden , auf der Suche nach den Reizen des alten Byzanz : wo

immer sie haltmachen , sitzen sie in der Halle des Luxushotels , das
immer dasselbe ist , tanzen nach den wilden Rhythmen derselben

Negerkapelle , und der Filmautor hat das uniforme Antlitz dieser
immer reizloser werdenden Welt enthüllt . In der Tat : nichts nur
im Lande Mustafa Kemals , der mit eiserner Energie seinen Türken

äußerlich und innerlich ihre Nationaltracht auszieht und sie mit
der Zivilisationsunisorin «uropäisch - amerikaiiischer Herkunst ein -

schädigt , wird den nationalen Eigentümlichkeiten Fehde angesagt : die

ganze Welt erneuert sich nach New Yorker Muster . Die Romantik

des Orients , der geheimnisvolle Zauber des fernen Ostens besteht
nur noch in der Phantasie des Europäers , der gern von den Reizen
ferner Länder träun - t , der sich die Wunschbilder exotischer Bizarrerie
auch dort noch ausmalt , wo längst der Verkehrsjchntzmann , der

amerikanische Baustil und das Auto heimisch geworden sind .
Man braucht sich daher nicht zu wundern , wenn man hört ,

daß die sapaiiischc Regierung das Yoshiwaraviertel von Tokio und

wohl auch in den übrigen japanischen Städten vom Erdboden ver -

schwinden lassen will , deren jede nach dem Muster der Metropol «
de » Inselreiches ihre besondere Liebesstadt hat . Die Schließung der

öffentlichen Häuser im Land der aufgehenden Sonn « soll bis zum
Jahre 1932 durchgeführt sein , falls der Antrag im Parlament an -

genommen wird , woran allerdings kaum zu zweifeln ist . Damit

wird wieder einmal ein Buen Retiro europäischer Phantasie zum
Untergang verurteilt , ein von Bühnenschriststellern . Komponisten
und Romanziers mit Vorliebe idealisiertes Milieu verschwinden .
eine Well für sich, die Welt der Teehäuser , der schwankenden Papier -

laternen . der lanzfest «, der Geishas und Dschoros . versinken . Der

groß « Brand des Jahres 1911 , der da - Yoshiwaraviertel einäscherte .
das furchtbare Erdbeben , das Japan heimgesucht und sich besonders

seine Hauptstadt ausersehcn hatte , konnten seinen Untergang » nicht

besieaeln : erst der Wille de « Landes , dos stch modernisieren und

mll den überlebten Tradittonen brechen will , hat die « vermocht .

Poshiwara , die Stadt der Liebe bei Tokio , bildete für jeden

Fremden , der die japanische Hauptstadt besuchte , eine Sehenswürdig -
reit ersten Ranges , und besonders versäumtv es die Seeleute nicht ,

von einer Fahrt über den Ozean in das geheimnisvolle Viertel ein -

zukehren . Wenn ein Matrose zur Dämmerstunde einen Wagenzieher

anrief , so konnte er sicher sein , nach Yoshiwara gefahren zu werden .

auch wenn er sich mit Worten nicht verständlich machen konnte .

Das Boshiwaraviertel liegt am Außenrand des Stadtteils Zlsakufn ,

der die Hanpttempel und die besuchten Bergniigungsorie enthält .

Pofhiwara Hot nur einen einzigen Eingang . Es ist von einem

Gittcrzaun umschlossen , und der Eingonz in die Stadt der Liebe

führt durch ein einziges Tor , das strenger polizeilicher Bewachung

unterstellt ist . Yoshiwara heißt eigentlich Schikffeld und bezeichnet
nichts als einen Bauplatz , der in früherer Zeit für feinen späteren
Zweck ausersehen war . Bon Tokio aus hat sich der Name für
die Einrichtung um das ganze Jnselreich verbreitet . Aeußerlich
unterscheidet sich Totlos Yoshiwara von den übrigen Straßen der
Hauptstadt durch seinen Glanz . Die Hauptstraße , von der zahlreiche ,
ziemlich kurze Nebenstraßen abzweigen , zeichnet sich durch «ine außer «
gewöhnliche Breite aus . Die vielstöckigen Holzhäuser sind prächtig
geschmückt und erstrahlen am Abend in hellster Beleuchtung . Die
poetischen Schilder , die sie an der Front tragen , etwa „ Paradies
auf Erden " , weisen unzweideutig auf ihre Bestimmung hin . Bor
den Türen sitzen am Abend die prächtig geputzten Bewohneriniicii ,
mtt vielen bunten Ziernadel » und Kämmen im Haar , mit gepudertem
Gesicht und gclangweilter Miene .

Diese Mädchen sind nicht etwa die berühmten Geishas , sondern
die Dschoros . Di « Fremden , die Japan nur flüchtig besucht haben ,
verwechseln diese beiden durchaus von einander verschiedenen Kaie -
gorien nur zu gern . Die Geisha ist ein Mädchen , das von Jugend
an eine vortreffliche Erziehung und Bildung genossen hat , das musi -
kalisch ist , sich ebenso sehr auf das Schmieden zierlicher Verse und
eine schlagfertige Unterhaltung wie ans einen anmutigen Tanz ver -

steht und gern z » Banketten geladen wird , um den Gäste » die Zeit
zu vertreiben . Bei den Dschoros , weiügstens bei den meisten von

ihnen , wird man vergebens Bildung und Erziehung suchen . Dabei
ist der Beruf der Dschoros durchaus nicht oerachtet . In der noch an
alten Ueberlieferungen hängenden Denkweise hat die Tochter armer
Eltern sogar die Pflicht , diesen beim Gelderwerb behilflich zu sein
und notfalls eine Dschoro zu werden . Früher war es nicht selten ,
daß der Bater eines hübschen Mädchens dem Besitzer eines Hauleo
in Yoshiwara seine Tochter vertraglich aus eine längere Zeit , meist

auf drei Jahre , überließ . Ebenso häusig kam es vor , daß sich ein

Japaner seine Frau unter diesen Mädchen auswählte : so, «in be¬

kanntes japanisches Drama verberrlicht sogar die Tochter eines

japanisäfen Ritters , die stch als Dschoro verkaufen ließ , damit der

Vater den Erlös zur Verwirklichung eines Racheplanes verwenden

konnte , den er zur Sühnung der Ermordung seines Herrn gefaßt
hatte . Ein « Dschoro , die nach dem Ablauf ihres Vertrages nicht

geheiratet worden war , blieb oft freiwillig in Yossiiwara .
Schon früher — es mögen etwa 30 Jahre her sein — hat man

versucht , das Yoshiwara verschwinden zu lassen : eine Ständeoersamm -

lung eines Bezirk » verbot kurzerhand die Weitersührung der Tee -

Häuser , aber die Folgen dieser gutgemeinten Maßregel müssen den

Erwartungen nicht entsprochen haben , denn dieselbe Versammlung ,

die das Verbot erlassen hatte , mußte es bald wieder zurücknehmen .
ES Hot auch einmal einen Streik der Dschoros negeben . der sogar
in poetischer Form verherrlicht und in einem Gassenhauer besungen

wurde , den jedes japanische Kind auf der Straße sang . Aber dos

liegt weit zurück . Den Schlag , der setzt gegen die japanische »

Liebesstädte geführt wird , werden diese kaum verwinden . Yoshi -
waras Schicksal ist besiegelt .

Die Msei beim Nestbau .
Soviel man auch bereits sich mit den Lebensgewohnheiten der

Vögel beschäftigt hat , so bleiben doch noch immer überraschende Dinge

aus diesem weilen Gebiet zu entdecken . Das zeigen die Veobachtungen
beim Bau eines Amselnestes , die Schlösser in der Zeitschrift „ Der

Naturforscher " veröffentlicht . Cr konnte von einem Fenster des

Prooinzialmuseums in Hannover aus dem ersten Stock die Nest -

anlöge auf einem Kirschbaum im Hose aus einer Entfernung von

vier Metern genau verfolgen . Am Vau war nur das Weibchen

beteiligt , während das Männchen meistens unten auf dem Rasen
Würmer suchte . Das Nistmatcrial , hauptsächlich trockene Halme ,

stammte aus den benachbarten Anlogen . „Durchschnittlich sieben
Minuten hielt sich das Weibchen am Nest auf . " berichtet Schlösser .

„ Es drückte das Baumaterial mit dem Scyiiabel in die schon ziemlich

weitgediehene Nestmulde . Dann preßte sich der ganze Vogel ganz

tief In das Nest hinein und die eigentliche Bauarbcit begann . Mit

dem Augenblick , wo das Tierchen ins Nest gepreßt war , schien
in eine Art Kampfzustand zu versallen . Alle
unten wirkend , nur im Rumpf konzentriert

es

in eine Art Kampfzustand zu versallen . Alle Körperkrait schien , nach

wirkend , nur im Rumpf konzentriert zu sein . Schwanz und

I, erst locker und entspannt , gerieten durch die heftige An -

[trengum) des Gesamtorganismus in schnelle zitternde Bewegung
Dieses rtincinpressen des Körpers in die Nestmulde ( es erinnerte

diese Bewegung an die , welche der Hahn beim Treten der Weibchen
bei den Hühnervögeln ausführt ) dauerte st . ets genau vier Sekunden .

Es erhob sich dann das Weibchen für einen Zeitraum von fünf
Sekunden ein wenig aus der Nestmulde . EntstKinrnnia trat ein .

Dana wieder von neuem Einpressen de » Körperchens . Der Wechsel
von Arbeit in Anspannung und gelöster Ruhe konnte bis zu Zlbnal

hintereinander erfolgen . Mit jedem Niederducken machte da » Tier

sine Drehung seine » Körpers um etwa 36 Grad gegen seine frühere

Stellung . Auf je zehn Duckungen kam also eine Totalumdrehung
des bauenden Bogel , im Nest . Im allgemeinen erfolgten zwei -
einhalb bl » drei Umdrehungen in einem Sinne . Dann setzte , oft

erst beim nächsten Nestbesuch , eine Drehung im Gegensinne ein . "

Schlösser glaubt deutlich zwei Arten von Bautätigkeit unterscheiden

zu können : eine InstlnktHafte , bei der das Tierchen aus einem

inneren Muß handelte und in einer Art Krampfzustand geriet , und

dann eine mehr rationale , bei der das Tier aus seinem Krampf er -

wacht «, wenn ein etwa » zu langer Halm ein Hindernis bat und da »

widerspenstige Objekt mit Sorgfalt in die Nestwand eingeslochten wurde .
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1925er Edenkobener Klrchberg
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OriginalabfnUnn - : Ang. Gangloff . .
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Wirsingkohl . . . . .piand Spi .

Weiss - u. Rotkohl ? » . 8pt

Spinat . . . . . . . . .2 Pfnnd 25pi .

Blumenkohl Kop. v. 20pt » n

Apfelsinen . . . . 4 Pfund 90p f.

Amer . Äepfel . . Pfand 28pt

Zitronen . . . . . .Dutzend 40pf .

Kranzfeigen . . . . Pfand 30 ? . .

Bananen . . . . . . . .Pfand 58pf .

Verkäufe

fllappfpnrtmagta , Kinderwagen , Me.

«chÄnHnü/er Allee 5, SchSnHanser Tor , •

. Dürk »pP. Z! äHmaschinen gegen Z- Marf »
Wochenrafen . Wlosif , Brunnenstra�e 1SÖ,
»wischen RoseniHalerplatz und Jnnali »
denstcaße . Norden U,8.

Traf , Teilzadluna sofort Kinder ax, gen.
Klavvaxiaen . Kinderbetten . Meiollbeiien .
Zkorbmäbel . Dell Grokie ffronffurier -
vroße 47. I W

|

i
Leiterwagen , Schubkarren , ffinjcltäbet ,
' icn . Federn . Sensen , Sicheln . Fa»

Dresdencrstraße SS. Moritzpla�

Teppiche , Läuferstoff «� Tischdecken ,
sPimandeckcn , Brücken , auch einzelne
Teppiche mit Neinen Fehlern . Seltene
«elegenheitakäufe erstklassiger Fabriken .
Seit Wf . Conrad Fischer , Potadamer
Straße IM, '

be>, >e! flunz5sliie >>z! , Viitrtt . a' i . d?

Wenig getrageue , feil , auf Seid « ge-
prbeiteie , erstklastige Iacketfanzitge . Frack »

naüge , Smokinganziig «, Sehrockanziige ,
«abardine - Paletot - , Bauchanziig ». für
fede Figur passend , außerdem hoch-
Elegante neue Garderobe , von erstiiassi -
gen schneidern gearbeitet , zu staunend
willigen Preisen im Leihhau » Lowicks,
Prinzenstrahe IM. ein « Treppe , «eine
Lombardware .

Derleid hocheleganter Gesellschaft »
Anzüge . Leihhaus Lowlcki, Prinzen -
ftrake 105. _

von«erleih
fchaftsanziiaen .
Norden 639-1.

ocheleganten Gesell
ilosenihalerstraß « 4,

Wenig getragene Frackanzüge . Sma »
Linganzüge . Gehrockanzllge , Iocketton »

8üge, Gabardinemäntel , Gummimäntel ,
( utawan - Anzllge , Taillenmäntel , für

jede Figur passend . Spezialität : Bauch »
anzüge , spottbillig . Salpern , Rasen .
thalerstraße 4, erste Etage . -

Getragene Herrengarderode . Eveziali »
tat Bauchfigurea . kpoftdilli ». Naß , Gor »
Atannstraste 25126, frühe « Mulackstraß «. *

Wenig getragene Iackeftanzüge , teil »
»uf Seide , 13, —, Emokinganzüge , Bauch »
»nzüge , Taillenmäntel , Paletots , stau »
nend billig . Gelegenheit ! , . äufe in neuer
Herrcngardcrobc . Leihhaus Rofenthaler
Tor , Linienstraße 20Z —204, Ecke Rasen »
thaler Straße , _ Keine Lombardware , _

-

Wenig getragene hochelegante Herren .
garderobe , spottbilliger Perkauf . Ge»
legenheitskäufe in eleganter neuer Gar »
derode und Pelzwaren . Keine Lom»
Hardware . Leihhaus , Friedrichstraß » 2,
am Hallefchcn Tor . _

-

Leihhau » Morißplag 58a oerkauft deu
Kavalieren wenig getragene Anzüge ,
Gabardine . MLntcl , Frack», Smoking »
Anzüge non 25, —. Keine Lamdardware . •

Möbel

Teilzahlung . Schlafzimmer , Speise ,
»immer . Küchen sowie sämtlich « Einzel »
wobei , geringste Anzahlung , beguemste
Abzahlung . BUIbelhau » Luisenstadt ,
Kbpenickerstraße 77/78, Ecke Brücken straße .�

«ahtutmatra »«». Auslegematrahen . Me.
tallbetten . Ehaiselongue ». Walter , Star -
aarderstraße achtzehn . Spezialgeschäft .
«ein Laden . »

Ohne Anzahluag sämtliche MZdel ! n
reichhaltigster Auswahl , langfristige Na-
tenzahlungen . erhalten Sie bei Möbel .
Eahn ; im Osten : Große Frankfurter »
straße 58 /fünf Minuten » am Alerander »
pla £>. im Norden : Badstraße 47/48 ( fünf
Minuten Dom Bahnhof Gesundbrunnens .
Moabit - Turmstraß - 7T

Ausnahme - Angebot ! Neue Nußbaum
Dianobaitdschränke , 150 groß . mit
Wäscheabteilung , Faeette - Spiegel , 128, —,
neue furnierte , 150 große Antieide .
schranke mit Wätcheabteiiung und Spie »
gel 105, —, Nachttische mit Marmor .
platte 15, —. Nußbauin - Apoiheken 12, —.
Plüschsosa » 43, —. Diplomaten 35 . —
Säulenbüfe/is 75, — Bierzugiifche 65, —,
Standuhren 72, —, Eßzimmer , echt Eiche,
140 groß , 260, —, Schlafzimmer mit ech.
tem Marmor und Facettespiegcl 285, —,
Herrenzimmer mit Ledermöbeln 285, — .
Möbelhaus Gottlieb , Rüarnerstraße drei .
zehn , Dahnhof Gesundbrunnen . Frei .
lieferung . _ _

_ _ _ _ _ _

_
"

Hunderte Antleideschränkc , Mahagoni ,
englische Bettstellen , Umbausofas , Tru »
meaus . Herabgesetzte Preise . Zahlung ».
erleichterung . «amerling , «aftanien »
alle « 58.

Metallbette » mit Auflagen 21, —.
Schlafchaisclongues 22, —. Chaiselongue .
decken 6, — Wandbcbänge 3�- . Pa »
tentmatratzen S, — . PolsterauNagen ,
Wochenabzahlung 3<- . Göhr . Pappel -
alle « 12: Pankow , Schmidtstraß « 1 '

Gelegenheit ! Kleiderschrank 18, —.
B- rtik » 15, - , Baschtollette U, - Nuß-
baum- Schreibiisch 25, —, Küchen 24, —
Plüschsofa 15, - . Möbelhaus ffiotltieb .
Nüaenerstraße dreizehn . _

-

Neue Anrichteküchen mit Linoleum
00, —, NahmenkUchen 64, —, Nußbaum .
Kleiderschränke mit Spiegel 73, —. Möbel ,
haus Gnttlieb , Rügenerstraße dreizehn

Nehfeld . Badstraße nur 34 /Laden ) ,
Speisezimmer : Büsctt . Bltriuenaufsatz ,
volle Türen sinnen Mabagoni ) , schwere
Bildhauerarbeit . englisch « Füae , Kre»
d- nz, Ansziehtisch mit abgernndetcn
Ecken, echte Lederstühle , 305, —, 450,
550, —. Hansnnmmer achten .

i Nehfeld , Badstraße nur 34 ( Laden) ,
reelle Tischlerarbeit und keine Auktions »
war «. Persand Groß - Berlin franko�
Borzeiger dieses erbält beim Kauf von
100 Mark an 5 Mari Autogeld per »
glltet . Riesenauswahl . Firka 100 Zim¬
mer und Küchen. Besuch lohnt . Haus »
nummer achten . »

Rehfeld , Badstrnße nur 34 ( Laden) ,
komplette Herrenzimmer nur 235, —,
375, —, 400, — , AnklcidefchrSnke , furniert ,
dreiteilig , 79, —, 08, —, 140, —, Wasch»
kommode mit Spiegel 89, —, 85, —, 110, —
z/achttische 14,50, 19,50, 24, —. Hau- ,
nummer achten . >

Nehfeld , Badstraße nur 34 ( Laden) ,
englische Bettstellen mit Epiralboden
und Drell - Auflagen 59, —, 63, —, 85, —,
Metallbeitstellen , Messsnanerzierung ,
23, —, 29, —, Ausziehtisch 29, —, 36, —,
45, —, Rohrstühle 4,95, 5,75. Plüsch sota ,
98. —, 120, —. Hausnummer achten . »

Nehfeld , Badstraße nur 34 ( Laden) ,
Diplsmat - Schreibtische , ed) t Eiche, 69, —,
S- hreibfessel , Rindlebersitz 29, —, Stand »
uhren 95, —, Klubsessel 85, —, Flurgarde »
toben , moderne Anrichte . Küchen 119, —,
13». —, 165. —. Hausnummer achten . *

Musikinstrumente -

Linkpianos , überaus preiswert . Piano -
fabrik Link . Brunnenstraße 35. '

Kouzertpiano , Flügelton , Eteinmener »
Flügel Selegcuheitskauf ab Fabrik ,
Friedrichstraße 16 Ik< Vorderhaus , -

Fahrräder

maniräder
Triumphrr
rodet , Monopolräder , bochmodern «, bild¬
schöne Rennmaschinen , entzückende ,
schnellaufcnde Straßenrcnner . Fünf »
iährig « Garantie . Kaufzwangspser
Lagerbesuch erbeten . Fahrradrabmcit
20,,—. Kassarädcr 45, — . Schlaw «, Wein »
meisterstraß « nier . *

Drei Mark Wochenrate , 15 Mark An-
zahiung . für ein «rstklakssges Marken -
rad . Fahrradhau » tzentrum Linien -
Ilraste neunzehn . "

Ciarteit : : t,a . ube : : Balkon

Pflanzen , Sämereien , Sartengeräte ,
Pflanzenschutz - und Düngemittel am
besten IN der größten Daumschule !
L. Späth , Baumsaiulenweg , gegründet
1720. Verkaufsstellen : „Südost , Berlin -
Vaumschulenweg . „West- , Linkstraße 8.
„Nord " , Kiosk am Stettiner Vorort »
bahnhof . „Zentrum ' , Stabtbabnbogen
Aicranderplatz , Dircksenstraße . Lerkaui
auch Sonntags von 8 —10 Uhr. >

Verschiedenes
Mödeltra asporte führt billigst und

fachgemäß aus Gustan Klatt ,
bürg , Osnabrückerftraße 24.

lilatt , Eharlottcn .

Freilanfräder . Teilzahlung 3, —. Kraus ,
Große Frankfurterstraße 52.

Kauffgesuche
Zahngebiffe , Silbersachen , Zinn . Blei

Oucckstiber , Goldschmelze Ehriftiouat
Käpenickerftraße 39 ( Abalberistraße ) . '

Unterricht

Auiokurs «, erstklassige Ausbildung ,
Lehrfilm , mäßige Pretse , Fahrmeister
Walter Sehst , Tempelhok , Berliner »
straße 59. »

Ardeittmarkt
'

Stellenangebote

Wir suchen per sofort geübt « Bügler
für Färberei und chemische Waschanstalt .
W. Spindler A. - G. , Spindlersfeld Lei
Köpenick . '

Wir fachen per sofort geübte «leider .
Plätterinnen fÜr�Färberet und chemisd) «
Waschanstalt . 38. Spind ler
Spindlersfeld bei Köpenick .

A. . G. ,

Strohhutnäherinnen
putzarbeiterinnen

in und aiißmn Haufe stellt sofort ein
e. t . Sekilllog . l>-i9e! i ! iMdliil . «ii ! tIl . !Z »
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Die ruPsthe Agrarrevolution .
DaS ungelöste Agrarproblem . - Die Klassenbildung aus dem Lande .

Die ökonomische Folge der Agrarrevolution in Rußland ist die

fast gänzliche Liquidierung der größeren und mittleren landwirt -

schaftlichen Betriebe . F a st 3 9 P r o z. der landwirtschaftlichen
Produktion befinden sich jetzt in Händen von ungesähr 22 Millionen
kleinerer Bauernwirtschaften . Die Produktiv -

genofsenschaften ( „ Kolchosen� ) und landwirtschaftlichen Sowjetbetriebe

( Sowchosen ' ) spielen in Mrklichkeit eine ganz unbedeutende Rolle .
Die Erhöhung des Landfonds auf Kosten der Enteignung des größe -
rsn und mittleren Grundbesitzes ist zweifellos der landarmen Bauern -

fchast zugute gekommen . Aber es unterliegt schon jetzt keinem

Zweifel mehr , daß die Vergrößerung des bäuerlichen Landbesitzes
an sich nicht imstande ist , das Agrarprogramm in Rußland infolge
des rapid steigenden ländlichen Bevölkerungszuwachses ( zirka
1900 009 im Jahr ) zu lösen .

Das Agrarproblem und die Gefahren ' der wirtfchaftspoliM .
Vor der Revolution setzte die Bauernschaft alle ihre Hoffnungen

auf neue Landanteile . Jetzt ist auch dies » Quelle — abgesehen von
der Abwanderung nach Sibirien , wo insgesamt 9 Millionen Deßja -
tinen SiedlungÄand vorhanden sind — versiegt . Es tritt immer
deutlicher zutage , daß ein wirklicher Aufschwung der Landwirtschaft
nur auf dem Wege der Intensivierung erfolgen kann , was
jedoch einen bedeutenden Kapitalzustrom nach dem flachen Lande
einerseits und die Hebung des städtischen Marktes für den erhöhten
Absatz der landwirtschaftlichen Produkte andererseits erfordern
würde . Aber beide Probleme stehen in unmittelbarem Zusammen -
hang mit den Fragen der allgemeinen Wirtschasts -
Politik der Sowjetregierung . Das System der durchgängigen
Nationalisierung der Industrie und der Monopolisierung des Innen -
und Außenhandels führen einerseits zu einer „ Preisschere ' ,
die eine versteckte , ununterbrochene Enteignung der Bauern -

schaft bedeutet und die Kapitalbildung im Dorfe verhindert , und

andererseits zu einer Hemmung des industriellen
Fortschritts und zu einer langsameren Entwicklung
des Absatzmarktes für landwirtschaftliche Produkte . Unter

diesen Umständen ist die Stadt nicht imstande , die Ueberschüsse der

Landbevölkerung , die die Bauernwirtschast schwer belasten , aufzu -
nehmen .

Aber es ist zu erwarten , daß nach der Liquidierung der Dikta -
tur und der kommunistischen Versuchspolitik Rußland einen
neuen Aufschwung in kapitalistischen Formen erleben wird und die

ökonomischen Folgen der Agrarrevolution in ihrem vollen Aus -

maße zutage treten werden : die Millionen bäuerlicher Eigenwtrt -
schiften , die allmählich zu den intensivsten Formen des Ackerbaues

übergehen , werden einen gewaltigen inneren Markt schaffen — eine
breite Basis für die industrielle Entwicklung des Landes .

Das Ende der Feudalitöl — Arme und reiche Bauern .

Nicht minder bedeutend sind die sozialen Folgen der Agrar -
reoolution . Die soziale Umschichtung hat im Dorfe tiefere
Wurzel geschlagen als in der Stadt , wo wir vor kommunistischen
Versuchen stehen , deren Mißlingen keinem Zweifel unterliegt . Dje
Abschaffung, der Bourgeoisie . in einem rückständigen , für dt « sozio »
listische Umwälzung noch nicht reisen Lande dürste wahrscheinlich
einen vorübergehenden Charakter behalten . Anders verhält es sich
mit der Abschaffung des Gutsherrn st andes auf dem

flachen Lande . Seine Liquidation bfldet « eine geschichtliche
Forderung der bürgerlichen Entwicklung in Rußland . Sie war
durch den Gang der Agrarrevolution vorbestimmt , die auf die Ver -

nichtung der Ueberreste des Feudalismus gerichtet war . Die Guts «

besitzerklass « ist als solche für alle Zeiten erledigt . Es gibt
kein « Macht auf der Welt , die der Bauernschaft das durch die Revo -
lution eroberte Land entreißen könnte , um es den Gutsbesitzern
zurückzuerstatten .

In den 10 Iahren der Revolution sind auch durchgreifende Ver -

änderungen in den Reihen der Bauernschaft selbst vorgegangen .
Als erste Folge der Agrarrevolution ist die gänzliche Nivellierung
der Bauernschaft zu betrachten . Di « Differenzierung der Bauern -

schaft, die noch vor der Revolution begonnen hatte , machte einer
vollkommenen Nivellierung Platz , die zu einer Verminderung der

Produktivkraft der Bauernwirtschaften führte . Aber der sozial «
Differenzierungsprozeß , der infolge der gewaltsamen Landumteilung
und der Politik des Kriegskommunismus einen vorübergehenden
Stillstand erfuhr , macht « unter dem Einfluß der neuen Wirtschasts -
poiitit rasche Fortschritte . Schon jetzt ist die Bauernschaft ,
ihrer Zusammensetzung nach , bei weitem nicht gleichartig .
Mit der Entwicklung des Privathandels und insbesondere der Ver -

Wandlung der Ernährung » st euer in eine Geld st euer
wurde die Differenzierung der Bauernschaft unvermeidlich . Der

Uebergang von den kriegskommunistischen Formen der Naturalwirt -

schaft zu den kapitalistischen hat eine einschneidende Wirkung auf
die Landwirtschast ausgeübt .

Folgende Tobelle gibt eine Uebersicht ( in Prozenten ) über die

Gruppierung der Bauernschaft nach den Saat -

flächen , laut Angaben der in 25 Gouvernements stattgefundenen
Erhebungen :

1922 1923 1924 1926

Ohne Saatfläche . . . . 6. 9 6. 3 4. 8 4. 2 Proz .
Mit ein . Saatfläcke b. 2 Deßjat . 46 0 40 . 7 86 . 6 33 . 0 ,
Von 2 biS 6 Deßjatinen . 40,3 44,0 46 . 7 49,4 ,
Von 6 bis 10 Deßjatinen . 5,6 7,8 9,0 10,2 ,
Mit mehr als 10 Deßjat . . 1. 2 2. 2 2. S 3. 3 ,

Den höchsten Zuwachs hat demnach die Gruppe mit einer Anbau -

fläche von mehr als 10 Deßjatinen erfahren , die im Berhältnis zum
Jahre 1922 auf fast das Dreifache , und die Gruppe mit 6 bis 10 Deß -
jatinen , die fast aus das Doppelte gestiegen ist .

wachsende Bedeutung der oberen Bauernschicht .
Die wirtschaftliche Bedeutung der oberen Bauernschicht

kommt dann zum Ausdruck , daß sie di « Hauptrolle im Ge -

treideabsatz und im Ankauf von industriellen Er -

Zeugnissen spielt : nach den amtlichen Angaben liefern
14 Proz . der Bauernschaften insgesamt 60 Proz . der für den Markt

bestimmten Getreidemenge . Trog der demagogischen Verfolgungen ,
die speziell gegen diese „ Dorfausbeuter ' ( Kulaki ) gerichtet sind, ist
die Sowjetregierung gezwungen , sich nach dieser wohlhabenden
Schicht der Bauernschaft zu orientieren , die als Steuerzahler , als

Lieferanten des Exportaetreides und als Käufer der Erzeugnisse der

nationalisierten Industrie in erster Reibe in Betracht kommt .
Die Gruppierung der Bauernwirtschaften nach der Größe des

Landbesitzes , des Diehstandes , der Zahl der Konsumenten und der

Arbeitsfähigen im Jahre 1924/25 ist aus folgender Tabelle zu er -

sehen ( in Millionen ) :
Mit einer Anbaufläche 4 —8 8 — 15 Mehr

bis 4 Deßs . Deßj . Deßj . alS 15

Wirtschaften . . . . . 6,2 9,8 8,0 0,8
Konsumenten ( „ Seelen ' ) . 27,2 47,9 18,2 6,9
Arbeit - fähige . . . . . 11,9 19,9 7,2 2,7
Gesamter Viehestand . « 8,7 17,2 7,8 3,5

Arbeitsvieh . . . . . 2,9 7,0 3,6 1,7
Besteuerte » Land . » , 13 . 8 53,9 31,0 19,2

Anbaufläche . . . . . Oft 334 IM �

Demnach gehören weniger als einem Fünftel der Ge -
famtheit der Wirtschaften ( jede mit mehr als 8 Deßjatinen ) 43,1 Proz .
des gesamten Landes , 30,4 Proz . des gesamten Viehbestandes und
34,9 Proz . des gesamten Arbeitsviehes . Wenn sich an einem Pol ,
trotz aller Hindernisse , eine mächtige Schicht der bemittelten Vauern -
schaft bilden wird , die Lohnarbeiter einstellen und
Boden pachten , so wird sich am anderen Pol eine Klaffe der
ländlichen Proletarier und Halbproletarier bilden . Nach den amt -
lichen Angaben beträgt gegenwärtig die Zahl der Land -
arbeiter ZZ- j Millionen . In Wirklichkeit ist jedoch die Zahl
der Landarbeiter bedeutend höher , da in den meisten Fällen auch die
Bauern ohne Land Und ohne Pserd , die insgesamt 30 bis 40 Proz .
zählen , den Landarbeitern hinzugerechnet werden müssen . Die
soziale Differenzierung der Bauernschaft wurde , wie immer in Ruß -
tand , durch die Familienteiluiigen einerseits und das Ausscheiden der
ertremen Flügel aus der Landwirtschaft andererseits verschleiert .
Die Dorfbourgeoiste geht zum Handel und der Kleinindustrie über ,
das Dorfproletariat zieht nach den Städten und bildet dort eine

ungeheure Reservearmee der Industrie ,

die zurzeit über 1) 4 Millionen Köpfe zählt . Unter diesen
Bedingungen beschleunigt sich der Prozeß der sozialen Disferenzie -
rung nicht nur unter der Bauernschaft , sondern auch im ganzen

Die bäuerliche Umschichtung in Arme und Reiche bildet einen
ungeheuer wichtigen Faktor nicht nur in wirtschaftlicher , sondern
auch in politischer Beziehung . Die Volschcwlsten werden
sich wohl bemühen , solange es ihnen möglich sein wird , den spon -
tauen Prozeß der sozialen Umschichtung der 100 Millionen starken
Bauernbevölterung zu regeln und eine Bauerngruppe gegen die
andere auszuspielen . Die Idee des Privateigentums ,
die in schroffem Gegensatz zu den Grundsätzen der bolschewistischen
Wirtschostspolitik steht , dringt jedoch immer tiefer in die Reihen der
Bauernschaft ein . Umsonst ist die Müh « , ein Bündnis zwischen der
Dorfarmut und den Mittelschichten zum Kampf gegen die wohl -
habenden Bauern , die sogenannten „ Dorfausbeutcr ' ( Kulaki ) , ins
Leben zu rufen . Die Mittelschichten und die „ Dorfausbeuter ' sind
durcPdas Privateigentum und das privatwirtschaftliche Interesse zu
eng miteinander verbunden . Sie sind nur verschiedene Bruchteile der
neuentstandenen und in der Revolution zur Entfaltung gekommenen ,

von den feudalen Fesseln befrelken Dorsbourgeoisie ,

die einen Zusammenschluß mit der ihr oerwandten neuen städti -
scheu Bourgeoisie anstrebt .

Das nachrevolutionäre russische Dorf bildet zurzeft infolge
seiner ökonomischen und kulturellen Rückständigkeit keineswegs eine
Basis für den Aufbau des Sozialismus , wie es die Bolschewistcn
glauben , sondern lediglich eine Basis für den Kapitalismus . Dieser
bürgerliche Charakter der sogenannten „Sozialisierung de « Bodens '
wird für Rußland die größten politischen Folgen nach
sich ziehen . Leider haben die Bolschewisten durch ihre antidemo -
kratische Politik , durch ihr Verhalten gegenüber der Bauernschaft , das
Möglichste getan , um die HundertmAivNenarmee der Bauernschaft
aus einem politischen Verbündeten des russischen Proletariats ,
aus einem natürlichen Stützpunkt der Demokratie in einen ver -
mutlichen Stützpunkt des bürgerlichen Bonapartismus
zu verwandeln , der in den Reihen der kommunistischen Partei selbst
im Entstehen begriffen ist . p . g .

Handel gegen Verbraucher .
Die Kohlenhändler gegen den direkten Bezug und

gegen die Genossenschaften .
Die Kohlenhändler planen einen neuen Vorstoß , um gesetzliche

Bestimmungen des Kohlemvirtschaftsgesetzes , die zum
Schutze der Verbraucher getroffen wurden , unwirksam zu
machen . Der § 64 der Ausführungsbestimmungen zum Kohlenwirt -
schaftsgesetz bestimmt nämlich , daß die Syndikate jedem Verbraucher
beim Bezug mindestens einer Wagenladung Brennstoff zu einem
Borzugspreis zu liesern haben . Die Belieferung erfolgt durch den
Handel .

Der Zweck der Bestimmung , von der insbesondere während der
Sommermonate Gebrauch gemacht werden soll , ist offenkundig der ,
die wirtschaftlichen Borteile des Kohleneinkaufs
im Großen nicht nur dem Handel zugute kommen zu lassen ,
sondern es auch den Verbrauchern zu ermöglichen , in gemein -
s a m e m Einkauf die Kohle billiger zu beziehen als durch den
normalen Kleinhandel . Der Kohlenhandel beantragt nun , dies « Vor -
schrift außer Kraft zu setz «, derart , daß er den verbilligten Waggon -
bezug nur solchen Verbrauchern zugestehen will , die fünfzehn
Tonnen Brennstoffe ( 200 Zentner ! ) für sich selbst verbrauchen .
Ueber diesen Antrag soll am 2. April im Reichskohlenrat die Eni -

scheidung fallen , nachdem schon früher ein ähnlicher Antrag abge -
lehnt worden ist , Es ist wohl ein einzigartiger Fall , wo der
Handel dem Verbraucher derartige Beschränkungen in der Freiheit
des Einkaufs kraft Gesetzes auferlegen will . Man will den gemein -
samen Bezug durch mehrere Käufer unmöglich machen . Aber ganz
abgesehen davon , daß praktisch die dazu notwendige Kontrolle in
vielen Fällen gar nicht durchzuführen wäre und vom Handel selbst
wahrscheinlich umgangen werden würde , ist es geradezu eine

Herausforderung der Verbraucher , wenn man ihnen
die wenigen Möglichkeiten eines wirtschaftlich vorteilhaften Bezuges
von Kohle nehmen möchte , während der Hausbesitzer und der In -

haber von Luxusvillen weiter ihre Kohle billiger bekommen sollen .

Das Vorgehen des Kohlenhandels liegt übrigens auch in der
Linie einer Reihe von anderen Schritten , die die Ausschaltung des

Verbraucherschutzes bezwecken . Vor allem will man die l ä st i g e

Konkurrenz der Genossenschaften im Kohlenhandel be -

fettigen . Diese sind neben wenigen anderen gemeinnützigen Ver -

sorgungsunternehmen nämlich noch die einzigen Verteilungsbetriebe ,
die das Händlermonopol bedrohen . Es gibt kaum « inen anderen

Gewerbezweig , in dem der Zwischenhandel so straff geregelt ist wie

der der Kohle . Gelänge es den Händlern , noch die wenigen

Hemmungen zu beseitigen , die der Ausübung ihrer Monopolmacht
im Wege stehen , so müßte sich der Verbraucher beliebig hohe
Handelszuschläge gefallen lassen . Den Mehrpreis würde

aber in der Hauptsach « die arbeitende Bevölkerung tragen ,
die auf den Kleinbezug angewiesen ist — die Luxuswohnungen mit

Zentralheizung , Warmwasserversorgung usw . haben ja « inen ver -

hältnismähig geringen Kohlenbedqrf , der außerdem von der Haus -

Verwaltung im großen eingekauft wird . Aus diesem Grunde muß
die Arbeiterschaft gegen die Bestrebungen der Händler rechtzeitig

lkiusxruch « heben , _ _ .

Der Kohlenhandel verdankt seine starke Stellung einem Gesetz ,
das der Durchführung der Gemeinwirtschaft dienen soll . Es

sieht ausdrücklich den Schutz der Verbraucher in den genannten Be -

stimmungen vor . Ihn besettigen , hieße also , das gemeinwirtschaftlich
gedachte Gesetz zum privaten Vorteil kleiner Händlergruppen in «in

Gesetz zur Sicherung von Monopolrenten umzuwandeln .
Wir zweifeln , daß selbst ein Minister des Bürgerblocks , der durch

sein Einspruchsrecht jederzeit die Möglichkeit hat , Beschlüsse des

Kohlenrats zu durchkreuzen , sich dazu hergeben würde , dem Gewinn -

streben des Händlertums derartigen Vorschub zu leisten .

Lanübunü , tzanüwerk unö tzanöel .
Der Reichslandbund gibt die Genossenschaften preis .

Kürzlich wurde gemeldet , daß der Reichslandbund eine

Arbeitsgemeinschaft mit dem Reichsoerband des deutschen
Handwerks eingegangen sei zu Durchführung gemeinsamer wirt -

schaftspolitische Ziele . Ueber den Inhalt des Abkommens

schwiegen sich die Beteiligten aus . Das war umso auffallender , als

bekanntlich der Reichslandbund früher immer dem Handwerk feind -
selig gegenübergestanden und sich oft genug über die hohen
Preise beschwert hat . die den Landwirten für Handwerkerarbeiten
abverlangt würden . Dieser Hinweis gehörte zu dem Material , mit
dem die Agrarier die Notlage der Landwirtschaft zu begründen
suchten . Und dann da » Bündnis ?

Jetzt wird der Inhalt des Abkommens zwischen den feindlichen
Brüdern bekannt . Die Pressestelle des Handwerkerverbandes erklärt

nämlich , der Anlaß zu dem Abkommen sei letzten Endes die Kon -

kurrenz gewesen , die dem Handwerk durch die landwirt -

schaftlichen Genossenschaften gemacht wurde . Man hatte
zunächst oersucht , die hierdurch entstandenen Streitigkeiten durch eine

zentrale Schiedsstelle zu bereinigen . Dieser Versuch ist gescheitert ,
dagegen hat sich der Versuch örtlicher Verhandlungen von

Fall zu Fall als aussichtsreicher erwiesen . Für solche örtlichen Ver »

Handlungen kommen in erster Linie die L a n d b ü n d e in Frage .
Daraus erklärt sich, wie die genannte Pressestelle mitteilt , daß sich
der Reichsverband zunächst an den Reichslandbund gewendet hat ,
um mit diesem zu einem Abkommen über eine wirtschasts -
politische Verständigung zu kommen . Mit dem Deutschen
Bauernbund und den Christlichen Bauernvereinen sind gleiche

Verhandlungen eingeleitet worden mit dem Ziele , allmählich
alle im Reichsausschuß der deutschen Landwirtschaft beteiligten Ver -

tretungen in ein wirtschaftlich - sriedliches Abkommen mit dem Hand -
werk einzubeziehen .

Mit anderen Worten : der Landbund gibt » um sich die

Hilfe des Handwerks bei seiner Schutzzollpolitik zu sichern ,
die landwirtschaftlichen Genossenschaften preis . In dem Kämpfe ,
den da « Handwerk zusammen mit anderen Berufsgruppen durch die

Wirtschaftspartei und ähnliche Freunde gegen die Genossenschaften
führen läßt , tritt der Landbund auf die Seite der Genossen -
schaftsfeind «.

Das wird noch offenkundiger durch die Mitteilung des Hand -

Werkerverbandes , wonach dieser auch die Hauptgemein -

schaft des deutschen Einzelhandels zu einem Bündnis .

gegen die Genossenschaften gewinnen will .

Noch vor wenigen Wochen konnte man im Landbund viel von

einem Kampfe gegen das Handelskopital lesen . Jetzt gehen Land -

bund , Handwerk und Handel in eine Front , um die erst

kürzlich so hoch gepriesene enge Verbin du ng zwischen Er -

zeuger und Verbraucher zu verhindern ! Gelingt
der Anschlag , so werden wieder die Bauern darunter zu leiden

haben , denen die Genossenschaften das wichtigste Mittel Wirtschaft -

licher S e l b st h i l f e sind . Ob die Bauernschaft diese Gefahren
erkennt ?

Das Papier öer Reichsbahn .
Man schreibt uns :

Von Rationaliiierungssreude erfüllt , las ich die „ Bestimmungen
über die bei der deutschen Reichsbahn zu verwendenden
P a p > e r j o r t e n" . Boll Sympathie für die Reichsbahnverwal -
tung griff ich, in Erwartung weiterer Genüsse , zu dem von dieser
Stelle herausgegebenen „ Archiv für das Eisenbahnwesen " . In dem

allerneuesten dicken Band ( März — April 1927 ) entdeckte ich einen

Aufsatz über „ Die Güterbewegung auf deutschen Eisenbahnen in den

Jahren 1913 , 1922 , 1923 und 1924 " — ein Tchema , das längst über -

holt ist , da die Zahlen für 1925 schon vor Wochen vom Statistiscken
Reichsamt veröffentlicht sind . Enttäuscht streichle ich das schöne
glatte Papier , das sich allerdings für diese archäologische Zeitschrist
gut eignet . Zurück zu der wöchentlichen , ebenfalls amtlichen
„ Reichsbahn ' , der Quelle meiner ersten Papiersreuden . Noch
herbere Enttäuschungenl Die Reichsbahn - Ausgaben für De -

z e m b e r sind heute noch ( Mitte März ) nicht bekannt , und die

summarischen Gllteroerkehrszahlen reichen nur bis Dezember . Und
dies im Augenblick , wo in der Oeffentlichkeit um Reichsbahn und
Kanäle , um die Finanzen der Reichsbahn , um den Verkehrsstat der

Regierung gekämpft wird ! Nein , die Papierwirtschaft der

Reichsbahn ist noch nicht rationalisiert .

Karlellierung der Dasaltinduslrie . Die hauptsächlichsten Werke
der deutschen Basaltindustrie haben sich nach scharfen Konkurrenz -
kämpfen nunmehr in einem straffen Verbände organisiert . Mit Wir -

tung ob 1. April wird die Basaltindustrie auf dem Markt geschlossen
auftreten , und zwar sowohl für die Regelung d e r P r e i s e wie

für die Kontingentierung der Produktion . Die Pro -
duktion wird in Quoten aufgeteilt , und zwar ist das größte deutsche
Wert , die Basaltwerke A. - G. in Linz a. Rhein ( Aktienkapital 24 Mil -
lionen ) mit 21 Prozent beteiligt . Auf die Dolerttwerke in Köln und
auf die Ciserfelder Steinwerke im Siegerland entfallen je 13 Proz .
Die deutschen Konsumenten , zp denen in der Hauptsache die K o m -
m u n e n gehören , werden also bald einem starken Verbände von fast
monopolistischer Wirkung gegenüberstehen , der nur durch die Aus -

landskonkurrenz etwas in Schach gehalten wird .

15 . 5 Millionen Mark zur Urbarmachung siaatUcher Moore . Dem
Landtag wirb demnächst ein Gesetzentwurf zugehen über die Be -

reitstelwng von Staatsmitteln zur Urbarmachung von staatlichen
Mooren in den Regierungsbezirken Königsberg und Gum -
binnen , und zwar wird von dem Staatsministerium ein Betrag
von 15,5 Millionen Mark zur Urbarmachung her staatlichen Moore
in den genannten Regierungsbezirken zur Verfügung gestellt . Die
Mittel sollen aus dem Wege des Kredites beschafft werden . Die
Kultivierung der Moore verfolgt , wie in der Begründung zum
Gesetzentwurf ausgeführt wird , außer der Steigerung der landwirt -

schaftlichen Produktion auch die Zwecke der Siedlung :
insbesondere sollen die vorhandenen Moosbruchkolonate auf ein «

selbständige Slckernahrung gebracht werden . Zur Berbesserung der
Verkehrsverhältnisse ist ferner der Vau von zwei Brücken vorgesehen .
Ferner werden für den Ankaus bzw . den Neubau von Gebäuden

iur Unterbringung von Beamten , Angestellten und Arbeitern sowie
für die Beschaffung der erforderlichen Kraftgeräte und Gespannkräste

500000 Mffrk erfordert ch sein , � ,



ERIK CHAR6LI BRINGT

in Berlin sehen sich täglich ab

Freitag , den 25 . März

den stärksten Film der Welt

in folgenden

28 Theatern
an :

in Charlotten bürg :
Germania - Palast

Piccadilly

Richard - Oswald - Lichtspiele

im Zentrum :
Ufa - Theater , Alexanderplatz

in Moabit :
Ufa - Theater , Turmstraße

in Neuköün :
Eden - Lichtspiele

Excelsior - Lichtspiele

Kuckuck - Lichtspiele

Rollkrug

Südstern - Lichtspiele

Stern - Lichtspiele

U- T- Lichtspiele Hasenheide

im Norden : . . . .

Alhambra - Lichtspiele , Seestraße Die IviUTter

Ballschmieder , Gesundbrunnen Die Mutter

Humboldt - Lichtspiele . Gesundbrunnen Die Mutter

Metro - Palast , Chausseestraße Die Mutter

Pharus - Lichtspiele , Müllerstraße Die Mutter

Die Mutter

Die Mutter

Die Mutter

Die Mutter

Die Mutter

Die Mutter

Die Mutter

Die Mutter

Die Mutter

Die Mutter

Die Mutter

Die Mutter

Ufa - Theater , Königstadt Die Mutter

im Nordosten : n : a m . . » * . .
Elysium - Lichtspiele , Prenzlauer Allee Ulc IVIUllci

Flora - Lichtspiele , Landsberger Allee Die Mutter

Schweizergarten - Lichtsp . , Aa FrirtriArtiin Die Mutter

im Osten :
n .

Concordia - Palast , Andreasstraße Die mUTter

in Schöneberg :
n . .

Ufa - Theater Die Mutter

im Südwesten : n ; «
Rivoli - Lichtspiele,Bergmannstr . UlB mUTier

in Steglitz :
Flora - Lichtspiele

in Weeßensee :
Ufa - Theater

in Wilmersdorf :
Deutsche Lichtspiele

Wittelsbach - Palast

Die Mutter

Die Mutter

Die Mutter

Dia Mutter

TAclioh 8 Uhr
| Ende

11
Uhr

Sonntag : , naehnu
8 Uhr , nncelu ,

halbe
Pvefse

JDenera
Kupfer

Bendow
Westermeier

u. A.
Alfred V Camilla

Braun Spira
[ Vier Piano Kiddis , Sunshlne - Glrls , Permand brothers I

u. viele Attraktionen . Vorverk . 00- 6) ununterbrochen .
Bühnenbilder : Ernst Stern . Dirigent ; Dr. Ernst Römer .

Großes Schauspielhaus

Staats - Theatsr
Opernhaus

a. Platz d. Rcpubl «
12 Uhr : Sinfonie

Mittags - Konzert
5 Uhr : 10. Slnlonie -

Konzert
Scbansplelhaus

8 U. : Bin besserer
Herr

Schiller >Tbeater
« Uhr : Per Oynt

Charlottenburg
7' / , Uhr :

BeetWelei
Fidello

Abonn . - Turnus II.

veMetlllM
Norden 10334�7

7' / , U. Ende 10 U.
Zum 1. Male :

Der Sril am
Sdieldeweg

Katsnerspisle
Norden 10334 —37

8 Uhr : Ende 10 Uhr
Toni

9ie RomSiiie
tismarcK 2414. 78>t

8 Uhr Ende 10V,

Mannequins
Heute , Sonnabend ,

Sonntag
Uhti Infführen. isa I

Nachtvorstellung
II Uhr, Ende 12' / ,
Bastn elu Kind

Preise 2, 3 u. 4 Mark

Nollendorf 7360
8 Uhr;

c

und die übrigen

Sensatioseit !
Serubfgds g. lanthgi
2 Vorstellungen
3 « und 8 Uhr,
3 ® zu ermäBigt .
Preisend , ganze

Programm

Volks büh ne
Tk. in SduftartanirIhnattr an Beiowplih

8 Uhr
eewllter aber

Gottland
Morgen 8 Uhr

CewitferOberGcttlanil

8 Uhr

Tragödie

der Liebe

ISComische Operj
Allabendiicb 6' / « Uhr :

fünden
fSev TlTelf

Die weltstädtische
1 James » Klein - Revuei
1 Sonniagr nadbm , 1 Kind Ereil

bei halben Preisen .
| TünMaut 10 Uhrointtrbrtdug pittMt. I

CASINO - THEATER s uhr

DasenteVolMiii dieser Spielzeit
Familie Habenichts 1

äBSStfineiden Gutschein I— 4 Pers .
Fauteuil nur I Mk, Sessel 1�0 Mk.

TSclänmrt

MMMWT

NM
DasWunderland

TEMPEL- FESTE
UNDTÄNZE

Der erste

Expediilonsfilm
p! riorripi i + trhpn Frai I

MICHEL

anerkannt beste

Stärkungsweine
aus Malz

für Kranke , Schwache , Erholunfle -
bedürftige und auch für Gesunde .

Seit1895 im Handel und arztlich empfohlen .

Deutsche Malton - Geseilschaft m. b . H.
Wandsbek - Hamburg .

Niederlage :
Ostwerke Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Wandsbek - Hamburg .

Vertriebsstelle Berlin N 4. Chausseesir . 42 .

_
TeU Norden 71V.

Zu beziehen ä Mk. 2. 50 pro Vg- Llterf lasche duroh
die Apotheken , Drogerien und Feinkostgeschäfte .

@ WS ?
kleide ich mich

InI imd Ulltt
bei bequemster

eilzaMnoi?
Nur tn der

fjort mit all den
schlimmen Tüdschefeinden !

für elegante

Herren - u . Damen - Kleidung
ferdtf and nndi Ma $ .

I . Kurzberg
eranicnsiraee töO , l .

euantseeslraee I
■ siaM HOwr RraH . k

MeineWäscheistmir

zu wertvoll , um sie

durch scharfe Wasch¬

mittel zu zerstören .

Ich schütze mich vor

Schaden und nehme

nur noch Suma , das

neuartige Wasch¬

mittel der Sunlicht -

Gcsellschaft , Mann¬

heim , das so mild wie

reinste Seife ist , und

doch so viel ausgie¬
biger , waschkräftiger
und sparsamer .

Suma enthält nur wasch wirksame Bestandteile ; es

ist frei von Füllmitteln , wie Wasser und Soda . Suma

bildet im Kessel einen lebendigen Strom von Millionen

Suma - Seifenbläschen , die allen Schmutz in sich auf¬

nehmen . So erfolgt die Wäschereinigung auf die mühe¬

loseste und schonendste Weise . Mit Suma behandelte

Wäsche wird schneeweiß und bleibt lange wie neu .

,3 unlicht " Mannheim

jÄ «

riHB2s . Ninutiii . ijm
' rot9ktorRaol . riing . prfistd . nil

Dr . Pri . d . nsbaro

Eintritt 1 Mark
TÄGLICH WECgSeLNDIS
SPORT PROGRAMM

HEUTE 11 Uhr

ERÖFFNUNG

SARRASANI
Nene Aoloiuuic , 27. März letzter Tag
Tägl . 7®. Mittwoch Zonnsdenck . Sotin -
tag, auch 3 Uhr. K nder halbe Preise . I

irawKr - jttur
Tit. König -ratz . St.
Hasenheide 21 10,

8 Uhi : Die

treue Nymphe
Elisabeth Hergner

KomOatrünnns
Norden 6304

8 Uhr :
Im lefitai Kala I

Dovei- talaii
ihtofe. «. TWImoa.

Smahni . Imtakiia :

Das zweite Leheo

waiiuuia - TBeai .
8>' . . Ittiber nn? 19,' M
Die von der

liebe leben !
Eil SiW UetUfcm flr litt

Iii rtib Iran ia 4 Akta
Jwntllde Map Zitrilt I

■ 9 eiit ral -
Thaatar

Täglich 8 Uhr ;
Oer blonde Zigeuner
ÜMeil» na Rrutii luet .
Vfvuaa . Ukit, tliiihi .

SÄern. VUfaa. ttbm

besonders
wirksam ( lud
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ VarwJrta "
und tretzdem

in biuig n

Wallner - Theaittr�
8' / , Uhr Der Operettenerfolg 8l , Uhr

Küsse Nacht

Reiclishalien - Tha atar
Abends 8 Uhr u. Sonntag nachm . 3 Uht

Stettiner Sänger
Dss nsdtntlli Pragnsnl

Hidwlltw ; hclDe Frei «.

gjtfr volles ftienui

OönhoH - Brett ' l
Varlett , Konzert , Trzt

Nor bis Dienslas
f Im Bosdi - QeMade Ugl . 8 Uhr ' ;
J der klasaiMbe Zlrki » Carl

HAGENBEl
IDerMensdi als Granate !
| dbMüdb nr btt SeacUc— SaHtaad

1 Ar FiaiHaJirtOnf .
Srjstjg nra . 18- 1 Ulr Thmta .
tvTOwKhalbe Preise ! .

Kurfürst 2091
8 Uhr :

Max Adalbert
In „ MOllers -

Sillotin Wtm
vi ». Kflnstler - Th.
RidurdTnher, Hütt .
8: Der Zarewltsch

Lcssing - Ttaeater
8 U. ; Der Patriot

tqmr , biliar

Lustspielhaus ■
8k, Uhr ;

Oailr Tüiitdur

»lurre - eiitW
> » • • • — <

lä - Tkeatt
8 Uhr :

per mitige Seefahrer

Hetropo ] - Tbeai .
Täglich 8 Uhr :

Mpwimaiin
mr . non - TBeaier

Täglich «V« Uhr :

MigWiM
«kiil�wW *� pMo

Rose - Tratet ,
8" , lÄt :

debe

0 ' -

K? ««.
/,7ö »

nUiil

SsMw
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